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— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Gelicſert von der United Pretßz“ 


Inland. 


Kongreß. 

Waſhington, D. E., 19. Dez. 
Abgeordnetenhaus berieth ala 
jammtausfhuß die Bank: 


Ge⸗ 


von Indiana ſprach entſchieden gegen 
die Vorlage. 


Nationalparks auf dem Schlachtfelde 


Lodge (Rep.) aus Maſſachuſetts eitt= 
gebrachte Rejolution, weicje den Präſi— 


lieferung des Generals Szeta erſucht. 
Der Volksparteiler Allen von Nebrasta 


bama ein. Dann wurde die Nicaragua— 
kanal-Vorlage weitererörtert. 
Schluß des Gewerkfhaftskongrefes. 
Denver, Col., 19. Dez. 
qreß Der. Gewerkichaftenföberation 
vertagte ſich geſtern Abend endgiltig. 


Das 


und Kous | 
rantgeldvorlage weiter. Johnſon(Rep.) 


Der Ron: | 





Vorher u“ no&) auf den Vor: | 


Ihlag B. MecGuired, Diejenigen, 
melche jo * während der Verhand— 
lungen aneinander gerathen waren, im 
Intereſſe der gemeinſamen Sache ka— 
weradſchaftlich zuſammenzuarbeiten. 
John MeBride, Samuel Gompers und 
P. J . MeGuire wurden als Delegaten 
fir 8 nächſte Jahreskonferenz von 
Arbeiterorganiſationen beſtimmt. (Die— 
ſe Konferenzen ſollen im Intereſſe 
möglichſt harmoniſchen Vorgehens der 
verſchiedenen 
atge halten werden.) Es wurde 
ſchleſſen, den Vereinigten Brauern die 
Etilette der Föderation zu verweigern, 
ſo lange dieſelben mit den Arbeitsrit— 
tern verbunden ſeien. D 


einer Depeſche an den Vorſitzer 


Arbeit und Kapital. 


Pittshurg, 19. Dez. Die fteigende 
Wahrſcheinlichkeit eines. Kohlengräber⸗ 
Ausſtandes in unſerem Diſtrikt wegen 
der Lohnherabſetzung von 69 auf 55 
Cents, beunruhigt alle Manufaktur— 
Iriereſſen lebhaft. Ein ſolcher Streik 
würde direkt 15,000 Grubenarbeiter 
und indirekt noch Tauſende mehr be— 
theiligen. Erſt ſeit wenigen Monaten 
war die Thätigkeit in den Induſtrien 


dieſes Diſtriktes wieder ziemlich allge— 


Der Senat nahm die Abgeordneten- Tin." Gang gelommen, und ber ge 


haus-Boriage betreffs Herftellung des | 


genwärtige Kohlenvorrath reicht fei- 
nezfalls aus, um fie während eines 


| längeren Streif3 in Gang zu erhalten. 
von Shiioh an, desgleichen die boi') 8 gu 2008 


Daher wäre diefer Ausftand ein fchwe- 
rer Schlag für unfer ganzes Gejchäfts- 


— leben. 
deiten um Mittheilung der Akten über | 


die Verhandlungen bezüglich der Aus- des Schiedögerichtes, an welches ber 
| Streit ziwiichen den Grubenarbeitern 
den i ı und den Grubenbejigern des Diitrikts 
brachte eine Reſolution behufs Etnen- Maſſillon beriviefen worden war. bil- 
rung eines Ausschuffes zur Unterju- | N na : 
hung der politifchen Wirren in Xlae-| 


Maflilon, D., 19. Dez. DerSpruc 


det einen vollitändigen Sieg für Leb- 
tere, Danach ſoll die Lohnberechnungs— 


Baſis in dieſem Diftrift- diefelbe ſein 


wie im Hocking⸗Thal. ‚Der Sprud de 


| Schiedggerichtes ilt ein 


Nur eined: der drei Mitgiieder, Vater 
Kuhn, zögerte, denjelben zu unterzeich- 


nen; er ſetzte ſchließlich gleichfalls fei- 


nen Namen darunter, erflärte aber in 
des 


Grubenarbeiter-Ausſchuſſes, daß er ei⸗ 


gentlich nicht mit dem Spruch einver— 
ſtanden ſei und ſich lange vergebens be— 
müht habe, einen anderen herbeizufüh— 
ren. Der Schiedsgericht-Spruch hat 
große Aufregung hervorgerufen und die 
Arbeiter ſchwer enttäuſcht. 

New Orleans, 19. Dez. Der Baum— 
wollhandel unferer Stadt ijt. abermals 


' Toaut mie völlig gelädmt. Man hatte 


Arbeiierorganifationen 
be= | 


geglaubt, daß die farbigen Schiffsar- 
heiter fammtiich zu den herabgeſetzten 


Löhnen die Arbeit wieder aufnehmen 


würden; bis 


jetzt aber haben ſich nur 


wenige eingeſtellt, und es konnte nur 


Der britiſche Ar- 


bciterführer und Parlamentsabgeord-— 
nete Holmes hielt eine Glückwunſchrede 


an die Konvention. 
Deutſcher Wunderdoktor geſtorben. 


South Bend, Ind., 19. Dez. Uns 
weit unſerer Stadt iſt auf ſeinemLand— 


ſih einer der alten deutſchen Anſiedler 
Herr Henry Wenger, ges | 

Er war ein merkmwürdiger | 
Ceit etwa zwanzig Jahren be= | 


von Indiare, 
ftorben. 
Kauz. 

faßte er.fich nämlich mit Wunderkuren 


Theile Des Landes... Sein Heim war 
das Mekka zahlreisher, mit allerlei Ge- 
brechen geplagter Menſchen, und nicht 
ſelten hat Wenger an einem einzigen 
Tage mehr als hundert Patienten ve- 
handelt. 
—* ubenskur. Viele jener Bilger, mwel- 
de duch die Hoffnung auf eine Hei- 
lung du :cch den Glauben gejtärkt mur- 
den und eine Seit lang Linderung ihrer 
Leiden zu fpüren vermeinten, verfün= 
deten Mengers Ruhm in allen Theilen 
de3 Landes, 
Ideiden und nahm häufig den Danf 
jeiner Patienten als einzige Bezahlung 
an. Er war im Jahre 1892 aus Frank⸗ 
furt a. M. in unferen Staat gefom= 
men. Der Ausfage mweltlicher Aerzte 
zufolge ift er an der Waflerfucht ge- 
itorben. 
28irder ein Pe 

St. Louis, 19. Dez. Heine 
Marks, Vorfteher des Een Sta⸗ 
bes im Stadthoſpital, behauptet, ein 
neues Mittel gegen Diphtheritis ent— 
deckt zu haben, das noch * ſei, als 
Anti-Toxin, und dabei weniger gefähr— 
lich. Er hat über ein Jahr lang da— 
mit experimentirt, und es gelang ihm 
endlich, wie er jagt, zwei Chemikalien 
mit einander 'zu verbinden, von denen 


er erjt befürchtet hatte, da fie abjo= | 
Iut unvereinbar jeien. So erzeugte er | 
eine jtrohfarbeneFlüffigfeit, weiche dem | 


Whisky ahnlich ift, einen angenehmen 
aromatischen Geruch und einen ftechen- 


jowohl unter die Haut eingefprißt, mie 
den Hals hinab befördert werden und 
dann ein jehr verläßliches und harm= 
Iojes Heilmittel fein, 
Dampfernadridten. 
Angekommen: 

New York: Mobile von London. 

St. Johns, N. F.: Carthagenian 
bon Glasgow, 

Liverpool: Pavonia von Boſton. 

Glasgow: Norwegian von New 
Hork. 

"An der Infel Wight vorbei: Edam, 
bon New York nad) Rotterdam. 

Boulogne: Maasdam, von Nem 
Nork nach Rotterdam. 

Gibraltar: Kronprinz Friedrich 
Wilpelm, von New York nad) Neapel. 

Abgegangen: 

New Hork: Elbe nad Bremen. 

New. York: Zeutonic nah Liverpool, 

Bremen: Hohenzollern nah New 
Hort. 

Liverpool: Majeltic nach Nem York. 

Am Wizard vorbei: Schiedam, von 
Amsterdam nad New York. 

Der mitBaummolle befrachtete Dam⸗ 
pfer „Datfields“, welcher am 26. Nov. 
bon Galvejton nad) Liverpool abge= 
gengen war, ijt mit brennender La= 
dung im Hafen bon St. John, N. F., 
eingelaufen. &3 war unmöglich, das 
Feuer mit’ den Löfchapparaten des 
Dampfer3 zu bewältigen. 


Seoetlerbericht. 
Für die nächſten 18 Stunden Be 
des Wetter in Illinois: Schön heute 
Ibend; am Donnerſtag ſchön und wär⸗ 
Südweltlic: Winde, 


Seine Heilmethode war bie | 


Wenger war äußerft bes | 








an zwei oder drei Güterfchiffen gearbei— 
tet werden. Zu Unruhen ift c& Dies- 
mal nicht gefommen, und e3 merben 
auch weiterhin feine von Bedeutung ers 
wartet. 
Der Gold Abſſuß. 

Waſhington, D. C., 19. Dez. Das 
Schatzamt wurde in Kenntniß geſetzt, 
daß wieder 5500,000 in Gold aus dem 
Unterſchatzamt in New NYork entzogen 
worden ſind. So beträgt denn gegen— 
wärtig die Goldreſerbe im Schatamt 


ir f ( \Of h 
und fein Ruf Drang bis in die ferniten | Bat OR N 


2sfntiger Sampf im Seridht. 

St. Louis, 19. Dez. 
mittag aab e8 im Sriminal-Korref- 
tionsgericht einen Kramall, weicher eine 


Zeit lang jehr verhängnißpvoll zu mwer= | 


der jchten. Ein Neger Namens Wil: 


liam Wright, welcher eines Poligeiverz | 


gebens angeflagt war, war foeben frzi- 
gejprochen worden und jchidte fich an, 
den Gerichtsſaal zu verlaffen, als die 
Polizei ihn auf eine neue Anjchuldi- 
gung hin feſtzunehmen ſuchte. Wrights 


Freunde glaubten, er ſei das Opfer ei- 


ner bloßen Verfolgung und ſuchten ihn 
mit Gewalt zu befreien. Alsbald war 
ein furchtbarer Kampf im Gange, in 
welchem Revolver und Knüppel ange— 
wendet wurden. Die Polizei konnte 
erſt, nachdem ſie Verſtärkungen erlangt 
hatte, wieder Ruhe ſchaffen. Sechs 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. Zwei 
Geheimpoliziſten ſind vorläufig ihres 
Dienſtes enthoben worden, bis die Un— 
terſuchung über dieſen Vorfall beendet 
iſt. Ein hervorragender Anwalt ent— 
ging mit knapper Noth dem Erſchoſſen— 
werden. 
Sreigeſprochen. 

Tacoma, Waſh., 19. Dez. Der frü— 
here Stadt-Schatzmeiſter Boggs, wel— 
cher befanntlich beichuldigt war, $25,- 
000 ftädtifcher Gelder veruntreut zu 
haben, ijt freigefprochen worden. Das 
Gericht entichied, daß gar fein Beiveis- 


| material borgebracht worden jei, mel: 


ı che8 auch nur den geringit d 
den Geſchmack hat. Dieſe Flüſſikeit ſoll — geringſten Verdacht 


auf Boggs werfen könnte. 
Der Feuerdämon. 

Seattle, Waſh., 19. Dez. Die ganze 
Kohlengrube — Caſtle ſcheint zu 
brennen, und man glaubt, daß nichts 
mehr zu retten iſt. Dies würde einen 
Verluſt von einer halben Million Dol— 
lars für die „Oregon Improvement 
Co.“ bedeuten, welcher die Grube ge— 
hört. Es wird mehrere Wochen dauern, 
bis die ganze Grube von dem hinein- 
fließenden Eoal Ereef überfluthet fein 
fann, und dann wieder 4 bis 5 Mo- 
nate, bi8 das Waffer ausgepumpt ift. 
Etwa 250 Arbeiter find dur den 
Brand beichäftigungglog geworden. 


Wieder ganz im 5chooß der Kirche. 


New York, 19.. Dez." Der vielges 
nannte Rev. Dr. McOlynn hat der fa= 
thelifchen Kirche gegenüber einen voll- 
ftändigen Widerruf und Abbitte gelei- 
ftet. Seine ihm auferlegte Bußzeit, die 
am 23. Dez. 1892 begann, ift jetzt ab⸗ 
geleufen, und Erzbilhof Corrigan 
twird ihm daher bald wieder eine Bfarr- 
fielle übertragen. Reportern gegenüber, 
melde Dr. McClynn in feiner Woh- 
* zu Benſonhurſt aufſuchten, ließ 

derſelbe einfach eröffnen, daß er nichts 
zu ſagen habe. 
Der Arbeiterſaudidal ſiegl. 


Winnipeg, Man. 19. Dez. Der frü⸗ 
here Bürgermeiſter Alexander MeMi⸗ 
den ſiegte bei der geſtrigen Bürgermei⸗ 
ſterWahl dahier über den früheren 
Alderman Thomas Giltoy mit 42 
Stimmen Mehrheit, MeMiden war der 

Kandidat der Arbeiter, und Giltoiy der- 
ienige der. „Kapitaliften, 


Heute Nach: | 


| 


| 


| 


| Stadtvater in München. Derfeibe war 





I 
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‚Chicago, Mittwod), den 19. Dezember 1894. — 5 Uhr:Ziusgabe. 


Ausland. 


Dom Bierkrieg. 


Berlin, 19. Dez. Der Ausfchuß der 
fozialiftifchen Drganifation, welch: den 
Bier-Bohcott leitete, hat einen Rechen- 
— erftattet. 

Danach gingen 155,148 Mark zur 
Unterftüßung des Boycott3 ein (ber 
übrigens noch immer fortbefteht) und 
143,375 Marf wurden veraudgabt, 
Der Ausschuß Elagt, daß die Sache aus 
Berhalb Berlinz nur Schwach unterjtüßt 
worden jei. 

Die Pforte versucht Deftchung? 


Berlin, 19. Dez. Eine Depefhe an 
die „Kölnische Zeitung“ aus Konftan- 
tinopel meldet, daß die türfifche Regie- 
rung, Durch den Polizeiminifter Mufin 
Bajdha, einem gegenwärtig in Saffun 
weilenden ſpaniſchen Forſcher eine gro⸗ 
ße Geldſumme angeboten habe, wenn 
er in England ſowie auf dem europäi— 
ſchen Feſtland eine Reihe Vorträge hal⸗ 
te und in denſelben die Berichte über die 
Greuel in Armenien als gewaltig über— 
trigben bezeichne, - ° ä 

Opfer von Pennizianten. 


Berlin, 19. Dez... Das Reichögericht 
hat die Berufung der wegen Majeftät3- 
beleidigung verurtheilten Frau May | 
verworfen. Die Frau ift Wittme, 86 
Sahre alt, wohnt in Breslau, und ihre 
Progeflirung begann, nadhdem Belann- 


| 


Einfahrt in den Hafen, refp. die Aus- 
fahrt, Durch den untergegangenenDam- 
pfer „Corfica“ gejperrt war. 

Krönnug des Zaren. 

St. Beteröburg, 19. Dez. Someit 
Ti) nad den biäherigen Vorkehrungen 
feitftellen läßt, wird die Krönung des 
Zeren Nifolauß II. im April des Jah- 
res 1896 ftattfinden. 


St. Petersburg, 19. Dez. Nach der | Nr 
| worden. €3 war furz vor 1U 


erfolgten Krönung werden fich der Zar 
und feine Gemahlin nah Niichnij- 
Nomgorod beaeben und dort eine große 
nationale Ausftelung eröffnen. 

Man glaubt, daß mit Beginn des 
rufiiichen Neujahrs ausgerehnte Ver- 
änderungen im Perjonal der 
rungsämter vorgenommen werden. 

Dirne Alpın-Bahı. 
Bern, Schweiz, 19. Dez. Der Bun- 
grath hat die Konzeffion zur Erbau- 
= einer Eifenbahn auf die Kunafrau 
gewährt. Das Kapital für I ar 


ift theil3 in Amerita, tbeils in England 


gezeichnet morden, 

Geſandter geſlorben. 
Buenos Ayres, Argentinien, 19. Dez. 
Der italieniſche Geſandte für die ar— 


gentiniſche Republik, G. Duca Anfora 
de Licignano, iſt geſtorben. 


Der Krieg in China. 
Shanghai, 19. Dez. 


te ſie zwei Jahre nach Verübung der der mehrere Städte den Japanern in 


Beleidigung denunzirt hatten! 
Anarchiſtiſches. 


Berlin, 19. Dez. In Rirdorf bei 
Berlin ſollte eine 


Anarchiſten-Ver⸗ 


ſammlung ſtattfinden. Die Polizei leg-⸗ 
te ſich aber in's Mittel und die Ver— 


ſammlung unterblieb. Der Einberufer, 
der Redakteur Warnecke vom „Sozia⸗ 
liſt', dem Organ der dem Anarchis— 
mus zuneigenden „Jungen“ unter den 
Sozialdemokraten, wurde verhaftet. 
Geſuch um Zeichstags-Auflöſung. 


Berlin, 18. Dez. Aus den „ſtaats— 


die Hände gefallen. Die erſte und 
zweite japaniſche Armee, welch nach 


Regie: | 





| bon denen der eine jofort auf die 


Uns dem NRäuberichen. 


frau Oswald in in ihrem Schanklo⸗ 
kal von Strolchen augefallen 
und mißhandelt. 


Wie Srau Morris cinen Einbrecher |. 


einfängt. 

Ein äußerſt frecher Raubanfall iſt 
heute am frühen Morgen in der 
Schanlwirthſchaft von John Oswald 
430 Oſt Diviſion Str., verübt 


Kellner hatte das Lokal bereits ver— 
laſſen, und nur Frau Oswald war 


all 


Gtüdlidhe Eltern. 


“ Anzeigen» 


. I 
George 5. Barbours ermordet ge | 


glaubter Sohn fehrt wohlbes 
halten nach Haufe zurüd. 


In Jordans 


— in der—- 


„Abendäpost «| | 


— haben eine — 


Ausgezeichnete Wirkung. 


6. Zahrgang— Nr. 300 


Intereſſaute Enthüllungen. 


Ein Polizeilieutenant und Sergeant 
der Beſtechlichkeit beſchuldigt. 


Was Frau Brown, die Befiterin 


LeichenbeitattungS | 


| Etabiiffement, 14 Madifon Str., fpiels | 


noch zurüdgeblieben, um ihrer Gewahn= | 


| heit gemäß noch ein wenig zu Iejen. 


Bald darauf öffnete fi die Thür, und 
3mei unbefannte Männer traten herein, 


er⸗ 


ſchreckte Frau zuſprang und ihr mit 
vorgehaltenem Revolver und in dro— 


hendem Tone den Befehl gab, die Hän— 
de hoch zu halten. Als Frau Oswald 


einen Augenblick wie erſtarrt daſaß und 


der Aufforderung nicht unverzüglich 


einige Bekannte 


„London and Glob 


beitet hatten, 


Folge leiſtete, verſehte ihr der brutale 
mißten ſei. Erſtens ſei die —** | des 
Haares eine andere, und zweitens ſtim— 


Strolch mit ſeiner 


Fauſt einen ſo 


wuchtigen Schlag auf den Kopf, daß 


ſie halbbewußtlos zu Boden ſank. In— 


zwiſchen hatte ſich der andere Räuber 


hinter den Schanktiſch begeben und den 
Inhalt der Ladenkaſſe in ſeine Rock— 


taſche geſteckt. Er nahm darauf noch 


Es ſind wie-⸗ 


mehrere mit Zigarren gefüllte Kiſten, 


während ſein Spießgeſelle die auf dem 
Fußboden liegende Frau am Schreien 


Tien⸗Tſin marſchiren, ſind zufammen 


etwa 72,000 Mann ſtark. Man fürch— 
tet, daß in unſerer Stadt Unruhen in— 


auf die Straße und waren bald dar-— N 
| ı und her geiproshen wurde, öffnete fich 


zu verhindern Juchte. 


Nach gethaner ı 


„Arbeit“ flohen die beiden Spitbuben | 


| auf imDunfel der Nacht verichmunden. 


folge der Auflegung der Krizgsfteuer | 


ausbrechen werben. 


Die hinefifche Negierung hat den. 


Vizefönig Li Hung Chang beauftrıgt, 
die vier hinefilchen Generäle, melche 
dad Kommando in Port Arthur führ- 
ten, al dasjelbe von den Japanern 


| eingenommen wurde, wegen Unfähig- 
| feit zu verhaften und behufsBeftrafung 


retterlichen“Kreifen in Chemnit, Sachs | 


jen, ijt ein Bittgefuch an den deutfchen 
Kaifer eingelaufen, doch ja mit „Dies 
jem“ Reichstag turzen Prozeß zu ma= 
chen, d. h. ihn fchleunigft aufzulöfen. 


Die armenifche Frage. 


Berlin, 19. Dez. Die „Rölnifche | 
Zeitung“ drinat in die Mächte, tweiche | 
den Berliner Vertrag unterzeichneten, 
fich nicht zu jehr auf die Verfpregun- 
gen der !ürfifchen Regierung betrefiz | 
der Sadjtage in Armenien zu verlaffeit, 
da e3 Kar fei, daß eritere der Inter: 
fuhungs-Kommiffion alle möglichen 
Hindernifle in den Weg lege, bi der 
rauh2 armenische Winter herangefom- 
men fei, welcher dann po felbit die Ar- 
keiten der Kommiffion ftark behindere 


Schütte Taubheit vor, 
München, 19. Dez. Lange nicht ſo 
viel „Rückgrat“, wie die Sozialiſten 
im Reichstage, zeigt der Genoſſe Birk 


wie früher mitgetheilt, ſitzen geblieben 
als die übrigen Stadtverordneten ſich 
zum Zeichen des Dankes für mildthä— 
tige Zuwendungen des Prinz-Regenten 
von ihren Sitzen erhoben. In der 
jüngſten Sitzung hat nun der Stadt— 
verordneten-Vorſteher Haenle im Na— 
men Birks die Erklärung abgegeben 
daß dieſer infolge eines Huſtenanfalls 
das Erſuchen, ſich von den Sitzen zu 
erheben, überhört habe. 


Auter Hypuoſe verheirathet? 


München, 19. Dez. Ein Senſations— 
prozeß beſchäftigt gegenwärtig die hie— 
ſigen Gerichte. Ein Sprachlehrer, Na— 
mens Conſtans Cynski, ſteht unter der 
Anklage, ein adliges Mädchen hypno— 
tiſirt, ſie dadurch ſeinen Wünſchen ge— 
fügig gemacht und ſie veranlaßt zu ha= 
ben, ihm die Hand zum ehelichen Bunde 
zu reichen. Die Trauung wurde dann 
von einem Freunde des Sprachlehrers, 
der als Geiſtlicher fungirte, vollzogen 
Als Sachverſtändige werden verſchi 
dene Spezialiſten in Hypnotismus ver⸗ 
nommen. 

Weſerles Tage gezählt! 

Budapeſt, Ungarn, 19. Dez. Die 
Tage des Miniſteriums Wekerle gelten 
in hieſigen „wiſſenden“ Kreiſen für ge— 
zählt, trotz des Erfolges, welchen Dr 
Welerle mit ſeiner Kirchenpolitik er— 
zielt hat. Wekerle kann ſich jedenfalls 
damit tröſten, daß ſein Wirken nicht 
vergebens geweſen iſt, und in weiten 
Kreiſen hofft man, daß ſeine Chätig⸗ 
keit auch in Zukunft, fei e& innerhalb 
oder außerhalb des Minifteriums, dem 
onde erhalten bleiben werde. Als 
wahrer Mdelöbrief für den bürgerlichen 
Minifterpräfidenten wird aber in libe- 
ralen Kreifen des ihm von der Stadt 
Budapeft verliehenen rs 
Diplom angejehen. 
Pie Skandal- Papiere werden unterdrüdt. 

Rom, 19. Dez. Die ‚Riforma“ Meilt 
mit, der Augfchuß der italienifchen Ab- 
‚geordnete: zkammer, an meichen bie 
Giolitti'ſchen Schtiftſtůcke betreffs des 
alten Skandales der Römiſchen Bank 
verwieſen worden waren, habe beſchloſ⸗ 
ſen, gar keine weitere Notiz bon bie= 
fen gefährlichen Papieren zu nehmen. 

Safen-Erweitcrung. 


Paris, 19. Dez. : Der franzöfifche 
Senat hat einer Vorlage, welche die 
Ermweiterung des Hafens von Habre be: 
ftimmt, feine Zuftimmung , ertbeilt. 
Anlaß zu diefer Borlage gab der Zwi⸗ 
ſchenfall mit dem Ozeandampfer La 
Teuraine“, welcher, wie damals berich⸗ 
tet (am 17. November) die oc be | 
aus Hapre verfehieben mußte, weil 
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nach Peking zu bringen. Auch der chi— 
neſiſche Oberadmiral Ting, der Be— 
jehlshaber in der Flottenſchlacht un— 
weit der Mündung des Yalufluſſes, iſt 
berhaftet worden, weil'er da8 Arfenal 
bon Bort Arthur nicht bertbeidigte. 

Yokohama, Japan, 19. Dez. Die 
erite japanifche Armee, welche jegt uns 
| ter dem Kommando von Feldmarfchal 
Nodzu (dem Nachfolget des erkrankten 
Yamagata) steht, fegt ſehr vorfichtig 
ihre Operationen fortrra&3 heißt, daß 
Nina Chwang und Hai-Aiwang einft- 
weilen ruhig liegen gelaſſen und erſt 
nach der Einnahme von Tien-Tſin an— 
gegriffen werden ſollen. Plänkler-Ab⸗ 
theilungen der Japaner halten ſich aber 
beſtändig in der Nähe jener Städte ſo— 
wie von Mukden beobachtendauf. 

Das Land iſt ſchwer zu durchqueren, 
umd die Chinefen leiften immerhin .öf- 
ters Widerſtand. 


(Telegraphiiche Notizen auf der 5. Seite.) 


Sofalberidit. 


Dr. Parkhurſt kommt. 


Dr. Charles H. Parkhurſt. der be— 
kannte Vorkämpfer für Munizipalre— 
form in New Horf, ift vom hieſigen 
Marquette-Klub eingeladen worden, 
nach Chicago zu kommen und hier ei— 
nen Vortrag über Reform der Stadt— 
verwaltung zu halten. Der Vortrag 
wird am 24. Januar im Auditoirum 
ftattfinden. Schen früher find an den 
Genannten feitens des „Union League 
Elub“, der „Civic Federation“, des 
„Shicago Brer Club“ und anderer hie- 
figer Elub3 diesbezüaliche Einladun- 
gen ergangen, Dr. Parkfhurft hatte die- 
jelben bisher aber durchiveg abjchlägig 
beantwortet. Daß er jebt die Einla= 
dung bom Marquette Klub artgenom- 
men bat, muß al3 ein-Kompliment für 
den Lebteren betrachtet werden. 


Wollte feinem eigenen Bater zu 
Leibe. 


Gegen feinen eigenen Sohn William 
trat heute der Bauunternehmer James 
Hayes, Ni. 2333 - Calumet Une. 
mohnhaft, im Polizeigericht der Harri- 
fon Str.-Station ald Ankläger auf. 
Der liebenswürdige Sohn hatte näm= 
Lich den Vater aus dem Haufe fortge- 
jagt und gedroht, daß er ihn mit der 
Art erichlagen werde, falls er e3 ma- 
gen würde, zurückzukehren. Poliziſt 
Garrith, der zu Hilfe gerufen wurde, 
verhaftete Williom Hahes und Richter 
Bradiell veruriheilte ihn heute zu $25 
Gekvftrafe. Der Veruriheilte ift sin 
junger Dann von 25 Jahren und taub= 
flumm, und man glaubt, daß er in 
einem Anfall momentaner Geijtesitö- 
rung feinem Vater zu Leibe gehen 


mollte. 


Zemperaturitand in Chicago. 


Der Thermometerjtand auf der Wet» 
terwarte im Auditorium=-Thurm ftellte, 
fich feit unjeren legten Berichte wie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 33 
Grad, Mitternadt 35 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 32 Grad, und heute 
Mittag 43 Grad über Null. ' 


* Georg Schneider, der am Montag 
nase den Zljährigen Emil Loeffler 
der Ede von Siegel und Wells Str. 
durch einen Schuß ſo ſchwer verwun⸗ 
beie, daß der Verletzte wenige = 
i 
ulaſ⸗ 
von Bürgſchaft, zum Prozeß ſeſt⸗ 
ten worden u 


ben fpäter. im Hofpital verjtarh, 
heute: bon Richter Keriten, ohne 


fün 


| 
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Ihre Beut beſtand, außer den Zigar⸗ 
ren, au8 $90 in-baarem Gelde. Troß- 
dem der Vorfall fofort zur Anzeige | 
gebracht wurde, hat bon den Thätern | 
noch nicht die geringfte Spur entdedt | 
werden fünnen. 

Einen Teharfen Kontraft zu diefem 
erfolgreichen Raubanfalle bietet 
Eindruchsdiebftahl, der in der Nacht 
pbom Sontuag auf den Montag ver- 
üht wurde und der damit endete, daß 


te jich Heute Vormittag 8 gen 
eine erareifende Szene ab. William 9. 
Bardour, der, mie an ande erer Stelle 
d. BI. ausführlich Herichtet, der Mei- 
nung war, daß man in Pana, Sl. 
die Leiche feines ermordeten Sohnes 
gefunden, hatte diefeibe nah Chica- 
go dringen lafien se wartete nun auf 
> Rnabe n, weiche 
beriprochen hatten, "die Zeihe in Aus 
genjchein zu nehmen. 
Medrere junge * die bei der 
zinſurance Com— 
pany“ ar igeſtell — und früher mit 
dem jungen Barbour zuſammen gear— 
richienen denn auch nach 
einer Weile, und nachdem ſie die Leiche 
ſorgfältig in Augenfchein genommen. 
erklärten ſie, daß es nicht die des B 


10 Uhr 


me das ganze Ausſehen nicht mit dem 


des jungen Barbour überein. Der Va— 
ter ließ ſich jedoch nicht überzeugen und 
blieb bei der Meinung, die 
nes Sohnes vor ſich zu haben. Er än— 
derte dieſe Meinung auch dann nicht, 
als ſein Schwager und ein anderer Be— 


Leiche ſei- 


eines unordentlichen Hauſes, 
zu ſagen hat. 


Enthüllungen eigenartiger Ratur, die 
ein grelles Licht auf gewiſſe bei unſerer 
Polizei übliche „Methoden“ werfen, 
förderte die heutige Verhandlung eines 
Falles im Polizeigericht der Harriſon 
Str.-Station zu Tage. Es wurde 
näm'ich überzeugendes Beweismateriab 
beigebracht, aus welchem hervorgeht, 
daß Frau Annie Brown, die an der 
State Str. ein unordentliches Haus 


führt, Geld hergeben mußte, um ſich 


polizeilicher „Protektion“ erfreuen zu 
fönnen und das arithmetiiche Kumitz 
ftüc fertig zu bringen, daß die beiref- 
fenden Beamten Yünf gerade fein lie= 


ben. Wie die Frau dem Richter Folter, 
erklärte, hat man ihr zu verftehen ge= \ 


Ber geben, daß ein gemifjer Lieutenant und 


Sergeant mit Geld „gefirt”-. werden 
tönnte, doeh war Frau Brown nicht 
im Stande, die Namen der betreffendem 
Poiizeibeamten "anzugeben. Daß diefe 
Sntyüfungen unter den Anmelendem 
im Gerichtsfaale große Aufregungem 
berurjachten, :ijt jelbitverftändlidh, und 
das PolizeisUnterfuchungs-Komite hat 


| hier einen dankbaren Stoff, mit dem 


der erwähnten jungen Leute anjchloj: | 


len. 
Während über die Angelegenheit hin 


| plößlich die Thüre und- herein trat — 
| Derjenige, deſſen Leiche man vor fid | 
zu Haben glaubte. Man kann fich Die | 
Ueberrafchung, ja die Beltürzung der | 


ein | 


138 
matt und ihrem Kummer zu befreient” zu Frau Brown und erbot fic, Ale 


der Ihäter pom einer muthigen Frau | 


gefangen genommen wurde. DerSchaus 
plat de3 Diebitahla war die Wohnung 
von Frau,‘. Morris, Nr. 570 43. Str. 
Dieje refolute Dame war während der 
genannten Nacht durch ein ungewöhn= 
liche Geräufh aus dem Sclafe auf- 
gejchredit worden. Sie erhob fich Tofort, 
ergriff einen Revolver und begab fich in 
die Küche. Hier entdedite fie einen gro= 
Ben fräftigen- Mann, der bei ihrem 


Anblid in den Rufausbradh: „DO, Frau | 


Morris, ich glaubte, Sie fehliefen.“ Als 
Antwort wurde ihm der Revolver vor 
die Nafe gehalten, worauf der Ein 
brecher in die Knie jank und mit fle- 
bender Stimme um fein Leben bettel- 
te. Frau Morri verihloß darauf die 
Küchenthür, eilte auf die Straße und 
tief einen PBoliziften herbei, der den 
aefangenen. Dieb in jeine Oßffut nahm 
und nach der Station’ in Hyde Narf 
bradhte. Man ertannte in dem Berhaf- 
teten einen gewiffen Joſeph Kuhan, 
der früher in dem Gebäude, in dem 
Frau Morris wohnt, ald Hausmeifter 
angekellt war. Er murde heute dem 
Richter Quinn vorgeführt und nad 
einem eingehenden Verhör unter hoher 
Bürgichaft zum Prozeß feitgehalten. 


⸗ 
—— — — — 


Wirthshausſtreit mit ſchlimmen 
Folgen. 


Rafende Eiferfucht gab heuteMorgen 
die Berunlaffung zu einem blutigen 
KRampfe, der zmifchen zwei jungenDlän= 
nern, Namens Robert Martin und 
Charles Howard, in der Schanfwirth- 
Ichaft pon John U. Roger, Nr. 343 
W.. Madifon Str., zum Austrag ges 
bracht wurde. Martin hatte das ge— 
nannte Zofal furz vor 4 Uhr, in Beglei- 
tung zweier Frauenzimmer betreten, 
mährend Howard erjt eine halde Stun- 
de jpäter erjchten und fich mit den ihm 
befannten jungen „Damen“ in ein Ge- 
Ipräch einließ. &3 fcheint nun, als wenn 
die Lebteren den neuen Antümmling 
etwas fühl behandelt haben, worüber 
fich derfelbe beleidigt fühlte und des- 
bald mit feinem glüdlicheren Neben- 
buhler einen Streit vom Zaune brach. 
Im Verlaufe desſelben zog Howard 
feinen Revolver und ſ*ᷣoß auf den 
unmittelbar vor ihm ftehenden Martin, 
der, bon der Kugel am Kopf getroffen, 
mit einem lauten Aufjchrei zu Boden 
fanf. Der Knall de3 Schufles hatte 
einen Boliziften herbeigelodt, der den 
brutalen Schießbold und die beiden 
Frauenzimmer in Haft nahın, nachdem 
er für die Ueberführung de3 Verwun- 
beten nad} dem GountysHojpitale Sor=- 
ge getragen hatte. Martin war zulegt 
als Schankkellner in der Wirthſchaft 
Nr. 294 W. Madiſon Str. beſchäftigt 
geweſen und wohnte in dem Hauſe Nr. 
499 Ogden Avbe. Sein Zuſtand iſt nach 
Anſicht der Aerzte nicht lebensgefähr— 
lich. Die beiden Mädchen heißen Hattie 
Palmer und Florence Tanner. 


* Louis Salwisky, ein am Abwaſ⸗ 
ſer-⸗Kanal beſchäftigt geweſener Arbei— 
ter, iſt im Alexianer-⸗Hoſpital in Folge 
eines Schädelbruches geſtorben, wel⸗ 
chen er dadurch erlitt, daß ihm ein gro⸗ 


. Ber Stein auf den Kopf gefallen war. 


* Jamesfan, ein B8jähriger Mann, 
welcher in O Reills Shantwirtgfhaft 
an.R. Elart und Ontario Str. al 


Haustnecht angeſtellt war, ſtürzte heute 


in einem epileptiſchen Anfalie auf den 
Bürgerſteig vot dem Hauſe ſeines Ar⸗ 


beitgebers nieder * war binnen we⸗ 
niger — eine Le 


| Anmefenden dentfen. 
ment jedoch lagen fich X 


2. * Res ſeine Arbeiten beginnen kann. 
kannter erſchienen und ſich der Anſicht | g 


Der zur Verhandlung ftehende Fall, 
in dem Frau Bromn als Klägerin aufs 


; trat, war der von Mar Roach, melder 


| unter der Anklage verhaftet 


Im nächſten Mo⸗ 
zater und Sohn 


in den Armen und bald darauf ver- 
ließen ſie den Saal, um ſich nach Hauſe | 
zu begeben und die Mutter von ihrer | 


Die Aufflärung der Gejhichte it, 
obgleich Beftimmtes über den bisheri- 


worden 
war, Gelder unter Vorjpiegelung fals 
jher Ihatfachen erlangt zu’ haben 
Frau Brown hat da® Haus von dem 
Genannten — Der Zigarren⸗ 
laden, den ſie darin betrieb, war nur 
das Aushängeſchild, in Wahrheit hiei⸗ 
ten ſich eine Anzahl umordentlicher 
Frauenzimmer darin auf. Als die Po—⸗ 
lizei Miene machte, dem Treiben der— 
ſelben ein Ende zu machen, kam Roach 


| m Ordnung zu bringen, wenn fie ihm 


gen Aufenthalt Des Knaben nit bes | 


fannt wurde, eine jehr einfache. 
dert er das Elternhaus verlaifen, hatte 
er fi wahrjcheinlich da und dort ume 
hergetrieben, 
richt über ſeinen Aufenthaltsort zuge— 
hen zu laſſen. Dann mag ihm die Ge— 
ſchichte von dem in Pana ermordeten 
Knaben zu Ohren gekommen und die 


Nach: | 


$30 gebemmwürde. Und richtig mar au 
der vor dem Haufe ftationirte Poliziſt 
bald darauf verihmwunden. „Sagte 


ı Ihnen Roach, wem cr dad Geld geben 


ohne den Eltern Nah: | 


fraate der erjtaunte Richler 


Sure 
beantimorien 


mürde?“ 
tmelche Trage die Zeugin 
nit mit Beitimmtheit 


i fonnte. 


Gelegenheit, in’3 Bate thaus aurüdgu- | 


fehren, mag ibm gerade heute Bormit- 
tag am günftialten erjchienen fein. Ei⸗ 
ne gehörige Tracht Prügel wäre ein 
ganz geeignetes Equivalent für die 
Angſt und Sorgen, die er ſeinen Eltern 
bereitet Hat. Was nun die Ermordung | 
de3 Knaben in Bana anbetrifit, fo gibt 
feigendes Telegramm, welches von | 
dort heute Nacınittag hier eintraf, 
Auffhluß: „An Wiltam H. Barbour, 
Chicago. Man hat hier Knabenkleider 
aejunden, welche von eimem hiefigen | 
Bürger als die feines Sohnes erkannt | 
worden find. Die Kleider gehören al- 
ler Wahrfiheinlichkeit nach zu der Lei- 
che, die mithin nicht die Ihres Sohnes 
ii. Ira Eoburn, Sheriff.“ 


— 


Der „ungeladene“ Revolver. 


Ein bedauerlicher Unfall hat ſich ge— 
ſtern Abend in dem Hauſe Kr. 564 W. 
Madiſon Straße zugetragen, woſelbſt 
ein 30jähriges Mädchen, Namens Kit— 
tie Scully, von ihrer eigenen Freundin 
Ella Wiles aus Verſehen erſchoſſen 
wurde. Die beiden jungen Mädchen 
hatten, während ſie ſich allerlei Räuber— 
geſchichten erzählten, mit einem Revol— 
ver geſpielt, den man, wie immer, in 
ſolchen Fällen, für ungeladen hielt. Die 
Waffe entlud frch jedoch plößlich, und 
Kittie Scully flürzte, mitten durch die 
Etirn getroffen, todt zu Boden. Etwa 
eine viertel Stunde |päter war die Po- 
lizei zur Stelle, melde die Leiche bes 
verjtorbenen Mädchens nach der Coun= 
t9-Morgue fcyafite, während Ella Wi: | 
le3 und zwei junge Männer, Namens 
Louis MWinkelheide und €. Drammiz, | 
jewie Frau YBurt Hedigan, bie Befi- 
berin des Haufes, melde Jümmtlich bei 
der That zugegen gewejen waren, in 
Saft genommen wurden. Gie werden 
folange feltgehalten werben, bis bie | 
Coronersgeſchworenen ihr Verditt ab⸗ 
gegeben haben. 


Des Mordes aungeklagt. 


Bor Richter Brentano wird zur Zeit | 
ber Prozeß gegen James Fohnjo ver- 
handelt, welcher der Ermordung des 


rem Güterzuge der Chicagp & Great 
Meftern Srjenbahn am 6. November 
d. 3. angeklagt ift. 
jucht baden, Sander3 zu berauben, ai3 
der Zug die Kreuzung an Weftern Une. 
pafjirte. Da fich aberSander3 energijh 
zur Wehre fette, jo jchoß Johnfon auf 
jein Opfer, deflen Tod herbeiführend. | 
US Hauptzeuge wird ein gewillergranf | 
SRiller gegen den Angeklagten auftres | 
ten. 


Auch don den übrigen Zeuginnem, . 
tmelche die Ausfagen der Frau Bromm 
bejtätigten, konnte Richter Föfter dem 


| Namen des betreffenden Beamten nicht 
| berausbefommen. Der Angeflagtehdaih 
felbſt jtellte entfchieden in Ahrede, Geld 
| zu irgend melden ungejehlichen Yines 


| den befommen zu haben. Er erffärte, 


| Frau Bromn fei ihm Miethe in diefem 


| 


| 


| 


| 





Petrage fchuldig gemefen. ‘Lieutenant 
D’Brien von der Cottage Grove Ane.- 
Station war bei der Verhandlung des 
Falles zugegen. Er mar e3, ber- bie 
Schliekung des unorbentlichent Haufes 
bewirkt hat, und er behauptet, daR ihm 
von irgendivelcher Beftechung nic 8 bes 
fannt jei. Die Angelegenheit wird: jes 
denfall3 zum. Gegenftand einer firena 
gen Unterfuchhung gemacht werden, . .: 


Ein fFampfluftiger Bürgermeifler, 


m Stadtraih zu Evanſton geriea 
then geitern Abend der den Vorjik Füh« 
rende Bürgermeifter Mann und Alder⸗ 
man Prentiß in einen heftigen Wort- 
wechjel, der beinahe in Ihätlichkeitem 
ausartete. Die Urfache bildete ein. auf 
Erhöhung des Gehaltes de3 Stadtana 


walts lautender Antrag, welchem Brenz“ 


tiß energiſch opponirte. Vorſitzer Nann 
erklärte den Stadtvater für au 


Ordnung und befahl ihm, ſich * 


zuſetzen. Letzterer leiſtete dieſem Befehl 
jedoch keine Folge, worauf Mann auf 
ae Alderman zufchritt und diefen zum 
Kampf berausforderte. Prentiß erflär« 
te aber, daß er fih nicht fchlage, jon« 
dern borziehe, fich nieberzufegen. Nach« 
dem er dies gethan, entjchuldigte er ficg 
wegen jeines obitinaten Benehmens 
und derMayor that dasfelbe hinfichtlich 
feiner Rampfeluft, worauf, dag Fries 

den wieber bergeftellt war. zn 


Zwei Brandftiftungsverfude. 


Am Hotel Holland, Ede von Late 
Ave. und 53. Str., wurden geftern nit 
weniger al3 zmei BrandftiftungsBer- 
fuche von Jemand unternommen, meis 
cher offenbar beabfichtigte, da3 gro 
Gebäude in Afche zu legen. Der.erite 


' Verfuh fand am Morgen im Erdges 


| Brand geftedt worden war. 


ichoß ftatt, wo ein Haufen Papier im. 
Das Fe 


er hatte fich bereit dem Holzwerle 
Kendufteurs Andrem Sanders auf ei- | —— 


zn | merkte man ein zweites Feuer 
Johnſon ſoll ver⸗ 


* Das Countygeriht Hat in dem | 


Tale der Spezialfteuer- Auferlegung 
für die Erbauung eines Abzugsfanalg 
an 83. Str. entjchieden, daß das frü- 
bere Gejeß bezüglich der ratenmweifen 
Abzahlungsmethode bei Spezialfteuern 
für öffentliche BVerbefferungen durch 
ein Geje vom Jahre 1893 ungiltig ge- 
worden fei. E3 müffen num andere 
Mabnahmen zur Befteuerung der betr, 
‚Grunbbefiper ie werben. \ 


: feite-Xurnhalle a 


mitgetheilt, ala e3 entdedit und gelöfcht 
wurde. Am Abend gegen 10 Uhr be= 
im 
Dampfteffelraum, wo man in einer 
Ede einen Haufen mit Del geträntier 
Zumpen brennend vorfand. Auch die— 
jes Mal wurde das Teuer rechtzeitig ge= 
löjcht, ehe ed einen nennenätwertgem 
Schaden anrichten fonnte. 


John Burns wieder in Ehicage. 


Sohn Burns, der befannte englifche 
Arbeiterführer, it heute Vormittag 
mieder, in Chicago eingetroffen und hat 
im Brigg3 Hotel Quartier 
In feiner Begleitung befanden fi die 
bier Delegaten, melde gleichfalld der 
Konvention in Denver *— hats 
ten. Heer Burns wird bis zum Pr 
tag in Chicago verweilen, um als 
nad) St. Louis ung: lose 
Abend ift ein Bor in ber an 
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diele andere Krankheiten werden 
geheilt durch 


Dp. Owen’s 
Glektriihe Gürtel 


und ag 


Sie find heute die — elektriſchen 
Heilmittel im Markte, keine andere elektriſche 
Vorrichtung kann jolcye glüliche und ver= 
ſchiedenartige Erfolge aufweiſen. 

Sie ſtärken die Nerven, reinigen das Blut, 
verbeſſern den Appetit und regeln die ver 
dauung. Sie heilen Niereu- und Leber— 
beſchwerden, beſſer als Medizinen. 

Leſet das Dankſchreiben einer geheilten Frau: 
‚Bon weibliger Schwäche 7 Gebärmutter: 
vorjali geheilt 
2evant, Kans,, den 9. "Mär; 1894. 

Geehtter Herr! 

Ihr Schreiben beantwortend, kann ich Ihnen 
"nur meine Zufriedenheit berichten, Ihr Gür— 
tel hat meine Erwartungen weit Rene 
Ich bin wieder wohl und die Leute, die mich 
früher gefannt haben und jegt jehen, ftauıen. 

SH bin jeit Kahren ichon an weiblicher 
Schwäche und Gebärmuttervorfall leidend 
gemwefen und.habe einige Hundert Dollars für 
Arzt und Arzırei 2 verjpendet, leider ohne Hilfe 
u erlangen. Durch die guten Zeugnifje in 

en Zeitungen ward ich zu einem Verjuche mit 

brem eleftrifchen Gürtel angeipornt, und es 
freut mich, daß ich das Geld nicht umfonit 
bingegeben habe. Der Gürtel ift mehr werth 
“als alle Medizinen zuſammen. Ich kann 
meine Hausarbeit jetzt allein verrichten und 
habe an Körpergewicht und Stärke zugenom— 
men, ſeitdem ich den Gürtel gebrauchte. 

Heute bin ich, Gott ſei Dank, vollſtändig 
wieder hergeſtelit und brauche den Gürtel 
nicht mehr. 

Genehmigen Sie, Ihnen meinen herzlichſten 
Dank auszusprechen, und verfichere ich, day 
ih zur Verbreitung Ihres Heilmittel3 nach 
Kräften beittagen werde. Xhre ergebeite 

Louise Wolf, 
care of Emil Schroeder. 

Unjer großer illuitrirter Katalog, in deut: 
fer Sprache gedrudt, giebt über unjere elef- 
triihen Gürtel und Vorrichtungen genaue 
Ausfunft; derjelbe ijt unentgeltlich in unſe— 
rer Office zu ‘haben. 

Konjultation frei. — ES wird deutjc ge— 
ſprochen. 

Dffice-Stunden: Wochentags 8 Uhr Mor— 
gens bis 8 Uhr Abends; Sonntags Vormit— 
tag 10—12 Uhr. 

Wir fabriziren auch) die erſten und vorzüg— 
Tihiten eleftriihen Bandagen zur Hei: 
lung von Brüchen. 

‚Das gröhte Etabliffement der Welt 
Für eleftriihe Heilmittel. 


Mi Owen Electric Belt & Appliance Ch, 


201—211 State Str., Ede Adanıs, 
Chicago, SU. Nomiij 


Deutſches Gonſulaur⸗ 
Rechtsbureau 


(ſaatlich inkorporirt.) 
Spezialität: Vollmachten geſetzlich ausgefen 
tigt, Erbſchaften regulirt, Noten-Ausſtände 
„eingezogen. FE" Für Unbemittelte gratis, 


Uotarinis-Amt 


— zur Aniertigung von — 
Bollmahten, Zeftamenten und Urkunden, 
Unterinhung yon Wbftratten, Außitellung vom 


Weitepäffen, Erbidnitsregulirungen, Bor: | 


mundihattsiahen, jowie Kollektionen und 
Mechta⸗- ſowie Militärſachen beſorgt: 


-KiW. KEMPF, Konfulent, 


155 WASHINCTON STR. 


rn Dormittag geöffnet. 
Ofüce: KEMPF & LOWITZ. 


imilj 


Eiſenbahn · Fahrplaue · 


JUinois Central⸗Eiſenbahn. 
ule durchfahrenden Züge verlaffen_ den Gentral« Bahn. 
‚32 Str. und Part Now. Die jüge nach dem 
deu können ebenfall® an der 2 tr... 39. Stv. 
und Hyde Park-Statıon beftiegen. "werden. Stabt« 
*- Eidet-Difice: u Clark Str. und Auditorium-Hotel. 
Abiahrt Ankunft 
New Orleans Funtited & Memphis | 1.35N 1 1.55% 
Atlanta, Ga. & Kationpille. sta.. 11.35 N 1.55 3 
eh. & St. Kouid Diamond Special. 1 2.00R 
Epringfield & — — . 4 9.00 
New Drleand Voitzug. . 
u ar — 
oomington Paſſagier 
Shan: ER ea Er 
ka * 8* — x 
ord, Buhuaue, own Eity & 
Falls Schnellzug 1 2LON 
god: Dubugue © Ciouz Eıty.all.35 2 
od Baffagie zug 1 3.00 3 
— Freebort ae 
ubuque & Rockford er 
, a&amjtag Nat nur I ubuque. 


ie 3 
ul Sonntag. 


Burlington:Rinie. 
Hd, Burlington- und Ouincp-Eifenbahn. Ticket · 
es: 211 Slark Str. und Union Palfagıer-Bahne 
Canal Si en Madıion und Adams 
a Ankunft 


Behr: 
+6.15N 


Ie8burg und lest. 
ee‘ —— — 
Punkte, ots u. Jo 
ER Sterting und wendota.. 
und Ottawa 
* ern ty, St.S ni ng 
Ale —— in & 
ba, 6. Bluffs > "geb Bunfte . 
ml und Diinneapoliß 
» Ras ty St. Höe u. Neadenworth... 
‚ 2incoln and Denver 
+ Wiad Hills, Montana Wortland.. 
» Gt Baulund Minneapolıd e 
i fig. 1Zäglıh, ausgenommen Sonntags, 
u 


+ + 
= 
—A 
222 
Su 
* 


—A ——— 


22222 


BEAEESEREBE 


aan + - 
Smaeonsws 


— 


Baltimore & Ohio. 
Bahuböte: Grand De en ee Stadt» 
—* verlangt auf 
ae 3. =D Rımited Sügen® + 
oft md Maihngton Be Bun 
ya ‚mited er. * 
burg Kımıted 
on Üccofnodatıon 
Solumbus und Wheeling Erprek.. 
Wafbington, Pıttäbure 


—— 
ae veland Beitibuled Kimited.* 6.25 
+ Ausgenommen Sonntag?. 


&‘ "ALTON UNION P ASSENGER STATIO ATION 
f Tıeket oe 195 South Clark ‚Kane 
Sunday. 


Leave, | Arrive. 


Abfahrt Ankunft 
58 +6.409 


— Vestibuled ix 


— 
St. Louis Limited 
; ho Kxpress’' 


us "Palace 


: Shieage & Eaftern ZUinois:Eifenbahn. 





' einer Gejfundheitzzahnbürite, einemSa- 
 nitätsliqueur, einer Sanität3mairaße 

oder einem Gefundheitäreformfhlips ge= 
‚ Iefen hatte, bis er telephonirte und alle 
vn ' biefe Sachen beitellte, 
| gar auf den „Sanitätswaaren“ 


ſo glü 
Sanitätsartikels, daß er es nicht erwar⸗ 


ma, Herr Léon. 


gen ſollen? 
Schmeichelwort auch im Halfe 


er die Wollproben in blaues Papier 


| feien. Sofort jchaffte er fein? Stehfra= 


| die e8 niht3 anging: wie ein Antiquitä- 
‚ tenfammler feine neuelte Ermwerbung 


werthvollſte Marke herumzeigt. — Hm, 
es iſt bei ihm derſelbe Spleen, der alle 


ı hätte den „Gefundheitsfpleen“! 


I 


Wort. 
ben! hm — 
t , heitsfpleen!” 
und wiſſenſchaftlich! 
den Geſundheitsſpleen, 
3. B. das Heufieber hat. 
— ja, das gibt's ſchon; 


berhaften Ehrgeiz, die ſtets fieberhafte 
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| zeigt doch aleich, daß e3 ſich um eine Art 
von Verrlicktheit handelt, eine reine Hy⸗ 
gienomanie. 
ſehr irre, wenn man glaubte, . Veon fei 


Der Beiunpneitsfpteen. 


ine heue Krankheit: 
Beſchrieben von Dr. Geotg Avellis. 


„Wahrhaftig! 
pferd!“ 

„Was meinen Sie damit, Herr Dok— 
tor?“ fragte mich der unausſtehliche 
Menſch. 

„Was für ungewöhnliche Vergleiche 
Sie manchmal haben, Herr Doktor,“ 
flötete ſeine Frau. 

„Bitte ſehr, Gnädige! Eine frap— 
pante Aehnlichkeit zwiſchenͤhrem Man— 
ne und einem Trambahnpferde. Ja— 
wohl! Sehen Sie: Eben ſchellt der 
Kondukteur. Das Pferd ſteht. So 
geht es an jeder Halteſtelle. Es ſchellt 
und das Pferd bleibt ſtehen. Gerade 
fo macht es mein Freund, Ihr Gatte. 
Es ſchellt, d. h. es fällt irgend wo das 
Wort „Geſundheit“, da bleibt er ſte— 
hen. Das iſt ſein Klingelzeichen. Ja— 
wohl, „Geſundheit!“ Das iſt Ihr The— 
Dafür leben und ar— 
den ganzen 


Wie ein Irambahn- 


heiten und denfen Gie 
— 

„Ja, und die Nacht auch,“ unter— 
brach mich, als ich im beſten Zuge war, 
ſeine Frau. „Denken Sie, heute Nacht 
weickte mich mein Mann mitten aus 
dem Schlafe und drehte mich auf den 
Rücken. Er behauptete, ich drückte 
mir ſonſt den herumfliegenden Nerven!“ 

„Herumſchweifender Nerv, heißt es, 
Auguſte!“ 

Na, ich ſag's ja ... Solche Ver— 
rücktheit! Mitten im Schlafe! Sie 
m ja der reine ... Sie ſind, ſind 
der wahre 


Ich kann mich heute noch ärgern, 
daß ich damals das rechte Wort für 
meinen alten Freund, den Wollhändler 
Léon, nicht finden konnte. Wie gern 
hätte ich es ihm einmal in's Geſicht 
geworfen, ſo daß es ihm mitten zwi— 
jchen die Zähne gefahten wäre, bis in 
den Hals hinein; da wäre e3 ſchon ſte⸗ 
cken geblieben, denn leicht läßt ſich ſo 
ein Wort .... ja, zum Teufel, was 
denn eigentlich für ein Wort . .na, 
3. B. jagen wir „Sefunbheitsfer“ oder 
wiſſenſchaftlicher ausgedrückt: „Sani— 
tätsfatzke“. . fo ein Wort wie Sa— 
nitätsfatzke! hm, leicht läßt ſich 
ſo was nicht herunterſchlucken. — Oder 
hätte ich doch lieber Geſundheitsfex ſa⸗ 
Vielleicht wäre ihm dies 
ſtecken 
geblieben? — Wenn ich mir ſein Leben 
ergegenwärtige! 

Ein ganz vernünftiger Kaufmann. 
Als er noch Lehrling war, da lernte 


rollen und die Wollſäcke am Kopfende 
mit den beſten Wollbündeln „friſiren“. 
So heißt in der Kunſtſprache der Aus— 
druck für das liebenswürdige Manöver, 
die beſte Wolle ganz obenhin und die 
ſchlechte tief in's Innere des Ballens 
zu ſtopfen. Aber ſchon damals fing 
ſein Spleen an. Er hatte wohl irgend— 
wo geleſen, daß Umlegekragen geſund 


gen ab und ging als einziger ſeiner 
Kommilitionen auf dem Wollmarkt 
ganz en coeur ausgeſchnitten. 

Das Wort „Geſundheit“ bedeutete 
für ihn ſoviel wie für eine Frau ein 
neues Kleid. Sobald er dies Wort in 
einer Zeitung fand, ſobald es im Ge— 
ſpräch nur irgendwie auftauchte, ſobald 
er nur daran dachte, oder ihn etwas 
daran erinnerte, dann war er gefan— 
gen. Dann ſah und hörte er nichts 
anderes, bis er die neue Gedankenver— 
bindung, in der das Wort „Geſundheit“ 
eine Rolle ſpielte, ſeinem Gedächtniß 
eingeprägt hatte. 

Und von dem Gedanken zur That 
war nur ein Schritt bei ihm, wenn das 
Wort „geſund“ darin vorkam. 

Obgleich er 4 Jahre lang überlegt 
hatte, ob er ſich einen neuen Ueberzieher 
beſtellen ſollte, dauerte es keine 4 Minu— 
ten, nachdem er in einer Annonce von 


Und wenn nun 
„atzt- 
lich empfohlen"oder eine ähnliche nicht3- 
Deren Redensart ftand, dann war er 
ich in tem Belite feines neuen 


ten fonnte, diefen allensdenen zu zeigen, 


oter ein Brisfmartenjammler feine 


Sammler, Engländer und Wpotheker, 
befällt. 

Hätte ich ihm nicht ſagen können, er 
Wie? 
Das iſt doch ganz gewiß ein neues 
Das wäre ſicher ſtecken geblie— 
hm —.... „Sejund: 

Dad Mingt ganz gut 
— €3 hat Jemand 
wie ‘emand 
Heufieber 
Zampenfieber 
ı gibt’8 auch jchon. Tyieberdaft wahr: 
' haftig ift der Drang bei ihm, immer: 
ı fert dorthin zu rennen, wo es ſchein— 
bar etwas für die Gejundheit gibt,auch 


wenn die burchlichtigfte Reklame dahin. 


ter ftedt. Man kennt ja verjchredene 
Arten von folchen fieberhaften Ihätig- 
feiten: fieberhaften Mügenfatarrh, fie 


Thätigfeit der. Polizei .nach einem 
Verbrechen . — Warum joll es nicht 
bei manchen Menjchen ein Gefundbeit3- 
fieber geben?! 

Und Leon hat e8, daß ift ficher. Al: 
fo jagen wir... . Nein, „Gejund- 
heitsfpieen“ gefällt mir doch befjer; das 


Das heißt, man ginge 


ein eingebilveter. Kranter, “ein: Hypo- 
honder. Ganz‘ im Gegentheil, er war 
in feinem ganzenLeben noch nicht: frant 


- bat ſich u de i gefühlt Er | 
verhätfchelt auch icht" 


nat ber Körper 
— en 


Er wi 


\ — — —— — — ES RER nennen en ee nee ji 


Abendpoſt⸗ — Mittwdg;, den 19. 


toeiter nichts, wie - gefund, bleiben. ber 
ltalt ruhig. zu leben, mie alle anderen 
quien Bürger, zu eſfen und zu trinken, 
zu gratuliren und zu kondoliren, zu 
und zu heirakhen, ſeine Kinder 
Klavier ſpielen zu laſſen, Koupons ein— 
zulöſen und im Geſchäft zu ſchwören, 
hockt er hinter Bocks Lehrbuch vom ge— 
ſunden und kranken Menſchen, lieſt den 
Naturarzt und die Hygieia, geht in po— 
pulär-mediziniſche Vorträge, kurz, bil— 
det ſich in einem fort. Ein merkwürdi— 
ger Fall. 

Charakteriſtiſch für Léons Geſund— 
heitsſpleen war die Einrichtung ſeiner 
Wohnung. Die Wände weiß und blau 
in Oelfarbe geſtrichen, der Fußboden 
theilmeife mit Linoleum belegt, theil- 
iweife in Terrazgo gehalten. Statt der 
Bilder und Teppiche waren bei ihm an 
Wänden und Fußböden zahllofe Venti- 
latoren der verſchiedenſten Reklamefir— 
men, Desinfektoren, Desodoratoren 
und ſonſtige Luftverbeſſerer, die eine 
ſo ſtarke ventilatoriſche Thätigkeit ent— 
wickelten, daß ſich die Röcke von Frau 
Léon aufbauſchten, als ob ſie ſich eben 
von einem Fallſchirmabſturz im Wohn⸗ 
zimmer niederſenkte. 

In der Küche ſtand ein großer Ste— 
rilrſirapparat, in dem die zum Eſſen 
zu benutzenden „Inſtrumente“ kurz vor 
dem Gebrauche durch ſtrömenden 
Dampf ſteriliſirk wurden. — Damit 
nicht genug! enGeſund⸗ 
heitsſpleen nicht blos für ſich und ſeine 
Familie, ſondern erweiterte ihn zu 
großartigen, weltverbeſſernden Ideen! 
— Im Theater, in der Drojchke, in der 
Pferdebahn, dachte er an die vielen 
Krankheitsteime, die in den Bolftermd= 
beln fähen und jann über eine Ein- 
gabe un den Polizeipräfidenten nad), 
worin er um Wblchaffung der nicht ab- 
wascbaren Bolfterungen bat. Er di- 
fanirte fi, feine Frau und feine Kin- 
der mit all feinen patentirten Sani- 
tätgartifein und mit feiner Sudt, im= 
mer und überall al3 Hüter und peziel- 
ler Sienner der Gejundheit aufzutreten. 
In Gefellichaft erflärte er laut bei je= 
der unpaffenden Gelegenheit und Leu= 
ten, die ed gar nicht wilfen wollten, was 
gefund fei und wie man leben mülfe. 


und Theorien fehr rajch, je nach dem 
Zeitungsbericht über den legten Hygie- 
niterfongreß. 

Der gute Leon hätte das beite Leben 
und die befte Ehe der Welt Haben kün- 
nen, wenn er nicht jeinen Gejundheit3- 
ipleen gehabt hätte, denn im runde 
genommen war er ein herzendquter und 
geicheidter Kerl. ‚Seine Frühihoppen- 
freunde nannten ihn jtel3 den „Sani= 
tätsſchoten Prachtvoll! Sanitats⸗ 
ſchote!“ 
ſchoten hätte ich ihm an den Kopf wer⸗ 
fen ſollen. 

Es gibt unter den Männern einfa= 
be Schoten, Tozufagen Schoten an und 
für ji, dann Krawattenfchoten, die ihr 
Tafchenged in Ichönen Krawatten ans 
fecen; Kleiderfchoten, wie der Mini- 
ſter Brühl einer war; Muſikſchoten, Mi— 
Ittärjchoten, Don Duichoten, grüne 

Schoten A la Marquerie und Sani- 
tötsfchoten A la Leon. 
Sanitätsichote, Tas Wort Harakterifirt 
ihn am beiten. 

Bald Eleivete er fih ganz in Wolle 
nad) dem Syitem Jäger; jogar das Por- 
temonnaie war wollen. Dann’tam die 
Zeit der großen Reformation mit der 
Reformbaummollenfleidung und jofort 
war Léon baumwollen bis auf das Fi- 
garrenetui. Eben iſt Kneipp an der 
Reihe und Leon trägt die grödfte Lein- 
wand und feine Strümpfe. Und Frau 
und Kinder müffen den rajchen und 
energiſchen Wechſel in Léons wiſſen— 

ſchaftlichen Anſichten unweigerlich mit— 
machen, ſo daß alle paar Monaie uns 
gezählte Thränen und gut gezähltes 
Geld nutzlos verſchwendet werden. 

Doch beinahe vergaß ich Léons 
Hauptbeſchäftigung: er ſchindet Kon— 
ſultationen, wie der Fachausdruck lau— 
tet. Alle Aerzte der Stadt kennen ihn. 
Mit Allen iſt er ſchon einmal „zufäl— 
lig“ zuſammen getroffen und hat ſie je 
nach ihrer Spezialität gründlich aus— 
gefragt. Wie lange der Menſch von 
30 und wie lange der von 35 Jahren 
ſchlafen ſolle? Ob Aepfelwein geſund 
ſei? Ob Velozipedfahren geſund ſei? 
Ob Douchen geſund ſei? Ob Karten— 
ſpielen geſund ſei? Ob Preißelbeeren 
gefund jeien? Ob Frankfurt gejund 
jei? u.f.m., uf.m. Nur eme Frage 
hat er noch nicht gethan, welche Särge 
am gejundelten jeien?'— Natürlich 
widerfprechen Tich Die einzelnen Aerzte, 
manche Jogar ziehen ihn auf und geben 
abfichtlich Faljıhe Antworten. Das ges 
nirt aber Leon gar nicht. 

Zu Haufe trägt er jede Antwort in 
fein Journal ein und rechnet dann bie 
Stimmen mit Ya und die mit Nein zu= 
jemmen, Der Majorität fügt er fich 
unbedingt, wirflih unbedingt. Mag 
es koſten, was es wolle. 

So z. B. die Sonnenbäder. Es 
hatten 4 Uerzte mit Ya geantwortet 
und 8 mit Nein. Alſo, Sonnenbäder 
find gefund. Leon telephonirte Tchleu- 
nigjt dem Tapezierer und ließ ſämmt⸗ 
liche Gardinen, Uebergardinen, Nous 
leaur und Gtore8 entfernen, jo dak 
fein Hausberr bei feiner Rüdfehr vom 
Shoppen jofort Verdacht Ichöpfte, Leon 
fei heimlich „gerüdtt“. Die rdjch her- 
beigeholte Polizei Elärte den Umftand 
auf und meinte, der Herr im erjten 
Stod jei übergefchnappt. — Geine 
Frau lief zu den Schwiegereltern, fie 
jchlief 3 Nächte bei ihnen und mollte 
ſich von dieſem Tyrannen ſcheiden laſ— 
ſen. „Denn eine ſolche Schmach, den 
ganzen Sommer ohne Gardinen am 
Fenſter leben zu müſſen, ſei gewiß noch 
Mi gebildeten Frau angethan wor 

n.“ 

Und Frau Léon war gebildet. Eine 
Wahrheit, die ſchon aus dem Umſtande 
erhellt, daß fie lelbft in ihrer fo ver— 
zmweifelten Zage, in ihren Gedanten an 
* or ihrem ge im Moment, wo 

ie vor ihrem gen Auge ſchon ihre 
ſchönen grünen Polſtermöbel durch die 

zu den Fenſtern ungehindert ee 

Berdonben fo ak ahlen. verblaßt und 
en fie jelbft in: diefem 
bergaß, 


Moment mei 


Dabei aber mwechjelten jeine Meinungen | 


Das ift es ja, den Sanität?: . 


Sch glaube, 


fie fei eine gebildete Frau. 


Möbekvon ver © 
So ein Fapte! 
Eime Frau, der man ihre Gardinen 
nimmt, it zu Allem fähig. 
Das ift meine Meinung. 
Und Frau Leon dachte das au, 
und da die Prügelftrafe nicht mehr 


Durch Die Gefebe geheiligt wird und | 


das Prügein- überhaupt für eine gebil- 
dete Frau ein unbenutzbares Aus— 


drucksmittel ſeeliſchex Unzufriedenheit 


bleiben wird, ſo entſchloß ſich die ſchwer 
gekränkte Frau, ihres Mannes ver— 
rückten Geſundheitsſpleen lächerlich zu 
machen und ihm dadurch ganz und gar 
den Garaus zu machen. 

Sie verſchenkte ihre Sonnenſchirme, 
Fächer, Schleier und Handſchuhe und 
cab fich fo honungalos der allein felig 
madhenden Wirkung der Sonnenbäber 
prei3, daß ihre jämmtlichen, früher jo 
wundervoll fachirten Sonnenflede zum 
Vorſchein kamen. Auch trug fie ihre 
Jupons jegt nur noch jtreng nach dem 
Spitem Füger, fo daß das von ihrem 
Manne fo fehr beliebte Frou⸗Frou 
ebenſo radikal verſchwand wie der Reiz 
ihrer ſchönen blüthenweißen Wäſche. 
Ihre niedlichen Juchtenlederſchuhe trug 
die — * indeß Frau Léon 
in abſatzloſen grob wollenen Schnür— 
ſchuhen umherſchlampte. 

Und während ſie früher zu jeder Ta— 
ges⸗ und Nachtzeit für ihren Mann 


freig Zeit und ein erquidendes Lachen | 


übrig hatte, 


mar jie jegt jtet3 ftarf be- 
ſchäftigt. 


Menn er jet einmal mit ihr 


in der Sophaede plaudern wollte, dann. 


Iprang Ste fofart auf. und behauptete, 
e3 jei eben die Stunde ihres zweiten 
„Dbergufies“ und wenn er fpät 


einer Schäferftunde jofort verging. Er 
wurde mwüthend, doch jagte er fein 


Mort, unterließ aber an dDiefem Abend | 
ſeine ſonſt gewohnte Einpackung. — 
Die ſchlechte Stimmung verließ ihn 


nicht mehr, während jeine Frau immer 


bergnügter wurde und ihn jtundenlang | 


langmweilte mit den altbefannten Phra- 


jen von naturgemäßem Leben, von des | 


Waſſers Allheilkraft und den Laſtern 
der Leichenfreſſer, wie bei den Vegeta— 
riern die Fleiſcheſſenden Mitmenschen 


beißen. 


für ihn jtetS das Ideal einer gefunden 
Bern war, ſchmeckte ihm nicht mehr. 
tefen Zuftand ertrug er nicht länger 
und beſchloß, ſeiner Frau zu zeigen, 
daß er ſich nicht durch ſie unterdrüden 
laffe. Er Tudın syalh zehn einer be- 
ſten Freunde zu einer feinen Rheinwein⸗ 
blüthenbowle ein, 


felbfinerftändtiepn Frau Leon meinte, 


warum dennönyn: auf einmal Rhein- | 
wein? Aepfelwein .fei doch daß einzig } 
deſunde Getränk. 
elf auf ſeine Frau mitleidvoll hetab 
und ging. Als ex um 8 Uhr vomDäm- 
oppen nach Hauſe kam und 
den ſchön gededich Ziich mit der kis⸗ 
e darauf fand, küßte er 
ſeine Frau für ihre Geſchicklichkeit ge— 


Der Gatte aber dä⸗ 


merungsſch 
frifchen Bowle 


rührt auf die Stirne. 

Die Freunde lamen und ſetzten ſich 
lärmend und inFfroheſter erwartungs— 
vollſter Stimmung an den Bowlen⸗ 
lich.» -Leon Hielt-eme feurige‘ Begrü- 
Bungsrede und entflammte fih jelbit 
bei Dem Gedanfen an den Thönen Abend 
in. einer echten jchönen Rheingeinblü- 


thenbomle zu erzediren. Donnermwetter! | 
Wie Ichmedte denn das verfluchte Ge- 


tränf! He! Meine Herren! Wa3 mei- 
nen Sie, was danod) fehlt? 

„Der Rheinwein fehlt”, jagte gifti- 
gen Blices der Hauptkunde Léons, der 
Habrifant Bollenmiejer. 

„Sp ein Reinfall!” erfchallte eg von 


allen Seiten, während Frau.Leon läs | 
chelnd mit einigen Schalen Diemild) | 


zur Ihüre hereintrat. 


„Auguſte!“ fchrie Leon, fürchterlich | 


die Augen rollend, ‚oo baft Du mit | 

ber Bomle gemacht?! Warum haft Du 

nicht allen Rüdesheimer hineingethan, 

ar ich herausgeitellt Habe? He, Du. 
u!” 


„Aber Männchen, Du ſagſt doch das 


ganze Jahr, Rheinwein ſei nur dazu 
da, Podagra zu machen und die Dokto— 
ren zu bereichern. „Aepfelwein iſt das 
geſündeſte Getränk“, ſagſt Du doch 


utbewãhrte Freunde. 


Ein Dutzend Flaſchen des ächten Jo⸗ 
haun Hoff's Malzertralts geben eben fo 
viel Nahrung und Kraft wie ein Faß 
voll Ale, ohne berauſchend zu ſein. Der 
Gebrauch empfiehlt ſich beſonders zur 
Mahlzeit bei Rekonvalescenten, ſchwäch⸗ 
lichen Kindern und Frauen, und als all⸗ 
gemeines Getränk für ſchwächliche und 
leidende Perſonen. 

Man achte darauf den ächten Johann 
Hoff ſchen Ertrakt zu belommen; derſelbe 
iſt au der auf dem Flafchenhals anges 
brachten Etikette mit dem Namens;ug von 
| 

ten Arti u au 

Eisner & an jou En 
Adleinige Agenten, 


Verdient 
ein ſolcher Mann nicht Prügel, der eis | 
ner mißverſtandenen Theorie zuliebe ſei⸗ 
ne Frau in's Elend‘ ftößt und feine | 
Sonne ausziehen läßt? | 


eS | 
Abends in das Schlafzimmer trat, da | 
fand er fie wie eine Mumie bis an den | 
Hals hinan in eine naffe Eimpadung | 
gewickelt, ſo daß ihm der Appetlit nach 


Sein Gemüth wurde trüße 
und jeibjt der Mepfelmein, der bis dahin | 


„ohne die Weiber | 


Feuerungsanlagen einerſeits, 


% 





gut.” 
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SUHERDBIRIIKENINL 


ſelbſt tauſendmal. 
nur Aepfelwein und Zucker, ſonſt nichts. 
Schmeckt es etwa den Herren nicht?“ 
flötete ſo weich wie möglich ihre hohe 
Diskantſtimme. 


hr Händler mag Ihnen 
eine minder wertbige 
en zu verfaufen fuchen, an 


bebauptend, 


&r weiß es beiler. 


Sn der Bowle ift | 


„ed ift gerade io 


STEEIDSSUIEHTIDBLDEBDDREENING 


Ausbeute von 27 Proz. Der einzige 
Berbrauch diefe3 Elements ift nach dem 
Borftehenden die zur Erzeugung des 
Kohlenorydgafes verbrannte Kohle, des 


ı ren chemijche Energie bei ihrer Um- 


Die Herren aber jchwiegen und Jahen | 
mit finiteren Bliden auf die Schalen | 


mit Didmild. Leon griff zweimal mit 
der Iinten Hand in jeinen Kragen, al 
ob er feinen Stopf aus einer Schlinge 


| 
F 


mwantlung in Elektrizität jomit etwa 
dreimal jo hoch veriwerthet wird, ala 


bieder. Um die Berührungafläche der 


| Gafe mit der Flüffigfeit zü vergrößern, 
| fann der Anodenraum zwedmäßig mit | 


ziehen wollte, nahın dann borfichtig die | 


fter hinaus. : Dann trat er, in die 


ne längere Rede, worin ‚er darlegte, 


ja bei einer Frau mit ihrem kieinen 
Gehirngewichte nicht zu verwundern 
wäre, eine ſehr beſchränkte ſei und daß, 
wenn auch Aepfelwein ſehr geſund ſei, 
der Rheinwein doch auch geſund ſein 
und ſogar ſeine Vorzüge haben könne. 
E3 jei überhaupt eine lächerlihe Ein- 
feitigfeit, mie fie ja Frauen leicht be= 
gehen, immer nur Eines für das Rich- 
tige zu halten. Oejund jei eben alles, 


| als gefund kann doch Niemand werden. 
Auf diejfe Weife belehrte er noch eine 





Borole und goß fie langjam zum Yen- | i . 
jtiiden angefüllt werben. 


Milte des Speifezinmmers und hielt.eis 1 


Kupferfpänen oder Kupferbleshichn:= | 
keln, der Kathodenraum mit Koblen= | 
Dr. Borchers | 


bat im Weiteren den Berfuch gemadt, 


i;die Einführtng orydirbater Gafe in 


daß, die Auffalfung feiner Frau, was Yen 
keriegen, 


Unodenraum dur Steinkohle zu 
melde er in diefen Raum 
brachte, Jomit ganz ohne Gaszufüh- 


Den 


| rung Orndation der Kohle zu beinirken. 
| Der Verfuch ift zwar gelungen und bat 


bie 15 Proz. Ausbeute ergeben; doch 
wurde die Löfung ftark verunreinigt 


| und bedurfte koftjpieliger Progeile zu | 


| —* Regeneration, 

jers zu der Veberzeugung gelangte, die | 
| —— feſter Kohle biete wenig 
Ausficht auf Erfolg, während alle ga3= | 


| mas nicht ungefund jei, und gejünder | ö 
Brennjtoffe — Oenerator= | 


| fürmigen 
| Gafe, 
Leud,;tgag, Abgaje von Kofereien und | 


| Biertelftunde lang feine Frau, die mit | 


jtillem Lächeln den Rüdesheimer in die 
| Borole füllte. Ws aber Bollenmwiejer 
halblaut zu feinem Nachbar fagte: „s N 
doch den Sanitätsfchoten a. D.!”, d 
fchwentte fie den Borienlöffel mie * 
nen Feldherrnſtab und lachte. 


Die Berbrennung der Kohle. 


;, €: ift eine eigenthümliche und. auf 
„pen eriten Blid befremdliche Thatſache, 
| daß Die Techniker bisher nicht imStan— 
de ſind, die in der Kohle ſchlummernde 
chemiſche Energie zu einem höheren Be— 
trage als etwa 8 bis 19 Prozent aus- 
zunützen. 
als eine ſe ehr günſtige Durchſchnittszif— 
jer anzuſehen, und Dampf-und Gas— 
motorenanlagen, welche eine höhere 
Ausbeute ermöglichen, gehören zu den 
Seltenheiten. Die, Urjadhen der Un- 
belktommeneit unſerer Vorrichtungen, 
um die Verbrennungswärme der Kohle 


doch zur Zeit abgeſtellt werden zu kön— 
nen. Alle Verbeſſerungen unſerer 
unſerer 
Kraflerzeuger andererſeits haben den 
genannten Nutzeffekt nur wenig geho— 
ben, was je länger je mehr die Ueber— 


ſchen Benutzung der Kohle auf anderen 
Wegen geſucht werden muß. Welches 
vermuthlich dieſe Wege ſind, haben wir 
an der Hand eines von Profeſſor Oſt— 
wold-Leipzig gehaltenen Vortrages 
| früher dargelegt. Seitdem hat die 





Berlin getagt und im Lauf ihrer inte- 
reffanten Verhandlungen einige Mit- 
tGeilungen gebracht, geeignet, neues 
| Licht auf den Weg zu werfen, an deffen 
Ziele jo große Erfolge winfen. Dr. 
Borcherd-Duisburg hat auf Grund ber | 
bekannten Abſorptionsfähigleit von 
Kupferchlorürlöſung für Gaſe eine gal— 
| panifche Gaskette konſtruirt, deren 
Ausbeute an Elektrizität mindeſtens 

7 Prozent der Energie des zur 


Berbreunung gebrachten Brennftoffes | ° 
Sitz, welche und befonder3 beim Gigerl= | 


betrug. 
Die Art, wie er zu diefem günftigen | 
Refultat gelangt ift, bietet bei der bo | 
ber Wichtigteit ber Sache fo viel Jn- 
iereſſe, daß eine nähere Darlegung ge— 
rechtfertigt erſcheint: Der erſte Ver— 
ſuchsapparat beſtand aus einem zwei— 
zelligen, mit Kupferhlorürlöfung ge: 
fülllen Glasgefäß. In die eine Zelle 
tauchte ein Kupferrohr, in die andere 
eine Graphitglocke. Durch erſteres 
wurde Kohlenoxyd, durch letztere Luft 
in die Flüſſigkeit geleitet. (GBei den 
neueren Apparaten, von denen jetzt eine 
Batterie von 12 Elementen zur Auf— 
ſtellung gelangt, beſteht das gleichzei- 
tig als Anode dienende Gefäß aus Ku— 
pfer.) Am Kupfer der Anode, geht das 
| Kohlenoryd zunädjft in Löfung und 
| bat das Beftreben, unter Orydation zu 
Kohlenſäure Kupfer abzuſcheiden, wäh⸗ 
| rend an der Kohle, der Kathode, der | 
| Zuftfauerftoff die - Chlorürlöjung zu 
Chiorid zu orgdiren beginnt. Das 
DOrydationsproduft wird aber entweder 
direft durch das an der Anode gelite 
Koblenoryd: oder durch das im Begtif- 
fe der Ausſcheidung ftehende Kupfer 
wieder in. Chlorür zurüdvermandelt. 
Der Eleftrolyt — und das ijt ein ſehr 
wichtiger Bunft — bleibt aljo praftiich 
| unberändert.. Da ferner das Kupfer 
| der Anode nicht angegriffen wird, fo 
| mar hiermit die Möglichteit gegeben, 
| den Flüffigfeitsbehälter aus Metall zu 
| tonftruiren und al Anode zu benugen. 
| Kchlenwafferftoffe und Wailerftoffe 
| werden in ähnlicher Weije unter no 
höherer Energie-Entwidlung — durchs 
' fehnittlich über 30 Proz. Ausbeute — 
| oxpbirt; aber fon mit dem erften Ber- 
; füchapparate - wurde bei Benußung 
on Kohlenoryd eine Stromftärte bis 
zu 0,5 Ampere und eine Stromfpan- 
nung bis 0,4 Volt erhalten, eniſpre⸗ 
chend der oben angegebenen Energie: ' 


DR | D 


Jodaß Dr. Bor- 


Luft-, Waſſer-, Halbwaſſergas, 


metallurgiſchen Oefen, Naturgas u. ſ. 
w. — die beſten Hoffnungen erwecken. 
ie Erfindung iſt in allen kohlenerzeu— 
genden Ländern zum Patent angemel— 





det. 


In einer an dieſe Mittheilungen ſich 


früpfenden Erörterung begrüßte Pro- | 


fefler Dftwald die Erfindung als den | 
ı gliicverbeißenden erften Anfang einer | 


techniſchen Umwälzung, hinzufügend, 


| das; fich der noch ungefüge Borchers’Tche | 





| Apparat von der 


Ichließlichen techni= | 


| Then VBemeifterung der Aufgabe wohl | 


| etwa 


ſo unterſcheiden werde, wie ein 


Popin'ſcher Topf von einer Dampfma⸗ | 


Diefer Prozentjag it jogar | 


ine, aber als Ausgangspunkt einer 


| Eroßes verheigenden Entwidlung vom 
höchſten Intereſſe ſei. | 


| reipeftiven Bleiben 


in Kraft umzufegen, find befannt, ohne | | 
| handelt jich nämlich dadrum, 


— — — 


Nach der Juſtruttion. 


So, und nu noch, eh Ihr Eure 


mieder 


bitt’ id um zehn Minuten Jehör. Es 


| Jeiſt zu bereichern.“ Der Reirutenun 
ı terojfizier entfaltete vor den Augen jei= | 


| pier, 
| befejtigend, 
zeugung gefräftigt, daß die Löjung ber | 
Yutgabe einer minder berjchwenderi= | 


ner Untergebenen ein großes Stüd Ba- 
und daslielde an der Stubenthür 
fuhr er fort: „Der hier uff- 
jemalte Ilumskopp markirt de Schä— 

dellehre, wat man Frenelojie nennt. 
Oben ſchwimmt det 
ſelbe is, wie = Kalböbräjen. 


det Ohr fticht Ausfi führungs öfraft. 


Sehien, wat da3=" 
Ueber | 


u ffſucht, | 


Euren | 


| Se brauden bie. * Ihre Kohl rübe jar | 


deutſche elektrochemiſche Geſellſchaft in 
zu entwickeln bejinnt. Dichte daneber 


nich zu ſuchen, weil Se keene haben, 
Krauß. Ueber't Ooge hockt der 


Ord⸗ 


nungsſinn, der ſich bei Euch jetzt erſt 


| Tiegt der Jrößenwahn — 
„Aber Herr Unteruffzier, det iS ja | 


| 
| 
I 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 


| 


I 


| 
| 


’n franfhafter Zuſtand.“ 


„Halt Mann, det ftimmt, va hab’ 
| idf mir jeirtt, if meente den Irößen⸗ 
ſinn, det is de Fähigkeit, zum Beiſpiel 
ne Kanonenkugel von 'ne Murmel zu 


unterſcheiden. Weiter oben da haben 
wir det Idejal und die Erhabenheit, 
die, wie Ihr ſeht, zuſammenloofen. 
Oben binks hat die Nachahmung ihren 


ſchaͤdel durch 'ne ſpihze Ecke in de DOogen 
ſpringt. Ein anderer wichtiger Sinn 
is de Willenskraft, die aber bei man- 
chet Individibum durch de benachbarte 
Verehrung für't zarte Jeſchlecht ver⸗ 
drängt wird. — Nu jiebt't aber ooch 


noch abnorme Köppe, wie dem Swi- 


| 
| 


| 


deräfn jeiner. Da borne der Knuddel 
uff dem ſeine Stirne deutet uff eene 
vollendete Thatſache und —“ | 
„Herr Unt’nuffzieher, iS fih Anuft | 
meinige3 von Stoß an Spind.” „Ha— 
ba—ha— ha!“ Tachten die Kameraden. 
„Ste Schaffad, mweihaih haben Se 
det nich vorher jefagt!” herrjchte Der 
Gejtrenge den jchmunzelnden Bolen | 
an. „geirt nich, Ihr Maulaffen! Scha- 
de um jeden Verfuch, Euch bräjenfliet- 
rije Blafe über Eure vertredte Jehirn- 
fompoftotion zu belehren! Hohlköppe 
| jeid Ihr alle miteinander, und wenn 
nicht bei mir der Wohlmollenfinn alle | 
anderen Sinne überragen würde, dann | 
— doch wat red’ ick hier noch lange | 
vor Euh Strohfchädel, wenn hr mir | 
doch nicht bejreifen fönnt, Marie, | 
fcheert Eu zum Teufel, mit Eud | 
Heupferden fann man ja doch feene | 
Bilder rausiteden!“ 
Ueberglüdlich, einer phrenologijchen 

| Unterfucung entgangen zu jein, ber= 
ließen die jungen Baterlandäbertheidi- 
ger das Anftruftionszimmer, während | 
der dem Unterrichte beiivohnende | 
| 

| 

| 

| 





freite meinte: „Na, Kerls, da3 fann ich 
Euch verſi Gern, mit Dem Habt Jhr’3 
vorläufig verſpielt.“ 


— Ein weiches Gemüth. — Stu— 
dent A.: Dieſer Löwenwirth hat dech 
wirklich eia weiches Gemüth! — Stu⸗ 
dent B.::Wiefo? — Student A.: Ich 
bezahlte ihm geitern nämlich meine al- 
te Schuld; ich jage "Dir, da hat der Kerl | 
geweint wie ’n — Kind! 
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Menu alle Anderen Ientiatagen, ronfultirt 


— SWEANY, 


früher in Philadelphia, Pa.; Graduirter dee beiten 
medizinifchen Univerfitäten der Welt, mit langjähris 
ger Erfabrung in den erften Hofpitälern im Often 


und jeßt be = als 
Chicagos bedeutenditer = 
und. erfolgreidhiter Spezialift 
wegen feiner wunderbaren Heilungen aller chronischen, 
nerpdjen und geheimen Mrankheiten der Männer nd 
grauen. GSchueile und voiitäudige Heilung in allen 
Satarrlı ® Fälen garantirt. 
der Kehle, Zırngen, Leber, Dyspepfie, Uns» 
Katarrh verdanlichfeit, alle Krankheiten des Was 
gens3 und der Gingemeide. 


9 
Nieren und Harnorgane Shwater Riten, 
Eeite, im Unterleib, in der Btaje. VBodenjag im Urin, 
zother. oder weißer Gries, jchm rzbaites no häufiges 
Haren, Brigbt3 Krankheit, Blateafrankheiten. 
Krankheiten, Giter., Strikturen, GP 
Geheime Hurra Blutvergiftung, Hydrocele, 
Varicocele, Gereiztheit, Anſchweuunigen, ſchwache Or⸗ 
gane, Hämorrhoiden, FFiiteln, Bruch. 
rundr+ und He bealeitens 
Berlorene Mannestraft zer wenen ve 
jungen und älteren Männern. Die ichreefiichen 
SFolgen jugendlicher Airsichweiiungen, wie Entkiäjs 
tung. nervöfe Schwäche, nädtlihe Grgülfe, ers 
jhöpfende Entleerungen, syinmen, - cbiichteriueit, Vers 
Init der Energie, förpectiche nnd geiltige © bwäde 
D mei welche an irgend einer der dielen ihmen eie 
a genthünnicheir Krankheiten leiden ſchnell⸗ 
Konſultirt ibn. * 
SWEANY, 3233 State Str., Ede 
nomijlj 


ftens aeheilt. 
R. F. 


Congreß, SHicago, Ju. 


tur $5.00 — 
Zwiſcheudect New Yortk 


— ea von ae 
> pi8 Bremen, Hamburg, Aut⸗ 
werpen, Rotterdam, Havre, Baris ır. 


Jtaiferlich dentfche heichspoll, 


Expedition dreimal wöhentli;  Geidjendungen per 
Vıoney Order. Wechjel oder per Teiegraph. 

Anz und Berfauf ausländiijger Münzen 
und Werthpapiere. 


Einziehung von Grbfcaften und 
Lorderungen Kpezialitüt. 

mit fonrfulariihen Bes 

Dollmachten alanbigungen nach als 

leu Theilen Deutſchlauds, Oeſterreich-Ungarus, 

Schweiz, Luxemburg u. j. w. prompt, bejorat; 

Dertenr in deuficher, engliidher, franzöjiicher, 


italieniicher, jfandinaviicher, yolniiher und 
ſlaviſcher Sprache. 


General-Agentur der 


FZansıaı line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Griter Hlafie Hypotheken zum Berfauf 
ftetö an SHaud. 
Bitte vorzuſprechen —* 


ANTON I! BOENERT 


Gener alagent, 


84 La Salie Str. 


für die Seiertagel 
Geld und Badete nah) Europa 


täglid) befördert. 
Spezielle Raten ür Theilnehmer an unſeren 


Weihnachts-Exrkurſionen, 
87. 00 für Disakigr: — —— 


Verhaͤltnißmäßiag billig nach EEE. dur eng 
Antwerpen, Rotterdam. 


Bedjiel und Poit:Auszahlungen. 
SKolcktionen von Erbicdaften. 
Deffentlidyes Notariat. 


©. B. RICHARD & CO,, 


Geueral-Paffaue-Aueniten, 
62 S. CLARK STR. 
Offen Sunntags von 10 biß 12 Uhr. Do 


Bett: Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


175-181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einfauf von Federn re unſeres Hauſes 
bitten wir auf die Marte C. E. & Co. zu achten, — 
die von uns tommenden Säckchen tragen. ddſb 


Finanzieles. 


TheOldest 55724867 |: 
savin —— 


u sl [N Chicago, 

San 
werden anges ank 
Sinfen Darauf bezahlt. 


Depofitoren können e3 jo arrangiren, daß Ihre Fa⸗ 
milien während ihrer Abwejenheit Geld ziehen tönnen. 

Verheirathetc Frauen künnen auf ihren eigenen 
Namen Geld hinterlege:i, daS nur auf ihre eigene Ans 
meifung ausbe;ahit wird. 

Rusländiihe Wechicl.—Weihiel auf die Bank von 
Irland und ıhren Frlialen von ZI und auftvärte. 

Geihäftsitunden: 10 Uhr Yorm. bi83 Uhr Nachm. 
Samitaas: 10 Uhr Borm. bis 2 Uhr —— und von 
6 bis ð Uhr Abends. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


25 OBERE * —— Rn 


Clark, 

N.⸗O⸗Ecke 
Randolph 
Betreiben 


ein allgemeine 
BANK- BESCHAEFT. 


Depofiten dv. 
$i aufwärts 


'LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 
Erfte Hypotheken in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. rjalj 
Geld “sn verleihen auf Grundeigenthum. 


gu verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärk® 
auf erfte Hypotheken auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO., mn 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. C. Pauling, 

149 $a Salle Str., immer 15 und 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Hypotheten 
zu verkaufen. “apı) 


Schußverein der Haushefber | - 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabcee Str. 


1 Branch J — — 70a Human ae 


EEE 


| fer 





Der filberse Heilige, 


Ned) dem Franzöniichen von Rudolf Strauß. 


63 war in Capri — an einem Mitt» 
wohb. Dupreil, der jih da unten ein 
friedliches, jonnenbeftrahltes Einfieds» 
lerleben gegründet bat, jagte mir: 

— Sie können jih niht voritellen, 
was für fomilche Dinge e3 in diefem 
Srodenwinfel gibt. X, der ich feit 
15 Jahren bier wohne, war Zeuge 
wirllih wimderlider Begebenheiten. 

— Ohne Zweifel wieder eine Ges 
Ihichte, unterbradh ich ihn. 

In dieſem Augenblide ging dicht 
an uns ein Wenjch vorbei. 

— 63 ijt der Slirchendiener, murs 
melte Duvreil,. Fragen Sie ihn: 
jeine rechte Hand, die ein weißer 
Handihuh verhült, ift aus Holz. In 
der Woche legt er jie bei Seite, aber 


| an feierlagen, wie heute, befeftigt er 


jie an den Stumpie jeines Yes. 

— Erzählen! drängte iQ. 

Fir jegten und und er begamtı: 

— Sie millen, daß der Patron dies 
Inſel ein alter Biſchof Neapels, 
der heilige Conſtanz, iſt, der ſich um 
Capri einſt große Verdienſte erwarb. 
Um ſein Andenken zu verewigen, 
haben die Bewohner aus Silber, aus 
reinem Eilber in natürlider Größe 
jeine Büite anfertigen laljen. Wil: 
jährli im Monat Mai feiert man 
jein Felt: mai zieht die Bülte aus 
dee Niiche, ın der fie eingeichloffen ift, 
und führt fie während dreier Tage 
auf der Ariel herum. 

E35 mag jeßt zehn Jahre her jein, 
da befanden ji Gapri3 Yinanzen in 
einem jehr Ichlechfen Stande. Neiche 
Gläubiger aus Neapel bedrängten 
den Gemeinderatb und drohten mit 
den Gerichten. Schlieilich berief fe 
der Bürgermeilter zu einer Generals» 
Nerjammlung und erhielt von ihnen 
einen bejtimmten Aufichub unter der 
Nedingung, dag die Stadt Capri als 
Pfand jür ihre Schulden den heili« 
gen Conſtanz ſtellen ſollte. 

Der Rath mußte dieſen Vorſchlag 
wohl oder übel annehmen. Nur da— 
gegen ſträubte er ſich, den Schützer 
Capris von ſeiner Inſel zu laſſen. 
So begnügte man ſicham Ende damit, 
denſelben in einen ſtärkeren Schrank 
zu ſperren und ein Sicherheitsſchloß 
vorzulegen, während die Gläubiger 
den Schlüſſel mit ſich nahmen. Außer— 
den beſtimmte man, daß jährlich 
zum Landesfeſte zwei Delegirte nach 
Capri kommen ſollten, um den 
Schrein zu öffnen und den Heiligen 
bei ſeinen Prozeſſionen zu geleiten. 

Seitdem war der heilige Conſtanz 
hinter Schloß und Riegel. 

Zuerſt ging Alles ganz gut. Ein— 
geſchloſſen oder nicht — der Patron 
war deshalb um das Heil ſeiner 
Gläubiger nicht weniger beſorgt. Sie 
wußten das und waren bereit, ihn zu 
vertheidigen. Man hätte ihn ihnen 
nicht entführen können: ſeine Ein— 
ſchließung hatte nur eine beſſere Be— 
wahung zur. folge. 

Inzwiichen nabte die jährliche Zeit 
jeines Feltes. E3 ging in den Mo- 
nat Mai, als jih plößlid) eine Furcht» 
bare Hunde verbreitete. Zn Neapel 
waren Gholerafafälle vorgefommen. 
Schrecken bemächtigte ſich der Bewoh— 
ner, des Raths, zund die Peſt ſtieg ſo 
weit, daß die Leichname, wie es hieß, 
die Straßen erfüllten. 

In Capri beſchloß man, jeden Ver— 
kehr mit dem Feſtlande zu unterbre— 
chen. Verlaſſen von aller Welt, lebte 
man damals mit der Genugthuung 
der Leute dahin, die dor Gefahren 
geihügt find, welche ihresgleichen ges 
troffen haben. 

©o verjtrichen zwei Woden. Man 
rüftete zum Yelte. HYwei Tage vor» 
= verjammelte fi) der Rath, um 

5 Programm endgiltig feitzuftellen. 
Aber plöglid jchrie eines der, Mit: 
gliedre: 

„Und der Cdhlüffel? Und die bei- 
den QÜbgelandten, die den heiligen 
Gonjtanz geleiten jollen?!” 

Die Erregung unter den Rathöher- 
ren war unbeichreiblih. Die Neuig- 
feit verbreitete fich jchnell auf der 
Sinlel und das Volk berieth. Was 
tun? Ohne den heiligen Gonjtanz 
pilgern? Seit Menſchengedenken 
hatte Capris — bei keiner Pro— 
er durch feinen Bereich gefehlt, 

a jagte Filippo, der Matroje: 

Sa werde hinuntergehen und den 
Sylüjjel und die beiden Leute hers 
bringen. 

Das erregte eine jubelnde Begeifte- 
rung, allerdings auch, einiges Mur 
ren. Die A engſtlichen grollten: „Sie 
werden uns die Peſt bringen und der 
heilige Conſtanz wird uns nicht hei— 
len.“ Aber man machte ſich über ihre 
Beſorgniß luſtig und im Triumphzug 
wurde Filippo zum großen Hafen 
geführt, wo er ſich einſchiffte. 

Bis zum Abend folgte das Volk 
mit den Augen dem kühnen Matro— 
ſen, der ſich in die Stadt des Todes 
begab. Auf dem jpiegelglatten 
Golfe mit feinem. bfäuliden Grau, 
das ibn mandmal einer ungeheuren 
Stiefertafel ähnli mad, glitt der 
Kahn langjam dahin, wurde immer 
tleiner.. Dann kam die Nacht, 
Himmel und Wafjer verihmolzen in 
Eins und Alles veriäwand. 

Am nähiten Tage hatte fih das 
Wetter aufgefriiht. Der Wind 
fräujelte die Oberfläche de$ Meeres 
und warf Leine Wellen auf. Ends 
lid gegen d Ubr wurde am Horizont 
ein Bunit fiptbar, der nad und nad) 
fi) vergrößerte.... ES mar eine 
Karte. Sie enthielt drei Perjonen. 

ind plöglich eriahte die Berpohner 
ein paniider Schreden. Brachten 
die drei Yeute, die aus der derjeuch- 
ten Stadt famen, nicht den Keim der 


Vf? Und im Beiite fahen fie die 
Sjnjel entvöltert, ihre Weiber fierben, 
ihre Kinder im Todestampf ji win» 
den. E3 bildeten jih Grhppen, Dro- 
bungen wurden ausgeltoßen. Den 
RR gewiß, den braudte man! 
. Über die yremden? ...... 
Und als Filippo uud jeine Beglei⸗ 
ter nur noch einige Faden vom 
Damme entfernt waren, erhob ſich ein 
wüſtes Geſchrei. Hali! Bahr Die 
Barke hielt u. 


N 


„Abendpoit“, Chicago, Mittwochs, den 19. Dezember 1894, 


Der Bürgermeifter ergriff das 


Wort. 


— Sie braüchen nicht näher heran⸗ 
zukommen, meine Herren. Wozu 
uniere tapfere Bevölterung zu ges 
fährden? Geben Sie uns den Sclüjs 
N chren Sie nah Neapel zu» 
rüd. 

Die Abgejandten proteftirten; aber 
ein wüthender Fiſcher theilte die 
Menge und ſchwang ſein Gewehr. 

— Filippo, wenn Du Dein Ruder 
rührſt, ſo ſchieße ich. 

Jeht gaben die Delegirten nach. 
Und der Pfarrer rief: 

— Binde den Schlüſſel an ein 
Seil und wirf ihn ans Ufer. 

Der Matroſe gehorchte, mühte ſich 
ab. Aber die Barke tanzte auf den 
Wellen, näherte ſich, wich zurück, ohne 
daß es gelungen wäre, ſie in einer 
angemeſſenen Entfernung zu halten. 
Endlich aber erfaßte man den Schlüſ— 
ſel, ſchnitt ihn ab und übergab ihn 
dem Geiſtlichen. 

Mit Jubelrufen begleitete die 
Menge den Prieſter zurück. Aber er, 
von Furcht ergriffen, reichte das koſt— 
bare Objekt dem Kirchendiener. 

Und jetzt begann der Kirchendiener 
zu zittern. Dann — als er an einem 
eben im Baue begriffenen Hauſe vor— 
beikam, hatte er die Idee, den Schlüſ— 
ſel in einem Haufen heißen Kalkes zu 
desinfiziren, und tauchte ihn mehrere 
Male hinein, ohne ſich um den bren— 
nenden Schmerz zu kümmern, der 
feine Finger durchzuckte. Ohne Zwei— 
fel war einer von diejen jhon frank 
und aufgerieben gewejen. SFurz, am 
folgenden Tage jchwoll jein Zeige 
finger an, drei Tage jpäter trat der 
Brand auf und ‘in der folgenden 


Nacht amputirte man dem Manne die 


Hand. 

Des ift die Gefchichte. 

Ach drüdte meinen Zweifel an der 
Mahrheit der Gejhicdhte aus. Er aber 
fagte ernſt: 

Sie glauben mir nit? Sie haben 
| Unredt. Grlundigen Sie 
ich. 

Ih ertundigte mid. Seine Er» 
zählung wurde mir Wort für Wort 
beitätigi. 


Ein ſchlauer General. 


Der ruſſiſche St. Georgs-Orden 
wird in der Armee in verſchiedenen 
Klaſſen als Belohnung für Tapferkeit 
verliehen; bekommt ihn ein gemeiner 
Soldat, ſo iſt damit die Verdoppelung 
der Löhnung verbunden. Der berühm— 
te Kavallerie-General Miloradowitſch, 
der wegen ſeiner Tollkühnheit den Bei— 
namen: „Der ruſſiſche Murat“ führte, 
bezog ein großes Einkommen, trotzdem 
kam er nicht aus, da er ziemlich vers 
ſchwenderiſch lebte. Nach dem franzöſi— 
ſchen Feldzuge, in welchem der General 
Wunder der Tapferkeit verrichtet hatte, 
ſagte der Kaiſer Alexander der Erſte 
zu ihm: 

„Nun, Miloradowitſch, ich glaube, ich 
habe alles Mögliche für Sie gethan; 
wenn Sie aber glauben, auf irgend 
eine beſondere Anerkennung noch An— 
ſpruch zu haben, ſo ſagen Sie es ohne 
Furcht. * 

„Sir,“ erwiderte der General, „et— 
was habe ich mir ſtets gewünſcht, und 
wenn Majeſtät mir das bewilligen, ſo 
—— Sie mich ſehr glücklich ma— 

en.“ 

„Und das wäre?“ 

„Ih möchte das einfache Kreuz des 
St. Georg3-Drdens haben.” 

„Das einfahe Kreuz? Aber Sie ha= 
ben dod) bereitS das Großfreuz de Orts 
dens.“ 

„Ja, es iſt eine Liebhaberei von mir; 
glauben Majeſtät, ich verdiene es 
nicht?“ 

„O, gewiß, zwanzig Mal ſogar. 
Nun gut, morgen ſollen Sie Ihr Pa— 
tent haben.“ — 

Am Ende des Monats ging Milora— 
dowitſch zu dem Zahlmeiſter, um ſich 
ſein Monatsgehalt auszaählen zu laſſen, 
und der Letztere händigte ihm fünftau— 
ſend Rubel ein. 

„Oho,“ ſagte der General, „ich be— 
komme zehntauſend Rubel, nicht 
fünftauſend.“ 

„Wieſo?“ 

„Ich habe das Soldatenkreuz des 
St. Georgs-Ordens bekommen, wo— 
durch mein Gehalt verdoppelt wird“. 

Der Fall war wichtig genug, um 
dem Kaiſer unterbreitet zu werden, der 
jetzt erſt den Sinn der Bitte richtig ver—⸗ 
ſtand. 

„Es iſt Geſetz,“ ſagte er, „Milora— 
dowitſch ſoll ſein Geld haben.“ 

Und der General empfing wirklich 
bis zu ſeinem Tode— er wurde 1825 
während eines Aufſtandes in St. Pe— 
tersburg durch ein Piſtolenſchuß ger 
tödtet—jein doppeltes Gehalt. 


PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


N heilt ae 
Unregelmäßigteit, 


unterbrüdte oder jchmerzhafte Menjtruation, 
Magenihwäce, Unverdaulichkeit, Anſchwel⸗ 
lung, Fluß, nervöſe Niedergeſchlagenheit, 
Kopfſchmerz, allgemeine in Nieren 
leiden bei beiden Geichlechtern. 8 vertreibt 


Rüdenihmerzen, Mattigteit, 


äußerite Abipannung, NApathie, das Gefühl 
der Gleidygiltigfeit, Aufgeregtbeit, Neizbar: 
feit, Nervofität, Schlaflofigfeit, Blähfucht, 
Melancolie oder Bismutd. Diele jind 
fihere Anzeichen von weiblicher Schwäche, 
irgend einer Störung des Uterus, oder 


Gebärmutterleiden. 


Jede Kran, ob verheirathet oder Tebig, 
folite „Womans Beanty, Beril, Duty”, be: 
figen und lejen, ein illujtrirtes Bd) von 30 
Seiten, welches wichtige Auskunft enthält, 
die jede Frau von ſich ſelbſt kennen jollte. 
Wir verjenden es Fojtenfrei am jeden Lejer 
biejer Zeitung. 

ufen t —X 


Budia ©. Pintyam’s Neberpillen, 25 Gentdo. 


eignen; 


Beitungsenten. 


Die Yeiten der „Seeiihlange* find 
längft vorüber. Wenn heute Die 
Hundstagsjonne no io qlühend auf 
die Köpfe gequälter Redakteure her» 
niederbrennt, wenn die Blüthen’ der 
fauren Gurte mod jo wild und phan= 
taftiich in die Höhe Ihieken, die See= 
ihlange wird ji nicht mehr durch 
die Spalten aud nur des winzigften 
2otalblattes fchlängeln. Wo find die 
glüdlihen Zeiten hin, da es mit ihrer 
Hilfe au dem erfindungsärmiten 
Berichterftatter noch möglidy war, Die 
fetteften Enten in ale Zeitungen zu 
lanciren ? Damals fanden -fih im= 
mer noch willige Schiffskapitäne, die 
im Dämmerlicht mitten auf dem 
Ozean die allbeliebte Seeſchlange er— 
blickten und ihre Länge, je nach dem 
Wunſch des Berichterſtatters, auf 
achtzig bis dreihundert Meter taxir— 
ten. Und war dies liebe Vieh abge— 
than, ſo kam Die „alte Frau in 
Cıhottland“* an die Reihe, die nie 
ftarb und die fchon jeit einem Degen» 
nium „IlS Jahre, 7 Monate, 6 
Moden und 3 Tage“ alt war. Oder 
in irgend .einem unfontrollirbaren 
Net in Anatolien gebar eine Yrau 
binnen Kahresfrijt zweimal Drillinge 
und unter der Spigmarte „Anijtintt 
oder Ueberleguug?* tauchte jener im 
allen Zeitungsredaltionen wohlbe= 
lannte Hund auf, der jeinen Herrn 
in Kenjtantinopel verloren und ihn 
in Paris wiedergefunden hatte. 
Ebenjo ftand damals nod) der „Eijen= 
wurm“ in hohem Anjehen; er fraß 
fi durd die diditen PBanzerplatten 
dur) und Hätte beinahe ein gropes 
Sriegsichiff zum Sinten gebradt. 


Das Alles gehört jhon längjt einer 
halb vergejienen Vergangenheit an. 
Auf derartige plumpe Schere fällt 
heutzutage aud) der harmlojeite Zei- 
tungslejer nicyt mehr herein, und wie 
Alles der Mode unterworfen ilt, ha— 
ben aud die Zeitungsenten fih den 
gelteigerten Anfprichen des fortges 
Irittenen Jahrhunderts entjiprechend 
in ein wejentlid anderes Gewand 
hüllen müjjlen. Heute wird dieje 
Ipezifiihe Art Ente mit Xorliebe als 

„Erfindung“ oder mit einer wiſſen⸗ 
fhaftligen Sauce jervirt. Sn den 
Monaten Juli und Auguit giebt «3 
überhaupt feine Erfindung, die nicht 
gewagt würde. Nod bis vor weni⸗ 
gen Sommern wurde mit Vorliebe 
das lenkbare Luftſchiff kultivirt und 
dies fabelhafte Transportmittel nahm 
nach einander die unglaublichſten Ge— 
ſtalten an. Bald war es einfach den 
Flügeln eines Adlers nachgeahmt, 
bald erjchten es in Form einer Ci— 


'garre, eines Etridbeutels oder einer 


Unterboje, aber jelten wurde e3 durd 
feine Fluglraft weiter getragen als 
bi3 in die „vernichten Nachrichten“ 
einiger vertrauensjeliger Blätter. In 
diejem $ahre hat fi) die Saijonente 
im den „Eugeljiheren Panzer“ ver- 
wandelt und Herr Dowe war der 
glüdlihe Erfinder, der Monate lang 
die ganze Welt an der Naje führte. 
Er läpt in London unentwegt od 
immer auf fih und jeinen Panzer 
Ihiefen, nachdem die militärijche 
Prüfungscommijlion den Schneider 
jammt jeinem Banzer längit Hat 
ſchießen laſſen. 

Auch mit ſonſtigen weittragenden 
militäriſchen „Erfindungen“ ſind wir 
in dieſem Sommer förmlich über— 
ſchüttet worden. Die vergifteten Ge— 
wehrkugeln haben ſich wieder einge— 
ſtellt, die bald mit Strychnin, bald 
blos mit Schwefel oder mit Pfeffer 
gefüllt werden. Ein anderer Erfin— 
der macht den Vorſchlag, Fiſche zu 
zähmen und ſie ſo abzurichten, daß 
daß ſie Torpedos unter feindliche 
Schiffe tragen und dieſe auffliegen 
laſſen. Die bekannten fliegenden 
Fiſche dürften ſich dazu am meiſten 
ſie brauchten einfach nach 
dem Grundſatz „fliegen und fliegen 
laſſen“ dreſſirt zu werden. Auch eine 
ganz eigenartige Verwendung von 
Hunden wird für den Sriegsfall em= 

pjohlen. Die Thiere werden auf 
die Uniform abgerichtet. Am Sriege 
erhalten jie am Schwanz einen rauch 
erzeugenden Stoff, an den opf wer- 
den ihnen zwei Revolver gebunden, 
die mit ihren. Sliefern verbunden find, 
und jo hegt man die Hunde auf den 
Teind. Die Thiere werden, bon 
einer fie unfihtbar madenden Rauch— 
wolte verhüllt, in die Neihen der 
Gegner einbrecen, und jo oft fie zum 
Bellen oder Beiben da3 Maul öff- 
nen, jhießen fie durch die Bewegung 
ihre3 Unterkiefer3 die Revolver ab, 
jo daß die Feinde zugleih in die 
Wade gebijjen und in den Bald ge= 
Ihoflen werden. 


Einem preußiihen Setondelieute- 
nant gegenüber dürfte ihnen freilich 
Beides unmöglich fein, denn Dieje 
Herren verfügen gewöhnlid weder 
über eine Wade, no einen Baud! 
Noch genialer ift die Idee, große 
tliegen zu züchten, die man zuerft auf 
milzbrandtranten Vieh fi mälten und 
dann genen den Feind ausjhwärmen 
läßt. Der drohenden Gefahr der 
Vergiftung könnte der Feind dann 
nur vorbeugen, wenn er fid) außer mit 
Sübel und Gewehr au noch mit 
„Hliegenftöden* bewaffnet. Man 
fieht, auch die geiftreichiten Erfinduns 
gen laſſen ſich zuweilen durch eine 
Kleinigkeit unwirkſam machen. 

An die Phantaſie der Erfinder von 
Zeitungsenten werden alſo heute viel 
größere Anſprüche geſtellt als in 
früheren Zeiten. Er darf ſich nicht 
mehr an die alten, feſtſtehenden 
Cliches halten, ſondern muß faſt zum 
Dichter werden, wenn er dem Ge— 


ichmack ſeiner Zeitgenoſſen genügen 
will. Nur dem Hirn eines höchſt 


phantaſievollen Kopfes kann beiſpiels⸗ 
weiſe die Geſchichte von dem „confis⸗ 
cirten Feigenblatt“ entſproſſen ſein, 
die heuer in folgender Form ihre 
Rundreiſe durch die Tagespreſſe 
madt: „Auf, einer Propinzbühne 
Ungarns "wurde diefer Tage „Die 
Tragödie des Menden“ von Madadı 
gegeben. Da für die Szene im Pa- 
radies in der ganzen Ortihaft feine 

eigenblätter, aufzutreiben waren, 

If fh der findige Direltor damit, 


| Willenichaft gewappnet jein, 


dag er Friji gebrodene grüne — 
Zabotblätter verwendete. Kaum hat» 
ten nun Mam und Eva in diejer 
Toilette die Berje des Dichters zu 
rezitiren angefangen, al3 ji‘) in der 
eriten, Bank des Zuhörerraumes eiit 

— Finanzwahmann erhebt und, in 
dem er mit dein Finger auf das erite 
Menichenpaar deutet, ruft: „Das 
ilt nicht ärariihder Tabak; den muß 
ic) confisciren!” — Darüber entitand 
natürlich großer Lärm im Bublifunt. 
Man fuchte den Finanzwahmann zu 
beihwichtigen; aber der wollte nit 
nachgeben- Schließlich lieg er Ti 
durch die Berſicherung beruhigen, dat 
er nad der Borfteliung die Tabak— 
blätter bejtimmt erhalten folle, und 
damii war auch das nahezu Ion ver= 
lorene Baradies gerettet.“ Hätten 
Adam und Eva den ganzen Abend 
über ohne Feigenblatt geipielt, jo 
wäre das in dei That au gar zu 
ſtarker Tabak gemejen. 

Aber mit der ſHopferiſchen Phan— 
taſie allein läßt ſich die Zeitungsente 
heute auch nicht mehr gedei hlich züch— 
ten, denn die nimmer raſtende Wiſ— 
ſenſchaft hat ſich auch dieſes Gebiets 
bereits bemächtigt und zeitigt darauf 
gar wunderſame Blüthen. Der rüh— 
rige Entenvater muß daher auch mit 
dem ganzen Rüſtzeug der modernen 
um der 
Concurrenz erfolgreich die Spitze bie— 
ten zu können. Beſonders das Stu— 
dium der Naturkunde ſei ihm em— 
pfohlen, ſonſt laufen ihm ſo abge— 
ſchmackte Einfälle mit unter, wie die 
Geſchichte vom Kampf der Sperlinge 
mit den Wieſeln, auf die ein Blatt 
bekanntlich erſt vor ganz kurzer Zeit 
hereingefallen iſt. Will er aber ganz 
und gar auf der Höhe der Zeit ſtehen, 
ſo muß er ſich ſelbſtverſtändlich auch 
in die allermodernſten Zweige der 
Wiſſenſchaft, in die Lehre von der 
Suggeſtion und vom Hypnotismus, 
vertiefen. Und gerade hier findet er 
ein weites, fruchtbares Gebiet, das 
bisher durchaus noch nicht ſeinem 
ganzen Umfang nach ausgebeutet 
wurde. Die hypnotiſche oder ſugge— 
ſtive Zeitungsente iſt bisher nur in 
vereinzelten Exemplaren aufgetreten, 
aber es iſt kein Zweifel, ihr allein ge— 
hört die Zukunft. Man denke nur 
an die großartige Ente bon der 
„magnetilhen Krone”. Ein Kranker 
leidet nit nur an hronishem Kopf: 
ſchmerz, ſondern aub an allerlei 
Mahnvoritellungen. Er bildet fi 
ein, er könne nur auf dem iinten 
Beine ftehen und hält Ludwig Bar» 
nay für den genialiten Theaterdiret- 
tor beider Hemijphären. Der Arzt 
fommt und legt ihm einen magneti=- 
ihen Stahlreif um den Kopf. Nad 
einer halben Stunde ift der Srante 
geheilt. Er hat feine Kopfichmerzen 
mehr, tanzt auf dem redten Bein 
und nennt Herın Barnay .nur nod 
„Herr Hoirath”. 

Aber das Unglüd will, daß einen 
Tag jpäter ein ganz geſunder Menſch 
die „magnetifche Srone* findet und 
fie ji unporfihtiger Weile aufjegt. 
Seitdem "hat er die Hopfichmerzen, 
balancir& nur auf dem linfen Bein 
und hat fi diefer Tage jogar gewei- 
gert, jein Abonnement für das Ber: 
liner Theater zu erneuern, weil Herr 
Barnay dort nıht mehr Direktor jei. 
Nicht zu umgehen ift unter diejen 
Umftänden die Lektüre fahwiiien- 
Ihaftliher Zeitungen, die jedem dei» 
tenden Entenerfinder die fröhlichiten 
Anregungen geben können. Belannt: 
lıh heilt man neuerdings fait alle 
törperlien Leiden nur nod auf piy- 
Hiihem Wege mit Hilfe der Eug» 
geition. 

So enthielt das lebte Heft der 
„geitihrift für Hypnotismus“ einen 
vortrefflichen Aufſatz des franzöſi— 
ſchen Arztes Dr. Bevillon über die — 
pſychiſche Behandlung jenes eigen» 
artigen, etwas feuchten Leidens, an 
welchem die meiſten Kinder bei nacht— 
ſchlafender Zeit zu kranken pflegen. 
Um die Bettchen der Kinder trocken zu 
halten, räth Dr. Bevillon, man ſolle 
den Kleinen Schlafloſigkeit ſuggeri— 
ren, während ein deutſcher Laie ſchon 
längſt das viel einfachere Mittel em— 
pfohlen hat, die Kinder auf einem 
Sopha ſchlafen zu laſſen. Es dürfte 
kaum befremden, wenn man nun die 
pſychiſche Behandlung auch bald auf 
Thiere überträgt und z. B. den Roth— 
lauf der Schweine und die Maul— 
und Klauenſeuche des Rindviehs 
durch Suggeſtion zu heilen ſucht. 


Gigerl. 


Die Narrenzunft der Gigerl iſt kein 
Erzeugniß unſerer Tage, ſondern ge— 
dieh ſchon zu alten Zeiten. auch in dem 
Berlin des Kurfürſten Joachim des 
Zweiten, der 1539 die Reformgtion in 
Brandenburg einführte, zeichnet fich ein 
Theil der Männermwelt durch wahrhaft 
unfinnige Modetrachten au3. Die da—⸗ 
maligen Giger! trugen fogenannteBlu= 
berhofen, zu denen viele Ellen Tuch fo> 
wie Sammet und Seide an den Sci» 
ben und Buffen verbraucht murden. 
Verbote de Magiitrats jowie Straf: 
predigten der Geiftliden mider den 
„Hofenteufel“ halfen dagegen nicht. 
Da griff der Kurfürft zu einem berben 
Mittel: Er ließ den Modenarren durch 
Volizeidiener — den Holenbund aufs 
ſchneiden und fie dem öffentlichenSpots 
te ausfeßen. Ja, als drei übermüthige 
junge Berliner in ſolchen Pluderhoſen 
auf dem Schoßplatze umherſtolzirten 
und dazu ſogar Muſtkanten vor ſich 
aufſpielen ließen, befahl der Fürſt, die 
Gigerl in das vergitterle Narrenhäus— 
chen zu ſperren, das ſich vor dem Köl—⸗ 
niſchen Kathhauſe befand. Hier wurden 
ſie dann von dem verſammelten Volle 
weidlich verhöhnt und ausgelacht. 


„Wir find völlig ge> 
4 B t,“ ſagten die Einbrecher, da wur⸗ 
den ſie abgefaßt. 


— Frau A.: ‚Was meinen Sie, 


joll ich die beiden Fräulein Müller in 
Koft nehmen?“ — rau B.: „Ganz 
entjchieden, denn fie find beide jehr gut 
au haben; bie ältefte lebt vom Wider: 
ſpruch und die — verſchluckt immer 
die legten ‚Siüben!“ 


112, 114 und 116 STATE STR. 


Wir 


— 


wiederholen ... 


Laßt Euch 
nicht täuſchen 


Durch d 


die Größe einer Anzeige. 


Mir willen, dad es Euch um 


möglich ijt, ganze Seiten von Anzeigen durchzulefen, deghalb 
redöuziren wir die unjerige auf eine Größe, die Ihr lefen uud wo 
Ihr die Preife von nüglihen Gejhenten vergleichen 


Ba ty 


Gefüt. Slace: Sandihune | 
u. Faufthandihuhe f. Män- 
ner, werth Töc, Auswahl 


50€ 
Gefüt. Glace-Handſchuhe 


u. Faufithandiduhe f. Kin 
der, werth 7öc, Auswahl 


50€ 


1,000 Dusend Tajchentü: | 
der für 


Fofter Schnür: u 


für Damen und Herren. 
3c, De und 
10c 


Türkiſche Angora Garnitu⸗ 
ren für Kinder 
ee 82,95, für 


51.69 


River Mint Scarfs, 
mit natürlichem Kopf, 
werth 81.49, für 


98e | 
Feine Plüjch Slippers für Männer, 


Ghenille beitickt, werth 81.25 — 
Der Preis für Morgen 


69€ 


Män 


Meinfeidene Damen: Fanit: | 
handſchuhe, fancy Rüden, werth 
7, Auswahl 
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Ehtidhwarje Strümpfe für 
Damen, 


Ertralang, ſpliced Ferſe 
und doppelte Sohlen 
Werth 35c 
Morgen 


25c 


| Beite Monogramm« 


Taſchentücher 


für Damen und Herren, 
wertb 2, 


morgen, 


| 15€ 
Fancy Schürzen 


für Damen. 
Geeignete Geihent® 


15c aum. 


« Fauft: Glace⸗ 


Handſchuhe für Damen, 
werth $1.25, für 


T5c 


5000 — ſeiden-beſtickte 
und feine 


Chifſon· Taſchenlücher, 
Bon 15€ aufiw. 


| 
| 
| Gaihmere 
| 


Halbſtrümpfe 
für Männer. 
In Naturfarben, 
Werth 35c, 
Morgen 


25 
Feine Satin Slippers für Danren 


In allen beliebten gan Größen 2% bi8 7, 
werth 83.50 — Der Breis für Morgen 


81.75 
tel. 


Ein 850,000 Borrath von Mänteln muß unter dem KHoftenpreid geräumt werben. 
1500 Damen-Jadet3, in Biber, Cheviot. Covert Eloth, in fümmtlichen neneften Moden, alle Lün- 56.98 


gen, werth bi3 zu $22.50. NRäumungs-VBerfaufspreis 


150 Damen-Jadet3, in reinwollenen Bibers, eleganter Schnitt, alle Größen, überall für 315.00 57.48 
— 


vertauft. Raͤumungs⸗Vertaufspreis 


m feine Flanel-Waifts für Damen, große Aermel, wertb 81.25. 


Räumungs-Berkaufss- 


49 


deinen. 


Neue und hübfche Ehtwürfe in hHandgezeichneien und fancy beftichten Handtühhern, Dreifer und Side 
board Scarf3—geeignete Weihnadht3-Weichenfe—vou 81.50 herunter auf 


Spezial-Tafel«Set3, leicht zerfuittert und beihmust — Tuch 2 bis 314 Nd3. lang, 
mit 1 Dutend pafjenden Sernietten, waren 83.98 und 86.00—ınorgen 


Deutihe Damajt Handtücher, RändeNin allen Farben, geiticte —— WEB 22240 — nie Br 
weniger al3 82.75 das Dußend verkauft — morgen, das Dugend. 


29e 
53.50 u. 62.75 
81.98 


Deutiche Tafel Damaft, voll gebleidt, Satin Appretur, 2 Yard3 breit — 


werth $1.00 Yard — morgen 


F ür Männer. — Geeignete Weihnachtsgeſchenke. 


Nahthemden für Männer, werth 50c und 7öc. 
für morgen 


35e 


Weißze ungewaichene Hemden für Männer, verftärkter Rüden und Front, 2 


Leinen-Bufen, werth 75c, für morgen.. 


Oder 3 für $1.00. 
Beitidte SatinsHojenträger für Herren, werth 82.00 


für morgen 


500 Dußend reinfeidene Ted Halsbi nden für Männer und 4-in-Hands, jede in einer 
hübjıen Schachtel, von Töc bis $1.00 werth, für morgen.. 50€ und 69% 


Speziell — 50 TDutend Ted3 nud Fonr-in-Hands "palsbinden i in 10 0 verihiedenen Muftern, von 


Sue bis T5c wert) — für morgen nur. 


Nur 5 Raud-Jaden für Männer, 8.00 wer 
für morgen nur 


Seidenplüſch Puppen, Spiel— 
—— Spiele, 
Toilette⸗Sets, 
Manicure-Sets und Borte: 


Plüſchwaaren. 


Dollftändiges Lager. 
Tliedrigjte Preife. 


Albums, 


mit 
Silber: | 
Berzjierung, 


werth bis au $5, 
Auswahl 


1.49 


Kleider. 


Kucben-Gombinationg-Anzüge in 5 ders 52, 25 
ichiedenen Droden—werth $5.00 
Knaben-Ueberröde in 50 verichiedenen Mo: 


Re — werth 82, 95 
Steingut. 


Eines New Norlerd Jmporteurd ganzed Lager don 
neuen Japaniihen Töpterwaaren (einigließlid einer 
grogen Auswabl von Fauch Stüden jebr pafjend für 
Weihnacts-Gtfsenke) zu 50c am Dollar. 

4: 


Totio —— und —— 
das P —E —— 
Taiſau —— uud Bahn“ 
Set3.. .. un onen nenn nn0ene 19e 
Echte Satjumas 
Vaſen 
— 
Cracker Jars 
Und 10,000 andere Urtifel zu ebenfo niedrigen Breis 
fen. BPeriäumt nit. fie zu fehen, ehe Shr jonjtwo 
fauft. Müflen dieie Woche verfauft werden —bdie ganze 


Auswahl von hübihen Bajen nud Bisque⸗Figuren. 
ohne Rüdfiht auf den KRojtenpreis. 


Groceries. 


Pardridge —* = Minnejota Patent: MebL 
per % Bıl, € 


m er 2 


40€ 


25c 
Te 

N .. 
‚19e 
6c 
Te 
‚12c 
B8c 


— tondenjirtes Mince» Ba 
per Packet. .. 
DOregon-tach8 1894 Verpadung). 
ver Pib. anne. ——— 
— — fort: tn 


rt Rau abe 
2ofe Mustek -Rofinen, Tancy 3 Rronen, 
per o..... 
Gereintgte Korintben, Su. neu, "Elite 
Braud, per Pid.:Puadet 
* e Leghorn⸗ Zitronen. 


er Bid.. — 
gancı aemiichte Nüfe, alle men, 


per ’PId — .. 
ESühe ‘Fiprida= Apfelfinen, 
grün unter bi She f En, land ‚ie 
rübe Juni-Er en. ampton v q an 
per Sprd. Kan 10e 
HeMechen’s aflortırter Jams, 
1 Biund Büdie 
—— — Thee WERNE AR — 239 c 
per % Ss... 
m Beaberr "Mocca Raften, 


17e 


Fancy 
Damen: N 
Strumpfbänder, 


in hübichen Käftchen, 
werth 50, Auswahl 


250 


monnaies, 


Embofied Kalbleder. 
Sterling Silber⸗Ecken 
und Hir chleder · Futter. 
werth $1.25, für 


69 
Flanell-Dept. 


5000 Yd. farbiger Shaker, extra ſchwer. 
werti 16c 

2 Kiſten weißes Baby-Flanell, 
werth 19c 

50 Etüde ECeal-Plüfd, 


Stüde C°al-Plüj aperꝛes und = 
graves Ajtrafhan, werth 85 2. 98 


75 Kijten weiße und farbige beitidte Flanelle. 
paſſend für Weihnachtsgeſchentk. werth das 
Doppelte ⸗89c, 60c. obe 


Zigarren und Tabat. 


Red Eroß NRaud-Tabal, 
per Piund.. 


Mail Pouch Raud-Zabat, 
per Piund 


Etandard Havana-Eherootd, 
per PBadet von 5 


Queen Bouquet» e 
per Kifte von 25. 


Wein: und Siquör: Dept. 


Wir find jeder Konkurrenz entrüdt. Wir bietew bie 
beften Waaren für da® wenigite Geld dom irgend 
einem Departement in der Stabi. 

Auswahl von Galifornia Port und Muscatel 18e 
per Ouart. 
Salifornia Sherry Angelica, Bladberry, 

Brandy, Elaret3 u. füßer Gatawba, per Dt. 21e 
6 jahre * Port, Sherry, Eüfer Catawba, 39€ 

per Qua 


6 Sahre —* Crow Jas. E. Vepper Silver 
Seal Rye und alter Hermitage Whisfied — 61e 
für, per Quart 


Ausgefuchte California Weine— Ports, Sherry 99€ 


und Angelica— per Gallone 
6 Jahre alter Port und Shery— 
m Galone 8 1 +25 
3 Yabre alter Reutudy- Whi3y— 
per Gallone 
abre alter Grow und Ja. €. x 
3 Whisty— per Gallone 3 — $2.10 


10 Sabre alter Grow und Gudenheimer- 
Ye—per Gallone 3.25 


4 Waaren garantirt ald gut oder Geld zuructer⸗ 
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Eriöjung? 


Bundesfreisrichter Carpenter hat fo= 
eben in Bolton den eriten Schlag gegen 
die habgierige Bell'ſche Telephongeſell⸗ 
Ichaft geführt. Lehtere macht befannt- 
lich krampfhafte Verſuche, auch nad) 
dem Erlöfchen ihrer urfPkünglichen 
Patentrehte, die ihr auf 17 Xahre ges 
währt wurden, ihr Monopol zu behal- 
ten: Zu diefem Zwede hat fieEandere 
Matente porgeichoben, um die fie mit 
Abficht viele Jahre lang in den Gerich— 
ten ‚geitritten hat. So faufte fie u. A. 
zivei Valente aitf, von denen das eine 
auf Exfon, das andere auf Berliner 
ausgeitelt: war. "Dann jehte fie einen 
Scheinprozeß zwiſchen dieſen beiden 
Erfindern in Gäng, den ſie volle 14 
Jahre lang hinauszog, weil erſt vom 
Tage der endgiltigen Entſcheidung an 
das ſiegreiche Patentrecht auf 17 Jahre 
in Kraft trat. Ferner kaufte ſie ein Pa— 
tent Berliners, benützte dasſelbe aber 
nicht, um ſich die Koſten einer Umände— 
rung des Telephondienſtes zu erſpa— 
ren, und ließ es auch von anderen nicht 


benützen. Dieſes Patent nun wurde an- 


gefochten, und Richter Carpenter hat es 
ſoeben umgeſtoßen. In ſeiner Entſchei⸗ 
dung ſagt er, daß es erſtens in geſetz— 
widriger Weiſe verliehen wurde, weil 
es ſich in ſeinem Grundprinzipe mit ei- 
nem 11 Sabre früger ausgeitellten Pa- 
tente dedte, und daß zweitens jeine 
Auzftelung in ungefeßlicher Weije viele 
Ssahre lang verzögert wurde, 

Wird diefe Entjcheidung von den hö⸗ 
Beren Gerichten beftätigt, was freilich 
noch Sehr lange dauern kann, fo werden 
angeblich neue Gefellichaften mit 
Bell-Sejelinaft in Mitbewerb treten 
fönnen. Ein Symdifat von jehr großen 
Kapitaliften, welches: ih „Harrijon 
Company“ nennt, fündigt bereits an, 
daß 3 einen befferen Telephondienſt 
für weniger, al3 die Hälfte des Preis 
ſes liefern werde, der jetzt berechnet 
wird. In Chicago z. B. ſollen die Ko— 
ſten von durchſchnittlich 3150 auf 860 
heruntergeſetzt werden. So ſehr das 


aber auch zu wünſchen wäre, ſo wird 


man gut thun, vorläufig keine übertrie— 
benen Hoffnungen zu hegen. Denn die 
Räuberbande, welche ſich das Telephon— 
moönopol in den ganzen Ber. Staaten 
geſichert hat, verfügt Dank ihrer Aus— 
plünderungsmethoden über ſchier un— 
glaubliche Geldmittel und weiß von 
denſelben Gebrauch zu machen. Die er— 
bärmliche amerikaniſche „Rechtspflege“ 
hat ihr bisher getreulich zur Seite ges 
ſtanden. Daß ſich endlich ein Richter ge— 
funden hat, der ihr zzu Leibe gehen 
will, iſt ja ſehr erfreulich, aber eine 
Schwalbe macht belanntlich keinen 


Sommer. 34 
— — 


Sotterwirtbidaft. 
Mit der’ Kotterwirthfchaft, die in 
allen Zweigen der Countyverwaltung 


berricht, hängt auch: dus Verjchtoinden. 


der Tallyſ heets von der legten Spezial- 
wahl zuſammen. Ob. diefelben von 
Freunden de3 Mayors -Hopfins ober 
don Anhängern Swifts. geftohlen wor- 
ben find, ift am Ende gleichgiltig, denn 
im Ernfte ift der Amtstitel des Herrn 


 Hepfinz ja doch nicht angefochten wor- 


Den, 
— 
irgend welcher Art aus den für ſie be— 
ſtimmten Gewölben ohne Weiteres ver— 
ſchwinden können. Der „Ex-Clerk“ 
Taylor weiß natürlich ebenſo wenig an⸗ 
zugeben, was aus dem ſeiner Obhut 
Anbertrauten Eigenthum geworden iſt, 
mie bet Gr= -Glerf und jegige Staat$- 
Schapmeifter Henry Wulff erklären 
fan, warum ‚unter. feiner angeblichen 
Amdsfihrung- die Zar Deeb3 jeit fieben 
Jehren nicht mehr eingetragen worden 
ſind. Tahlor 
Wulff iſt Republikaner, und Beiden iſt 
ihre Barkeiftelung offenbar die Haupi⸗ 
face, Sie haben das: Amt, das-fie be= 


Dagegen ift e8 durchaus nicht 


. Heideter, weicht" gefücht und erhalten, 


weil fie ich für dasfelbe hervorragend 
eigneten, fondern mweil fie für Partei- 
bienfte Belohnung beanfpruchten. Des- 
bald war e3 ihnen nur die melfende 
Kud. Sie machten fi fein Gemiffen 
daraus, die Obliegenheiten ih- 
125 Amtes anderen Leuten zu übertras 
gen, die Bezahlung dagegen in 
ähre: eigene Tafche zu fteden. Vielleicht 
verstehen fie nicht einmal die Buchfüh⸗ 
zung. Ungemöhnlic; wenigftens wäre 
eine derartige Unfenninig durchaus 
nicht, denn in den Ver. Staaten Tann 
ja Nemand lottenminifter werben, 
je ein Krieggschiff gejehen zu ha- 


Die neugewählten republifantifchen 
Ecuntyfommifläre haben fih vom er- 
ften Tage ihres Amtsantrittes an bis 
zu biefer Stunde unabläflig ivegen der 
pearıYemter berumgebalgt, die fie zu 
Dergeben haben. Cxft tritt fich die 
Staftion Runftmann mit der Fraf: 


‘tion ‚Healy, und jet haben die Kom- 


mifäre aus der Stadt den Kommiffä- 
Ten vom Lande‘ die ganze Patronage 
Da fie fonft 
etwas gethan haben, ift Be 

annt gewvorden. Sie werben 
alle Yemter mit ihren pofitifehen Hand- 


ongern — die ſich ihterſeits ein⸗ 


a werben daß fie daß ihnen zuge- 
alien it ſchon im Voraus 
und folglich für das— 


—* leiften brauchen. 
vr N wird * ‚ber= 





der | 











| ter exrhie 
nacht, 


au allen dieſen Echeimngen die | 
Jo folgerichtig find, ı wie bie mathemati- 
Then Grundfäge, macht das" ihfelli- 
gentejte Wolf der Erde ein’ Schafsge- 
ſicht. Hin und wieder werben ein paar 
„Rascals“ herausgemorfen, um. fofort 
duch andere erjeßt zu werden. «Das 
Spyftem aber wird nicht geändert, 
denn das Vergnügen, jedes Jahr einen 
ganzen Haufen unbefannter Leute zu 
wählen, läßt „das Wolf“ fich nicht neh- 
men. Was vor hundert Sahren in der 


tleinen Bauernrepublif qut war, muß 
auch heute in den von Eifenbahnen | 
und Großjtäbten mimmelnden Dollar- | 
lande noch vorzüglich fein, Man muß | 
es ſchon ala großen Fortichritt preifen, | 
daß menigitens die Schreiberjtellen im 


Bundesdienfte nicht mehr an. die Warb- 
politifer vergeben merben. 


Lächerliche Vergleiche. 


Wenn die Geſchichte als Lehrmeiſte— 
rin dienen ſoll, ſo muß ſie vor allen 
Dingen richtig geleſen werden. Gleiche 
Urſachen haben auch dann nur gleiche 
Wirkungen, wenn die begleitenden Um— 
ſtände gleich ſind. Es iſt deshalb z. B. 
lächerlich, zwiſchen den Vorgängen, die 
zur Hinrichtung des Königs Karl von 
England führten und dem Ausliefe— 
rungsgeſuche des jetzigen deukſchen Kai— 
ſers an den Reichstag Vergleiche anzu— 
ſtellen, wie es der „Vorwärts“ gethan 
hat. Grſtens iſt es gar nicht wahr, daß 
der Stuart nur deshalb auf den Block 
geſchnallt wurde, weil er die Freiheit 


derParlamentsmitglieder bedrohte, und 


zweitens ſteht Wilhelm II. ganz an⸗ 
ders da, al3 Karl I. 

Bon allem Anderen abgeſehen, gab 
es im ſiebzehnten Jahrhundert in Eng— 
land keinen feſtgefügten Staat in un— 


ſerem Sinne. Dem König wurde bei 


ſeinem Regierungsantritte gewöhnlich 
der Ertrag gewiſſer Steuern oder Zöl— 
le angewieſen, und ſo lange er damit 
auskam, rief er überhaupt kein Par— 
lament mehr zuſammen. Erſt wenn er 
Krieg führen wollte oder ſonſt Geld 
brauchte, wendete er ſich an ſein Volk. 
In Friedenszeiten ſtand ihm kein Heer 
zur Verfügung, und ein regelrechtes 
Beamtenthum gab es erſt recht nicht. 
Schwache Könige waren ein Spielzeug 


| in den Händen der mächtigen Barone, 


und jtarke, mie noch Heinrich VILL, 
herrichfen mit der äußerſten Willkür. 
Karl wollte Alleinherrjcher jein, war 
aber zu-ausichweifend und keichtfinnig, 
um diefe Rolle durchführen zu fünnen. 
Außerdem liebäugeite er mit den Sa= 
tholifen, und erregte dadurch den Ab- 
Iheu der  fanatifchsproteftantiichen 
Mehrheit feines Volkes. Trot alledem 
war jeine Hinrichtung nicht von dem 
dauernden Sturz der Monarchie oder 
auch nur feines Haufes begleitet. Schon 
wenige Yahre nad feinem Xode ftieg 
fein Sohn auf den Thron, und erft der 
bigotte Jafob verfpielte die Krone für 
das Haus Stuart. 

Dagegen ift der deutfche Kaifer und 
König von Preußen der erfte Beamte 
eine3 außerordentlich ſtark gezimmer— 
ten Staates und der Befehlähaber ei- 
nes Heeres, das fich in Friedenszeiten 
auf 500,000 Mann beziffert. Er bes 
zieht ein Gehalt umd fteht nicht iiber den 
Gejeßen und der Berfaflung. Zwar ijt 
die Ernennung der Minifter in fein 
Belieben geitellt, aber diefe Minifter 
müffen dem Landtage, bezw. Reichs- 
tage Rechenschaft über alle ihre Amt3s 
handlungen ablegen. Alle anderen Be- 
amten rüden nach einer beftimmten 
Drdnung ftufenmeije in die Höhe und 
find von den Raunen des Monarchen 
gänzlich unabhängig. Der Reichstag 
muß zu gemillen Zeiten einberufen 
werden und mährend einer SE 





borgezeichneten Friit beitehen. Auf der 
anderen Seite hat die Erfahrung der 
„Konflittsjahre” gezeigt, dar die Ne- 
gierung auch dann die Steuern erheben 
fann, wenn der Landtag fie nicht bewil— 
Itgt hat. Die Staats3mafchine arbeitet 


| eben mweiter, auch wenn eines ihrer Rä- 
daß amtlihe Schrififtüde | | 
| jceheidet fich von der, die den Stuarts | 


der die Mitwirkung verfagt. Sie unter: | 


gehorchte, wie die Lokomotive vom Och— 


| fenfarren. 


Daß Deutfchland ſich politiſch fort⸗ 
entwickeln und die Vorrechte det Krone 
noch mehr beſchränken witd, kann kei— 
nem Zweifel unterliegen. "Die Mittel | 
aber, Die vor 250 Jahren.in England 
angewendet wurden, find im neuen 
deutſchen Reiche nicht mehr antvendbar. 


| Eher werden die Dinge denfelben Ver: 
„nennt ficd Demofrat, | 


lauf nehmen, wie in Großbritannien 
unter den Nachfolgern Wilhelm3 von | 
Dranien. Wilhelm 1I., wird aus der | 
Tharſache, daß der Reichslag ihm die | 
Auslieferung der Spialiften bermeis | 
gerte, die fein Hoch auf ihn. ausbringen 
mollten, eine Lehre ziehen. &3 wird ihm: | 
gar nicht einfallen, wegen diejer ver⸗ 
hältnißmäßig unbedeutenden Geſchich— 
te einen ernſten Streit heraufzubeſchwö— | 
ten. Unbererjeits werden die Reich3bo- 
ten feinen Rönigsmord brüten, meil der 
Herricher zuweilen etwas voreilig oder. 
unbejonnen ift. Die Umfturzträume der | 
——— werden ſich noch lange nicht 
erfüll en. 


Weihnachten. 


Alle Volksbräuche und alle Volks— 
ſeſte, an denen wir uns theilnehmend 
erfreuen, ſind das letzte Stadium einer 
langen, bis in die graue Vorzeit rei— 
chenden Entwickelung. So auch unſer 
Welhnachtsfeſt. Auf Grund mühevoller 
weitläufiger Studien hat Alexander 
Tille in einem gar nicht kleinen Buche 
die „Geſchichte der deutſchen Weihnacht“ 
erzählt. Viele Feltgebräuche find gar 
nicht chrifilichen Urfprungs, fondern 
ftammen von. unferen heidnifchen Bor: 
fahren. €3 ijt zwar nicht unbeftritten, 
aber e3 wird ziemlich allgemein ange= 
nommen, daß das erite Jelusgeburi3- 
feft am 25. Dezember im Jahre 354 
oefeiert wurde und zwar in der alten 
Hauptftadt des römischen Weltreiches, 
das eben auseinander brödelte. Yyür 
Deutichland würde ed im Jahre 813 
turdh die Synode von Mainz angeord- 


net, Aber erft J SE Samen & A 
* 2 un Be 


thielt das 


fi 4, ', Ehicago, Mittwoi, 


Um da? Jahr 1400 wird jchon ber 
richtet, e8 fei Brauch, daß Die Leute 
am Abend 'ver Geburt von Jelu fi 
mwechleljeitig einen „Chriftabend“ jen- 
den. . . und zivar etwas Angenehmes, 
Mohifchmedendes und Süßduftendes. 
Aus dei Jahre 1568 ſtammt die erſte 
Nachricht über eine Beſchenkung der 
Kinder. Anfangs wurden die Geſchenke 
in ein Bündel zuſammengebunden und 
ein Zweig beigefügt; das waren die 
„Chriſtbürden“ mit der „Chriſtruthe“. 
Bei einem Weihnachtsfefte im Jahre 
1571 fanden, tie ein fächlijcher Pfar⸗ 
rer exzählt, die Kinderlein in ihren 
Bündlein gemeiniglich fünferlei Dinge: 
erſtlich güldige als Geld, viel oder we— 
nig, nachdem der Hans— Chriſt vermag 
und reich ift; darnach genießlihe Din- 
ae, als Ehriftitollen, Zuder, Pfeffer: 
fuchen und aus diefen allen mancherlei 
Konfett und Bildery daneben Xepfel, 
Birnen, Nüffe und gar martcherlet Gat- 
tungen allerlei Beftes; zum öritten gr» 
sößliche und zu Freuden gehörige Din- 
ge, ala Buppen und mancherlei finder: 
merk; ferner nöthige und zur Belleis 
dung und Zier des Lebens dienftliche 
Dinge, gar mandherfei und hübſche 
Kleiderlein; endlich fanden fie aud, 
was zur Lehre, zum Gehorjam, Zucht 
und Disziplin gehört: Die Scholaftt- 
falia oder Schul-Sacden. "Zu Dielen 
aehörten, mie ungefähr um bdiejeibe 
Zeit ein anderer Pfarrer erzähit, jol- 
che Sachen, die in der‘ Haud- und 
Stadtjchule gebraucht wurden zur Leh— 
re und Unterweifung, zur Zucht und 
Disziplin, mit denen die. Schulfna- 
ben und Edhulinägdlein pflegen timzus 
gehen: UBC-Täflein, KRatehigmus,Ge- 
betbüchlein, Evangelienbüchlein, Geſang⸗ 
büchlein oder ſonſten andere gute Büch— 
lein, die fein reiniglich und ſchön ge— 
bunden, auf'm Schnitt und ſonſten ver⸗ 
goldet ſind. Dann allerlei ſchöne ge— 
malete Karnier oder Handkörblein, 
darein ſie ihre Bücherlein und ihr Mor— 
genbrod faſſen können, wenn ſie wollen 
in die Schule gehen; endlich allerlei 
ſchöne Schreibzeuge, Pennal oder Din— 
tefaß, Papier und Federn und derglei— 
chen. Hundert Jahre ſpäter werden den 
Kindern ſchon Büchlein beſcheert, „daß 
ſie damit ſpielen oder ſie zerreißen ſol— 
len. So und anders nicht, meinet das 


junge, unmündige Volk.“ Zu Anfang 


des achtzehnten Jahrhunderts wird 
ſchon vorgeſchlagen, bei den Geſchen— 
ken für die Jugend an die Oekonomie 
zu denken. Anſtatt der anderen Spiel— 
werke, die oft pretieus ſind und keinen 
Nutzen ſchaffen, ſollen Eltern ihren 
Kindern Modelle von unterſchiedenen 


Gebäuden, Scheunen, Ställen, Brau— | 


häufern, Malzhäufern u.j.m. verferti- 
gen laffen, die Sjnjtrumente und Werk— 
zeuge, die man bei dem Aderbau, bei 
der Gärtnerei, Tilcherei, Vogelfangen 
uj.m. braucht, alle® nach dem ber- 
jüngten Maßftab, da fie denn von Kin 
desbeinen an bon eihem, der fich Die 


Geduld gäbe, mit ihnen aleihjam zu | 


Ipielen, zur Defonomie geleitet werden 
förnten. 


tionsſchrift „Von heil. Chriſt⸗ Geichent- 
fen“ erfahren wir, daß zu jener Zeit 
die Gejchenke nicht mehr in Bündel ge- 
bunden, fondern auf Tifchen in der 
Stube ausgelegt wurden. So entitand 
die Beicheerung mit derYlusftellung im 
Lichterglanz. Um 1785 wurden in 
Leipzig in Familien, wo man „den hei- 
!igen Chriſt bejcheerte, am Heiligen | 
Abend To viele Tifche, ala Kinder und | 
Hcusgenoffen da waren, mit Spiellja- 
chen, Kleidern und anderen Gejchenfen 
aufgepugt— vor allem aber die Nepfel, 
Nüffe und eine Stolle nicht vergeffen 
Die Kinder mußten vorher eine Rede 
halten oder ein Gedicht herjagen, ehe 
fie die gejchenkten Sachen in Befit neih- 
men durften. Später al3 gemeinhin 


geglaubt und behauptet mwird, ilt die | 
Iarne zum Weihnahtsbaume erhoben | 


morden. 

Bor dem Jahre 1605 fennen mir fei- 
nen geichichtlichen Weihnachtsbaum, d. 
b. ejnen geijhmüdten Baum, der ohne 
Beziehung auf ein Paradies— 


tage aufgerichtet wurde. 
Mende des 16. und 17. Kahrhunderts 
in Straßburg it. EI. ledender Mann 
erzählt in feinen Aufzeichnungen 


man Dannenbäume zu Straßburg in | 
ten Stuben auff daran hendet man | 


roßen auß vielfarbigem papier gejchnit- 
ten, Wepfel, Oblaten, Zifchgolt, Zucker 
etc. Man pflegt darım' ein —— 
ramen zu machen und vornn ...“ 
Weiter iſt der Tert nicht (eferlid, Das | 
wichtige Dokument beftkt Gutsbeſitzer 
Georg Falck in Friedberg in Heſſen. 
Die nächſte Nachricht iſt aus der Zeit 
um, 1676 und handelt ebenfalls von | 
Merhnaghtsbäumen in Straßburg i. E. 
Sonach ift’3 nur eine ber Geichichte 
twiderfprechende Dichtung, wenn Schef- 
fel die Frau Hadmwig, die im zehnten | | 
Sahrhundert auf dem Hohen Iwiel Hof 
bielt, unter einem mit Wepfeln ge— 
fhmüdten Baume befcheeren läßt, oder 
der Maler Schwerdgeburth in ‚feinem 
betannten Bilde „Weihnachten in Zus 
ther3 Haufe“ den Reformator mit fei- 
ner Yamilie-um einen Tiih aruppirt, 
auf dem ein mit bieien Lichtern gex 
Ihmücdter Tannenbaum fteht. 

Bis zum Ende de8 18, Jahıhundert3 
wurde der Tanienbaum nur fehr jel- 
ten bei dem MWeihnachtäfeite aebraucht. 
Goethe und Schiller haben ihn alsKin— 
der nicht geſehen. Erſt im 19. Jahr⸗ 
hundert iſt er zum Weihnachtsbaum in 
der alten und neuen Welt. bei Armen 
undReichen und nicht allein beiChriſten, 
geworden. Daß er ein heiliges Erb— 
ſtück ſei von unſeren heidniſchen Vor— 
fahren oder den tömifchen Chriften 
oder den empörten Maftabäerır oder 
gar den alten \ndern, den Buddha- 
Gläubigen, ift eine von grübelnden Ge- 
lehrten: ausgetüfteite Gage. 

(„Unz. d; Weft.”) 


—— — 
„Abendpoft‘‘, tägfide Auflage — 


Aus einer 1737 verfaßten, 


oder 
Winter- und Sommerſpiel am Chriſt- 
Gin um bie | 


im | 
Schre 1606: „Auf Weihnachten richtet | 


4Eigenbericht an de e Men 


Volitifhes und Unpotitifches aus 
Deutſchlaͤud. 


Berlin, 1. Dezember 1894. 


Erſt den 1. Dezember ſchreiben wir 
und fchon iſt hier Alles und Jedes auf 
die große, alljährliche Weihnachtskam— 
pagne gerüſtet — die Läden prangen in 
feenhaftem Glanze, die Einkäufe haben 
ſchon begonnen, und die Weihnachts— 
arbeiten der Mädchen, Frauen und 
Kinder ſind ſchon in ſtarkem Fortgan-⸗ 
ge; ſogar die Einladungen für die 

Feiertage ſind ſchon unter Freunden 

ınd Verwandten ergangen. Alles dreht | 


| 
| 
| 
(? 
| 
| 


fi um das Feft, und man fieht und | 


greift wirklich den Unterfchieb zwiſchen | Waffen. 
| gründlicher. 
dent” dort, eine winzige Dafe in ber | cn 


hier und drüben — ein bioßes “inci- 


großen Wüfte des Lebens, hier dagegen | 


ift das Felt ji) Selbjtzwed genug. Nur 


Geld herfommt für Weihnacht. , Die 14 | pie Hauptfeier ftatt, und zwar jomohl 


Tage big zum Dreifönigstag müffen 
eine Unmajfe Geld verjchlingen hier 
und allerwärts in Deutjchland, und 
toher fommt’3 bei dem fnappen Ver- 
bienft, der Arbeitsloſigkeit jo vieler, 
vieler Taufender, den „Ichlechten -Zei= 
ten“, die ganz ungmeifelhaft auch hier 
herrfchen? Wie ein Kleiner beutjcher 
Beamter mit jagen wir 1000 bi3 1500 
Markt Gehalt e8 möglich macht, Diele 
Zeit fich Durchzufchlängeln ohne völli- 
gen Banterott zu erklären, dag ift mir 
ein Räthjel — denn das „Standesbe- 
wußtfein“, das „Herfommen“ und wie 


alle der Krimsframs von Gefühlen und 


Rüdfichten heißen mag, der in Amerita 
längit in die Rumpeltammer überwun= 
dener Standpunfte geworfen morben 
ilt, machen e3 einem folchen Standed- 
bürger ebenjojehr wie dem Millionär 
zur Pflicht, Eefchenfe und Irinfgelver 
an Hinz und Kunz, an ‘eben, mit dem 
er irgendwie in Verkehr jteht, jelbft dem 
Iofeften, zu verausgaben. Das Reful- 
tat im Januar muß ein allgemeiner, 
aber jehr gründlicher Kater fein, und 
anjtatt wie drüben zu Neujahr das Ge- 
lübte der Trinfenthalfamteit abzulegen, 
jtelle ich mir vor, daß hier Viele einen 
heiligen Eid leiten, feine Weihnacht 
mehr mitzumachen. Uber was hilft’s 
ihm? eder liegt ja in den ehernen 
Banden der Sitten und Gebräuche, und 
die Ketten, mit denen das Weihnachts 
fejt an’s Herze der Deutjchen gefchmie- 
bet find, brechen ficher nicht. 

Außerdem find die Läden auch zu 
teizend und berlodend hier in Berlin— 
bor Allem für das Kindergemüth. Mein 
Heiner Junge kennt jet fchon feit zwei 
Wochen keinen größeren Genuß als je— 
den Nachmittag nach Beendigung Jeiner 
Schularbeiten ſich die Läden anzuſehen; 
jeden Tag gibt's Neues zu ſchauen. 
ee im Aufbau und Auzftellen ih- 


— Doch wohl von Parig? — die bei 
dem fonftigen Mangel an gutem Ge- 





| Dabei find viele diefer reizenden Sächel- 


Be eg 


— — — — 


hier nicht eben a zu vollziehen. Ab- ir 
Hilfe — oder wie man in beutfchländi= ! 
ichem Deutich fo hübich jagt, Remedur, 
—thut indeß dringend noth. Nirgend3- 
wo iſt die zeitgenöſſiſche Flugſchrift⸗Li⸗ 
teratur ſo voll von Fällen ungerechtfer⸗ 
tigler Einſperrung in Irrenhäuſern, 
und es gibt darunter ganz himmel⸗ 
ſchreiende Fälle, wie der des Predigers 
Forbes in Aachen, oder der des würt-⸗ 
tembergiſchen Bauers Palzer. 
Drüben im raſcheren Flug der Er⸗ 
eigniſſe, wo ſich Neues auf Neues in 
laleidoſtopiſcher Schnelligkeit heran⸗ 
drängt, wäre der Tod jelbjt eines fo | 
heldenhaften Mannes jett jchon ziem= | 
lich verwifcht aus dem Gedächtnig der | 
Ander3 Hier, langjamer, | 
So iſt man noch nicht 
einmal zu einer Gedächtnißfeier zu Eh: | 
ren des verftorbenen Helmholg gelangt, | 


| obwohl der Mann fehon mehrere Mo- 
Eins ijt mir unklar — wo das ganze | —* 9 


rer Waaren haben die Berliner gelernt | 


 Ihmad und Kunftfinn, der dem durchs | 
Ichnittlichen Berlin, ‚noch aus der Zeit | 
der ärmlichen „VBorjiebzig“- Periode anz | 


ichmer gelehrten, lateinifchen Habilita- | baftet, doppelt angenehm berührt. Und | 


ı hen bon einer wahrhaft verblüffenden | 
ı Wohlfeilheit — da kann matı wirklich | 
' fagen, daß die Matt fo weit in Berlin | 


reicht wie der Dollar in Chicago. 
zwanzig Mark ($5) fann man eineWa- 
genladung kaufen. 


Für | 
63 Pfund und hat ziemlich die Geftalt 
eines Vogels, die Flügel, der Kopf, das 


Kein jo angenehmes Thema ift bag | 


des Feldzuges gegen fchlechtes Pleifch 
' hier, 


Mein Gott, was haben fich die | 


| Xeute in Deutfchland wegen der paar | 


' gelegentlich in amerifanifchem Schwei— 


nefleiſch wirklich vorkommenden Tri-— 


chinen aufgeregt — darüber ſchimpfen 


ſie wie die Rohrſpatzen. Aber ſie ſagen 


nicht viel darüber, daß hier fortwäh— 


trend eine Unmaffe des ea | 


Fleiſches verkauft wird, häufig fo efel- 
haft, daß man’s anjtändigermweife gar 
nicht befchreiben fann. 
genannte „Kaltfchlächter“, d. h. ein 
| Kerl, der die obrigfeitliche Erlaubniß 
zum Betrieb des Schlächterberufes nicht 
beſitzt und der ausſchließlich dasFleiſch 
von Thieren ankal uft, zerkleinert und 
vertreibt, welche an irgend einer anſte— 
clenden, ſchümmen Krankheit, wie Lun— 
| genfeuche, Rothlauf u.f.m. frepirt find. 
| Natürlich verkauft er dies zu lächerlich 


das Pfund bis zu 30 Pf., aber eg fin- 
ı den fi auch DIaufende von milligen 
Abnehmern für dieſe ſcheußliche Waa— 
re, und trotzdem die Behörden hier ge— 
rede jetzt einen efigen Eifer entfalten 
gegen die „Kaltfchlächter”, welche übri— 


| gend nicht nur bier, fondern auch in 


Hamburg, Leipzig und anderen gro- 
Een Deutfchen Städten ihr linmwefen 


zu ftellen. 


| Pfennig. 








nate todt ift. Erjt in 14 Tagen findet 
in der Afademie der Wiflenfchaften, wo | 
d.ı Bois-Reymond die Gedenfrede hal 
ten wird, wie in der Univerjität und 
der Techniſchen Hochſchule. 

Es paſſirt nicht häufig in Deutſch- 
land, daß man die Freigebigkeit der 
reichen Leute, der hieſigen Selfmade 
men” rühmen fann. ber hier ijt 
fol’ ein Fall. Ein alter Herr Na 
mens Bienert, der die Hofmühle bei | 
Dresden befaß und der Begründer de3 | 
Hohmahlverfahrens in Sadlen und | 
dem übrigen Deutfchland war, ift im | 
Alter von 82 Jahren geftorben, als | 
ziemlich reicher Mann. Iroßdem er je= | 
de3 Jahr feines Lebens zirfa ein Drit- | 
tel feines Einfommen® mohlthätigen | 
Zmweden gewidmet hatte. Nun hat er | 
für feine Arbeiter eine. Summe von | 
150,000 Mark ausgejeßt zur Grünes 
dung einer Penfiond- und Unterjtüs | 
bungsfafle, und bat der Stadt jelbit | 
eine Million vermacht zu anderen wohls | 
thätigen Zmeden. 

Die alte Plage — die Prozepmuth | 
und Streitfucht der Deutfchen — wird | 
ſehr lebhaft illuftrirt durch einen foeben | 
entjchiedenen veritablen „Piennigpro- | 
ach“ 
wirklich urfprünglich nur ein einziger 
Der Gläubiger mar ein 
Gaftwirth in der Georgenbrüditraße | 
bier, und es thut mir leid berichten zu | 
mühen, daß er in legter Inftanz Recht | 
behalten hat und der Schuldner zur | 
Zahlung der jümmtlichen Gerichtsto- 
ten — zirka 150 Marf — verurtheilt 
morden ilt. 
ge Jahre por Gericht herumgefchleppt. 

Das Eine haben die hiefigen Kriegs 
peferanen mit ihren Kameraden in 
Amerika gemenn, daß fie nur jehr lang= 
fam ausfterben. So ift jebt ftatiftifch 
nachgetviefen, daß e3 zur Zeit noch 29 ! 





ı Kämpfer aus den Befreiungstkriegen | 
atı Leben gibt, von denen der älte ſte | 


—J der jüngſte 97 Jahre alt iſt. Für 
dieſe alten Knaben wird jetzt in ganz 
Deutſchland eine Weihnachtsfreude ge— 
ſammelt. | 
Schon wieder eine neuerfundene 
Hlugmafchine — die Manie graffirt | 


ı jeßt Hier jo wie feinerzeit die PBerpes | 


tuum Mobile-Manie in den Ber. Staas | 
ten. ‚Diejes Mai iſt der Erfinder ſo— 
gar. ein Juſtiz rath in Dortmund, El— 
lerbeck heißt er, und die Maſchine wiegt 


Schwanzſtück ſind beliebig mittels ei- 
nier- Kurbel zu bewegen. 

Zum Schluß noch ein StüdchenMas= | 
lerhumor. Der Betreffende heibt Dtto 
Edmann und kündigt Die demnädhft er— 
folgende Berfteigerung von 20 neuen 
Bildern in Frankfurt a. M. an in dies | 
jer Weije: „Ein verehrliches Publi= | 


' fum, geftatte mit zu ** Bildern 


Da iſt der ſo⸗ | 


niedrigen Preifen — von 10 Pfennig | 


' treiben, gelingt e3 ihnen nicht, die Kerle | 


wirllich „kalt“ Rarum? | 


Meil ein allgemein gefühlt:es Bebürf- | 


ı nik für billigeres Fleijch eriftirt, und | 


biejem nur auf folch” bedauernömwerth: | 
Meife Genüge geieiftet werden fann. 
ı Wie Tann ein arıner Arbeiter, deſſen 
Iagelohn vieleicht 2 oder höchftens 3 | 
Mark ift, fich Hier den Lurus normaler 
leichfpeife gönnen, da die Preife für | 
beſſeres Fleiſch bis zu 1Mark 60 und 
ſelbſt 2Mk. hinaufgehen! Da muß eben 
der arme Mann mit „unreifem“ Kalb— 
fleiſch, „Spießern“ (d. h. krepirten 
Thieren) u.ſ.w. vorlieb nehmen. Und 
da verbietet man noch die Einfuhr ame— 
ritaniſchen Fleiſches! 

In Göttingen hat eben eine wichtige 
Verſammlung ftatigefunten, bon De: 
legaten aus Preußen, Sachen undBa- 
den beichidt, um die feii Langem klar 
zu Iage liegenden Mängel de3 deut- 
chen Srrenvecht3 und Irrenweſens zu 
eröriern und Schritte zur Abhilfe por- 
zufchlagen. €3 famen da arge Dinge 
zur Sprade. Am allgemeinftien war 
der Tadel darüber, daß man fo häufig 
geifiig Gefunde einfpertt, eine äußerft 
leichte Sache nad) jet giltigem Recht. 
Am Schluffe nahm man 11 Borfchläge 
an, worunter vor Allem die Schaffung 
eines für ganz Deutfchland giltigen *e 
renrechts und die Aufftellung ganz -be- 
fimmter Regels, nach denen nur Auf» 
nahme in Anftalten erfolgen darf, zu 
erwähnen wäre. Ob allerdings der |. 
Reichstag oder die verfchiedenen Regie- 
zungen darauf reagiren erben, ift eine 


| 


| 


| 


einige begleitende Worte: Da fich mein 
fünftlerifcher Nachlaß im Laufe der | 
Sabre in etwas plabraubender Weife | 
vermehrt hat, jehe ich mich veranlaßt, | 
denjelben jchon bei Lebzeiten in Auf= | 
tion zu geben, wodurh mir erjtens 
Raum zu weiterem Nachlaß wird, und 
zweitens das feltene Glücd zufällt, mein 
eigener Erbe zu Jein. Beitrebungen, die 
gewiß bei einem mwohlmollenden Publi- 
tum Unterftügung finden werden! Zu= 
deni waren die zur B Berjteigerung fom= | 
menden Werke fchon auf Ausstellungen | 
der Münchener Genoffenfchaft oder der | 
Sezelfion zc., mas dem verehrlichen | 
Rublitum für das zahme Aeußere der— 
jelben genügend Bürgjchaft Tleiften 
fann. Die dunklen Bilder find voll- 
tandig unverändert geblieben und | 
jhon urfprünglich jo gemalt worden, | 
it meiner Dämmerperiode,. ala ich noch | 
nicht den Muth hätte, dag Brutale des | 
Tageslichtes für bilvliche Wirkung zu | 
berwenden und daher die dezenten far- 
ben des Abends vorzog. Der fonftige | 
Inhalt der Bilder an Gefühl für die | 
| Boefie, an der Natur und an ehrlicher 
Arbeit muß allerdings mit ih den Kauf | 
| genommen werben. Das ijt bei künſt⸗ 
leriſchem Nachlaß nun einmal fo. In-⸗ 
dem ich meinen Bildern ein herzliches | 
Lebewohl auf Nimmermwiederjehen zus | 
rufe, untetzeichne ich mit Hochachtung | 
Dtto Edmann, Münden, November 
ı 1894.“ MW. v. Schierbrand, 
—>- 
Vom Partheuon. 


Wie aüs Athen berichtet wird, beab— 
ſichtigt die griechiſche Regierung, durch 
ihren Geſchäftsträger, Herrn Dr. An— 
tonopoulos, an die deutſche Regierung 
das Erſuchen zu richten, ihr einen ge— 
eigneten Architelten nachzuweiſen und 
und nach Griechenland zu ſenden, wel— 
cher den Parthenon unterſuchen und ſein 
Urtheil über den Zuſtand und die noth— 
wendigen Maßregeln zur Reſtaurirung 
dieſes herrlichen klaſſiſchen Bauwerkes, 
welches bekanntlich der Gefahr des Ein⸗ 
ſturzes unmittelbar ausgeſetzt iſt, ab— 
geben ſoll. Veranlaſſung zu dieſem 
Entſchluß der griechiſchen Regierung 
giebt die Meinungsverſchiedenheit, wel⸗ 
che in der aus Fachleuten gebildeten 
Kommiſſion hinſichtlich der Ausdehnung 
und Bedeutung der Schäden des Par— 
thenon und hinſichtlich der erforderlichen 
Vorkehrungen entſtanden iſt. 


*Echillers ſammtliche Werke“, 11 
Bünde, 5 Cents: der Band, — 


| anbere Stage — pflegt "s, — — zu berchen 


— benn ba3 Gtreitobjeft war | _ 


Der Prozeß hat fich eini= | 


| Um ftille 


Din — STOR ( I an 
202-204 | 202-204 a 
8. W. Cor. Adams. 5. W. Cor. Adams. 


Mäntelund Bea 





Seiden:Erevon-Warftd, nah der neueiten Mode 
aemadst, ausgewählte Abend» Schat- 83. 75 


tirungen, gut 57. 520 werth 

Ciderdaun-Wrappers neueſte —* 

würfe und Muſter. "82, 25 

Fein gearbeitete feideneXhee: So: ons 

beruutergejegt von 875, 850, 830 auf $ 10.00 

Dref-Skirt8 für Damen, don feinfter Onalität 

Serge, mit Shneidergemadhten Orgelpieifenszalten 

von Haartuc, ganz gefitttert, breiter 
Saum und Sımmet-Borjtoß, alle 

Längen, nur j hwarz 

Samme‘:, Belour- und Seal:Plüjch- 


Caves, ites Kürfhner-Satinfutter, u 
fehr voller Siweep, marder=bejegt.. 6. 95 
100 einzelne * 

nf... 


It iz ; — berunterge S3. 50 


Ehindi las Jackets, — de utlih Hoher Sturm: 
Kragen, ehr volle Aermela, in drei 3.00 
Längen, Tuchvorftoß, dteielbe Sorte. P 

für weiche Audere $10 verlangen, für 55.00 


Halstrachten. 
Feine reinſeidene Teck Scaris und 4in-Hands für 
Männer, in hübſcher emaillirter Tvigenverzierter 
Schadtel, werth 81.0, Me nt Eure 50e 
Auswahl zu ...... — 
Berfäumt dies. nicht. 

Unſere 50c und 75e Zeit Scaris md dein-Dands, 
in hübicher eiuzeiner ei iertags⸗ Schachtel. 35 
Nehmt die Auswahl zu at 


Nahıtbemden für Männer. 


85. 75 | 


} DBroo! of ef Sur 


| 
| 
| 


Gonen u 
für Damen.. 


Kinder: —— 

alle Sorten. Soon oscenn....108 
Ghindi'a * —— | für ſtin⸗ 
der und Mädchen 

Gefleckte Coney⸗ — — 

für Slinder..... ... 


Angora:-Garnituren 
für Sinder. a 


| für Damen.. 


Eäte | Wieſel Scarfs 
für Damen 


Brook Wieiel- — 


| für Damen.. 
| Electric Seal» Muffe 


75c und Böc fancy Nachthemden für Mänz 49€ | 


ner, alle Größen, langer Schnitt.... 

81.00 jeidenbeiegte Nachthemden 

für Mauner 

Teıne franzöfiihe Satin-Naditroben für Männer, 


in allen neneiten Yarben. Nüancen u. 

Pejag. immer für $1.50 bi3 82.50 ver: 

Tanft, treift Enre Aust wo zu s1, 23 
N -DIs} 
Sinaben:Hleider. 

Grohe Feiertags » Herabfegung am allen unjern 

Knaben: und Kındersfleidern. 


Alle uniere 83.50 uud $t doppelfnöpfi- 
gen Kniehoſen⸗Anzüge aut gemacht, 


für Samen 


Regenſchirme. 


Feiertags-Berkauf von Regenſchirmen. 
Gerade das Richtige für ein Geihent. 
Feſte erollte ſchwere Taffeta Seiden-Regen ſchirme 
für Damen und Herren, Stahlſtange. Parägon- 
Geitell, mit deforirten Griffen. Weidiel, Gongos, 
Gold u. Steriing-Silber verzierten Sriffen immer 
für $5 verfauft—die Auswahl von 800 Muſtern zu 


$2.90 


Spazierftod- und Regenihirm- »Set3 für Männer, 
fhwarze Serge: Seide, feftgerollt, Baragon«Geftell, 


| Weichjel, Merridd. Congo3 und Sterling Stiber 


verzierte Griffe, Stod dazu paflend—alle unjere 


| Sets zu 85, 6 und $7 — nehmt die Auswahl zu 


| Mäuner- u, 


53.98 
Hüle und Kappen. 


Kuaben · 


| Echwarze und braune Derbys und fFeboras für 
| Müuner, neuejte Facons, in Hutgefchäften für 


Aller a, 14 Jahre, zum Verlauf für 51.79 | 


50V Gapeslleberzicher, jedes Alter, 
2% —14 Jahre, langer Echnitt mit 
breitem Sape, während der gaı nzen 
Saifon für 83.50 u. $5 verfauft, jett 


81.98 


Poſtbeſtellungen ausgeführt und Zufriedenheit 


garantirt. 


32.50 verfauft, 


98€ 


Seidene Plüjh- Kappen für Mämer und Knaben, 


‘9 


- Eleganle Weihnachtsgeltjente 


ührend der nädhjiten zwei u.n werben wir unfes 
ren ganzen Borrath von . . 


300 Schautelftühlen 


zum Berfauf ausbieten,.zu Preilen, die Jeder: 


mann zufriedenjtellen werden. 
aus .. 


Mahagony⸗, 


Die Stühle ſind 


Weiden, Rohr, 
Birken⸗ und Eichenholz 
angefertigt und hochfein polirt. 


Andere Möbel ebenfalls 


außerordentiid) billig. 


‚0018 SCHULTZES SONS, 


Dad Metta der Weitjeite. 


Todes: Anzeige. 
traurige Nach⸗ 


Allen Freuuden und Belannten die 
richt, daß in ıfer Vater Hans P. Meß am Dieuns— 
tag, den IR. Dezember, Abends 8 Uhr, nach kurzem 
Leiden im Wlter don 71 Jahren und 9 Monaten ge— 
eerdigung findet ſtatt am Freitag, 
nber, Mittags 12 Uhr, vom Trauer— 
—— —* Concordia Friedhof. 
Theilnahme bitten die binterbliebenen 


ftorben iſt. 
den 21. 
baufe, & 


Kinder 
Sohn Me. 
Iheo Me. 
ria Schn eider. 
Bertha Storch. 
—— —— ha St 


ammeher. 


T Zodes- Anzeige. 
Lasalle Stamm No. 213, U. O. R. M. 


Den Beamten und Wrüdern zur Ras cht, daß 
Bruder Auguſt Bed — c geftorben ift. Die Reaın 
ten werden erjucht, am TVonnerftag, den 30. Dezem⸗ 
ber, puntt 12 Uber, in der Ze u ericheinen. 

sul Sterm, Über Chief. 
b. Ma m now, Schrift. 


— 


— Anzeige. 


Freunden und Velannten zur traurigen Nadhricht, 
daß unſer geliebter Sohn Emil im Mlter von 
Sabren und 10 Monaten nad furzem Leiden jelig 
int Herrn entichlaien ift. Die Beerdigung findet fiatt 
am Donneritag, den 20. Dezember, Nahıpittags 2 
Uhr, vom Trauerhauie, Nr. 48 Wells Str., nad 
Rojebill. Um ftille Theilnahm e bitten die betrübten 
Hinter bliebenen; 

August und Babette Loeffler, Eltern. 

YUuguft, Charles und Herrmann, 
dıni — 


Todes⸗Anzeige. 


Beck und Kinder geben hiermit allen 
Freunden und Belkannten die betrübende Nachricht 
vom vinſcheiden ihres Gatten, 59 Baters, Le o— 
pold Bed. Er ftarb am 19. Dezember, Morgen 
nad langem Leiden. Das Begräbn ib findet ftatt am 
F reitag, den 21. Dez., um 10 Uhr Vormittags, vom 
Trauerbauie 38 N. Franklin Str., nah Waldheim. 

Marie Bed, Gattin. 

Seintrid, Sugo, Julius, Eduard, 
Sopbie Bed md Hermine Kohn, 
Kinder. 

Amalie Bed, geb. 
tochter. 

= hi idor Kohn, Sowieger ſohn. 


Marie 


Koretz, Schwieger⸗ 


mdo 

Wahre — Bekannten und gre uns 

ven zur Nacdprict, daß wir nur wieder die 

aröste Auswahl von den jo belichten 

meritaniichen, iprehenden Papa: 

> geien, feingı Darzer Manarien im 

volleu Geſauge nd anderen im« nd aus 

ländiichen Sing und Hicrvögeln 

fowie feinfter Andreas sberger Sucht» und 

Stammmerbiben. Zauben. Sajen, Dieer- 

Ihweinchen Goldfiiche. Aquariums u. Slä- 

figen ebenfo alter Sorten in- Und ausländiider Arten 

von Samen und Vogelfutter au Haud haben, und eut« 

pich ei dieielben zur gefälligen Auficht. Wir geben mit 

jedem Artifet, der bei und getauft wird, die Garantie, 
au fein, wie revräjentırt. 

ATLANTIC AND PACIFIC BIRD CO, 

197 E. Madison $tr., —— 15dzbw 


Erfie deuffche Hehnmmenfchule im Wellen. 


Da3 einzige vom Staate Jlinois inforporirte 


Chicago College of Miawifery 


eröffnet jein 23. Semelter am 15. Janttar 
1895. Nur requläre vom Etaate 


Amois autori⸗ 
ſirie Aerzte ertheiien den Unterricht. Näheres bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


ſmibw Ede North Av. und Burling. 


Brüde. 
Meine Bruhhbänder über: 
treffen alle anderen. Hei⸗ 
# Iuuna erfolgt vojitiw ım 
ſchlimmſten Falle. Sowie 
aue Apperate fur Berkrup⸗ 
pelun 7 de3 Hörners. Gum» 
miftrümpfe, geibbinden 2C. Be3 zu Fabritprerien 
Bor beim — deutſchen Fabritanten Dr. 
T WOLFERTZ. 60 Fifih Ave., Sveztalft 
für 8 und Krüppel. — Eunnteqs offen von 9 biz 
12 Ugr. Tamen werden don einer — — bedient. 


Hartkohlen 


No 2 Cheſtuut· C⁊ õhe. 
Groß Feunafür Baie-Burners. 


84.75 ger Tonne, freiin’s Sans, 


Cox — % Co, Die, aan san 


Roptern Rotunda. 
Telsphon: —— 204, „19lın 


— — 
— 


Selet die Sonutaaodeilage der 


Abendpost. 


1051—1053 MILWAUKEE AVE. 
Offen bi 9 Uhr Abds. 


Eitablirt 1880. 


SHOURDS&KASPER 


= 
| 


STATE und RANDOLPEH ST. 


Da unfere Theilbaberichhaft am 1. Januar 1895 
erlöjcht, offeriren wir unfer ganzes Lager bes 
ftehend aus 


$280,000 Diamanten, 
60,000 Eafhenudren, 
10,009 Schmucladen, 
10,000 Sterling Silber, 
8,000 ovilälen, 


Zu großem Rabatt und viele Waaren zu 
weniger alö dem SRoftenpreiie. 


13” Abends offen. 1-243 


Zu vermiethen 


Ahendpoll - Hebüude, 


203 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelheille Slockwerke, 


70x22, mit Dampſheizung und Fahrſtuhl, 
ſehr geeignet | für Muſterlager oder leichte —* 
brifation. Die Anlage tür eleftriiche 

triebsfraft, billiger als Dampffrait, ift im 
Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der 
Weit: oder Nordieite. Nähere Ausfunft ers 
theilt in der Office der Abendvoft. de 


Kohfen! Kohlen! 


Indiana Lump.........83.00 
Indiana Eg2S.:.:........$82.90 
Indiana Chestnut......$2.75 


Sendet Aufträge au 


E. PUTTKAMMER, 
Bimmer 305 und 306° 
schier Building, 103 €. Raudolph Ste, 


E97 Alle Auftrage werden C. 0. D, ausgeführt. 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, 3ubaber. 


Srüber: Albert Fuchs. 
459 Oft Divifion Str., nahe Clark. 
game in Schnittblumen. ſowie tropiſchen 
un nden anzen. 
I Sye ce Geigmadvoll ausgeführte Arrans 
gements für Beerdigungen, Hochzeiten ı. soil 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 


CGLEASON & SCHAFF, 
275 Babaih Ave., verkaufen bie berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 


zu folgenden —— BE 
Mit 3 Schubladen... Ma .- 
Mıt 5 Schubladen... 
n 2.927.850 
985.00 
—XR 


Mit 7 Schubladen.. ung 
Rabinet . —— —— 
er Seudet für Presliften. 


MAX EBERHARDT, — — 
142 ur - ae AH, Union 5 
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»den, daß der Tod des Klopffechters 


diefem County angejehene Verwandte 


——— 


— Nolizen. 


—A 


— Der Kafjirer der „Central Nas. 
‚Der muthmaß liche: Mörder in Haft. 


tional Bank“ in Rome, NR. Y., John E. 
Bieldy, ft ng DWeruntreuung von 
$27,000 verfchwunden. 

— Die Großgefchworenen in St. 
Louis erhoben Antlage gegen 20 Per- 
‚Tonen wegen wieberholten Stimmens | 
bei’ ver Teßten Wahl. | 

— Man fürchtet neue Unruhen in 
New Drleang, da die farbigen Schiffs- 
arbeiter zu herabgejeßten Löhnen bie 
Arbeit wieder aufnehmen wollen. 

— Die Attien der „Bell Telephone 
Ep.“ find etwas gefunten, da ein Bun- 
Veg-Freisgericht zu Bolton das og. 
Berliner-Telephonpatent für ungiltig 
erflärt hat. 

— Carroll D. Wright und feine 
Kollegen in der Bundestommiffion für 
Arbeitev- Angelegenheiten haben eine 
Borlage zur Verhinderung von Bahn: 
jtreifs ausgearbeitet. 

— Die Nemorker SchuhfirmenSa= 
muel Cohn & Bros., Gottſchalk Cohn, 
Arhibalb Fleming und Markus Mar- 
fop haben Banterott gemadt. Auf 
5400,000 werben die Verbindlichkeiten 
angegeben, 

— Lucia 8. Griffin in Albia, Ja., 

eine befannte Deklamatorin, hat eine 
Schabenerfag-Klage gegen eine öftliche 
Zigaretienfirma wegen Benußung ih> 
res Porträts auf Zigarettenfchächtel- 
hen angejtrengt. 
ı — Am angeblichen Alter von 109 
„Jahren ftarb bie Negerin Nellie Jeffer⸗ 
ſon in New York. Ihr Gatte war ein 
Kammerdiener des Präſidenten Tho— 
mas Jefferſon geweſen, und ſie ſelbſt 
war Sklavin in der Yamilie des Prä- 
fidenten. 

— Ein Landwirth in der Nähe von 
Sivur Falls, Ya., Hat auf feinem 
Grundftüd das Sfelett eines gemalti- 
gen Mammuths gefunden. Diefes por= 
fintfluthliche Skelett ift über 40 Fuß 
lang und 10 Fuß breit. Einer der 
Badzühne des Ungeheuers ift 114 Zoll 
lang, 5 Zoll breit und 11 Zoll tief. 

— Eine Jury von 12 intelligenten 
Männern in New Orleans hat gefun= 





Bemwen dadurch verurfacht wurde, daß 
der Auditorium-Klub e3 verfäumt hat 
te, den Boden der Arena mit einem paj= 
enden Stoff zu belegen, damit Stür- 
zende nicht zu hart aufſchlagen könn— 
ten. 

— Aus Springfield, XU., wird ge= 
meldet: Robert Ruftemeier, welcher in 





hat, ift. hier wegen Defertireng aus der 
Bundesarmee verhaftet und nach den 
Sefferfon-Baraden in St. Louiß ab- 
geführt morden. Nuftemeier hatte zu 
Hort Wingate in New — geitan- 
den, 

— Aus Garden, bei — 
Mich., iſt Vater Dupasquier, ein ka— 
tholiſcher Prieſter, plötzlich nach Ca— 
nada entflohen, nachdem die ſchwere 
Anſchuldigung gegen ihn erhoben wor⸗ 
den war, wiederhoͤlt verbrecheriſche An— 
griffe auf die 15jährige Tochter von 
Joſef Schaquette gemacht zu haben. 
- Die Geichichte macht dort gemaltiges 
Aufſehen. 





Ausſand. 


— Die Diamantſchleifer in Amſter⸗ 
dam ſind wieder an den Streik gegän— 
gen, der ſich noch immer weiter aus— 
dehnt. Bei einem Umzug der Ausſtän— 
digen durch die Straßen kam es zu ei— 
nem Zuſammenſtoß mit der Polizei, 
wobei eine Anzahl Streiker ſchwer ver⸗ 
wundet wurde. | 


— Um Namenstag des Zaren Nifo- 
laus wird General Gurto, melcher be- 
fanntlid; als Gouverneur bon War: 
jhau abdantte, refp. höflichft hinausge- 
grault wurde, zum Feldmarjchall er: 
nannt werben. Der Großfürjt Ser- 
gius äft zum Mitglied des rufjiichen 
Etaatsrathes ernannt morden und 
wird fein Amt als Generalgouverneur 
bon Moskau beibehalten. 


Zentralamerifanifche Blätter 
bringen Nachrichten über Arbeiter- 


- Aufftände in Belize, Britifch-Hondu- 


ras, welche Dadurch entitanden, daß die 
Mahagony® und Tonftige Holzarbeiter 
ihre Löhne in englifchem Papiergeld, 
ftatt in Metallgeld annehmen follten. 
E3 fam zu Gefhäftsftörungen und 
Blutoergießen. Truppen wurden zur 
Miederherjtellung der Ruhe abgefandt. 
Eine Anzahl Tumultanten wurde in 
Haft genommen. Wenn diejelben nicht 
ſehr gelinde davonkommen, ſcheinen 
neue und noch ſchlimmere ünruhen zu 
erwarten zu ſein. 





Lokalbericht. 


Ein ſchönes Feſt. 


Am Sonntag Abend feierte das 
mohlbefannte Ehepaar Herr Emil Fi: | 
Tcher und Frau Maria Filcher in Au- 
burn Park ihre filberne Habzeit. Unge- 
Tähr 300 Gäjte aus der Umgegend und 
her Stabt waren anmwejend und beehr- 
ten das Brautpaar durch Uebermitte- 
lung vieler foftbarer Gefchente. 

Herr Friedensrichter Eherharbt war 
anmefend und theilte der Gejellichaft 


. mit, daß diejes das erjte Brautpaar 


mar, dem er ald YFriedensrichter das 
Seien ausgeftellt babe; er war da= 
mals erft STage im Amt. Hierauf folg⸗ 
te eine Rede von Herrn Hermann Vo— 
gelgeſang aus Chicago, nach der man | 
NE zum Bantett jegte, ba8 bon Herrn | 


+ Yıaltız Carl in ber großartigften Wei- 


fe arrangirt war. 

Die Fifcher’fchen Eheleute find alte 
Anfiedler in Yuburn Park und Wafh- 
ington Heights, betreiben ein. Zleifcher- 
und Grocerygeihäft und find in ber 
* Umgegend hochgeehrt und ge⸗ 

t 


* Mer’ beutfche Arbeiter, beutjche 


aß» und mä beutiche 
— ed — 


{ ——— ee 


| zirt worden. 


in wen men 


Scheukliche Biutihat. 


Die Leiche eines ermordeten Knaben 
in der Uähe von Pana, Jill, 
= aufgefunden, 


Die Bewohnet vo von Pana, Ill. ſind 


nen brutalen Mord, der vor einigen 
Tagen in der Nähe ihres Städtchens 
verübt worden iſt. Der Ermordete iſt 


bour aus Chicago als ſein L7jähriger 
Sohn, George H. Barbour, identifi— 
William Barbour, der 
Vater, iſt als Kondukteur an der San— 
ta Fe-Bahn angeſtellt, während ſein 
vnglüdlicher Sohn als Clerk in dem 
hieſigen Bureau der „London and Li— 
berpool & Globe Inſurance Co.“ be— 
ſchäftigt war. 
mein für einen fleißigen und ſtrebſa— 
men Knaben, bis er plötzlich vor eini— 
gen Monaten auf Abwege gerieth und 
ſein Salair in Geſellſchaft ſchlechter 
Freunde vergeudete. Die gerechten 
Vorwürfe ſeiner Mutter veränlaßten 
den leichtſinnigen Knaben ſchließlich, 
jeine elterliche Wohnung, Nr. 367 Wa- 
baſh Abe., zu verlaſſen und in die weite 
Welt Hinauszugehen. Das gefchah am 
Danffagungstage. Seit jener Zeit blieb 
George Barbour ſpurlos verſchwun— 
den. Erſt am Samſtag der vorigen 
Woche wurde feine Leiche etwa zwei 
Meilen von Pana entfernt, auf einem 
ungepflügten Ackerfelde aufgefunden. 
Daß es ſich um einen ſcheußlichen Mord 
ondelte, fonnte von vornherein feinem 

tfel unterliegen. Ein Hund, der 

ährte eines Hafen verfolgte, hatte 
ben /unter der Erbe vergrabenen Leich- 

berausgeicharrt. Die linfe Hand 

d ein Theil des rechten Fubes mwa- 
ren bloßgelegt worden. Mehrere Kä- 
ger, ‚bie über den fchaurigen Anblid im 
höchsten Grade entjegt waren, gruben 
die Leiche vollends heraus und Jorgten 
für ihre Ueberführung nach. dem be- 
rachbarten Bana. 

Die Einzelheiten der blutigen That 
tmerben wohl niemal3 völlig aufgeflärt 
werden fünnen. Augenfcheinlich Hatte 
der Mörder fein Opfer mit irgerd eis 


nem jtumpfen Injtrument erfchlagen, : 


da die Schädeldede an mehreren Stel- 
len zertrümmert war. Die Leiche felbit 
war vollitändig nadt. Aus Diefem 
Umftande glaubt die Bolizei auf einen 
Reubmord Schließen zu müffen. Durch 
genaue Nahforfchungen ijt feitgeftellt 
worden, daß der junge Männ fich nad) 
feiner Flucht einige Tage in.St. Louis 
aufgehalten hatte, wo er die Befannt- 
Ihaft eines Jtalieners machte, der an= 
geblich als ein gefährlicher Burfche all- 
ocmein gefürchtet war. Der Verdacht, 
den Mord verübt zu haben, hatte fich 
daher gleich von Anfang an auf dieſen 
Italiener gelenkt, der in Folge deſſen in 
St. Louis verhaftet und von dort nach 
Zaplorville, SU., gebracht wurde. Er 
fol bereits ein ihen weifes Geſtändniß 
abgelegt haben. 

Der Inqueſt an der Leiche des Er—⸗ 
mordeten iſt geſtern in Pana abgehal⸗ 
ten worden, freilich ohne daß ein poſi— 
tives Refultat erzielt werben konnte. 
Die Jury konnte nicht davon überzeugt 
werden, daß der ITodte wirklich der 
bermißte Sohn von William 9. Bar 
bour fei. Die Größe des Snaben 
ftimmte nicht mit den Angaben des Va=- 
ter überein, auch das Haar meift eine 
andere, alS die angegebene Farbe auf, 
Herr Barbour hot deshalb heute den 
Leichnam nad Chicago. gebracht, um 
bier eine genaue Identifizirung vor— 
nehmen zu können. Er ſelbſt iſt nach 
wie vor der feſten Ueberzeugung, daß 
der Ermordete mit ſeinem unglücklichen 
Sohn identiſch iſt. 


— 


Hatten Das Leben jatt. 


Der 34 Xahıe ı alte (te Arbeiter Richard 
Eonner3 hat geftern Nachmittag in der 
Mohnung feiner Mutter, Nr. 2863 
Deering Str., Gelbitmord begangen, 
indem er eine Dofis Karbolfäure ver- 
Ichlucte. Er ftarb, bevor ärztliche Hilfe 
zur Stelle war. Die Veranlaffung der 
berzmeifelten That hat biäher nicht feit- 
geftellt werden fünnen. Man mweiß nur, 
daß Eonners jchon jeit Tängerer Zeit 
ein höchit aufgeregtes und feltjames 
Mefen zur Schau trug. 

In der Wohnung feines Freundes 
€. 3%. Williams, Nr. 421 W. Ban Bus 
ten Str., verfuchte geitern Abend ein 
gerbiffer Herbert Coof feinem Leben 
durch Erjchießen ein Ende zu machen. 
Er Hatte fich, vor dem Spiegel ftehen), 
eine Kugel in den Kopf, oberhalb de3 
rechten Ohre3, gejagt und war alddann 
bemußt!os zu Boden gefallen. Ein Am= 
bulanzwagen brachte den Schiverber- 
leßten nach dem County-Hofpital, wo 
die Aerzte ſeinen Zuſtand ſür höchſt be— 
denklich erklärten. Cook war zuletzt als 
Agent für die Davis Nähmaſchinen— 
fabrik thätig geweſen. Es verlautet, daß 
er geſtern unter dem Einfluſſe geiſtiger 
Getränke ſtand, als er die ſchreckliche 
That verübte. 

Auf dieſelbe Weiſe verſuchte ſich heu⸗ 
te zu früher Morgenſtunde die in dem 
Hauſe Nr. 2113 Dearborn Str. woh⸗— 
nende Amalie Johnſon in ein beſſeres 
Jenſeits zu befördern. Die Kugel war 
dem unglücklichen Mädchen gerade 
oberhalb des Herzens in die Bruſt ge— 
drungen, ſo daß der Tod jtündlich er- 
wartet werden kann. Nach Angabe der 
Polizei hatte die Selbſtmord-⸗Kandida⸗ 
tin ſchon ſeit Jahren ein Leben der 
Schande geführt. 

Ein anderes junges Mädchen, Na— 
mens Mabel Benſon, nahm während 
der vergangenen Nacht in ihrer Woh— 
nung, Nr. 114 Grand Abe., aus Grün⸗ 
den, die bisher nicht befannt geworden 
find, eine Dofjis Karboljäure zu fich. 
Sie wurde bald darauf . von einigen 
Hausbemohnern aufgefunden und von 
einem fehnell herbeigerufenen ”r aus 
Ber Gefahr gebradit. - 


* Mayor Hopkins ift nach dem Dften 
abgereift, um dort mehrere Sea ialätz- 
te wegen jeine@Halsleidens win n utti⸗ 
ren. Er wird gegen Ende 
wieder zurücklehren. 


J “en 





„Abendpoit‘ Ghieage, Witwen, den 19. Dezember J 


— m mn om ne, mut star arena wer > are 


Aus Dem Geuntprai. 


B:obahtung von Fivildienftregeln 
in der Lounty:Derwaltung. 


Enttäuſchte Aemterjäger. 


Republikaniſche Aemterjäger, eiwa 


1000 an der Zahl, lungerten geſtern 
im höchſten Grade aufgebracht über ei- | 


Nachmittag wieder in denftorridors des 


‚ Countggebäudes umher, während die 
‚ Countgväter mit der Bertheilung ber 
' Beute beichäftigt waren. VBollauf zmei 
inzmwifchen von Herrn William 9. Bar= | 


Stunden lang drängte fich die Menge | | 


ı nad) der Thür zu dem Zimmer hin, im | 


weichem dieje für manchen Batrioten fo 


hochwichtige Berathung gepflogen wur⸗ 
de. Als ſchließlich Präſident Healy her⸗ 
aus kam und einem der Aemterſucher 
mittheilte, daß die County-Kommiſſäre 
beſchloſſen hätten, in den Vohlthätig⸗ 
keits⸗Anſtalten des Countys 
Dan hielt ihn allge | 


dienjtregeln zu beobachten, da erhob fi) 
ein Sturm der Entrüjtung und Miß— 


ı billigung. 


Die Mitglieder des Countyrathes ci= 
nigten ftch nach Ianger Debatte dahin, 
den Bericht ded aus den Kommiljären 
Strudman, Kunjtman und Healy be= 
ftehenden Batronage-Komites anzunehe 
men, welches in einer früheren Sibung 
ernannt worden war. n diefem Bericht 
wird die Führung des County-Hofpis 
tales und. der Anftalten in Dunning 
nah Ziviidienitreeln empfohlen, fomwie 
daß einem jeden Countyvater aus den 
Stabtdiftrikten die folgende Patronage 
zufallen ſollte: 1 Hilfsmaſchiniſt oder 
Schreiner, 1 Heizer, 2 männliche Janis 
tor3, 3 weibliche Yanitors, 1 Fahritugl- 
futjcher, 1 Wächter und 2 Ungeftellte in 
der Office ded County-Agenten. Ein 
jeder Vertreter der Landpiftrikte kann 
einen männlichen und weiblichen Sani= 
tor, 1 Wächter und zwei Ungejtellte in 
der Dffice des County-Agenten unter- 
bringen. Die Vejegung ber Elerf3- und 
Aufjegerftellen im County-Hofpital 
und in den Anftalten zuDdunning mur- 
de den Vorftehern derjelben überlaffen. 

Die Annahme des Berichtes redu= 
zirt die Zahl der Anftellungen für die 
berfchiedenen Kommiffäre auf 135 Po- 
jten, während die Parteianhänger auf 
450 Stellen gerechnet hatten, die mäh- 
rend der nächſten Wochen zu beſetzen 
geweſen wären. 

In einer ſpäter abgehaltenen Si— 
tzung des Plenar-Komites wurde das 
bekannte Schreiben des County-Clerks 
Knopf betreffs Bewilligung von Gel- 
dern für ſeine Office dem Finanz-Ko— 
mite überwieſen. 

Auf Antrag des Komm. Cunning 
wurde eine Unterſuchung der unlängſi 
in der „Abendpoſt“ veröffentlichten Ge— 
ſchichte über die ——————— im 
County-⸗Hoſpital in Verbindung mit 
der Herſtellung des Mauerwerks an den 

Dampfteffein durch das Hoſpital⸗ Ko⸗ 
mite angeordnet. 

Demſelben Komite wurde auch die 
Forderung des GElektrikers Nolan für 
Unterſuchung der elektriſchen Leitung 
im — überwieſen. 

Das Gutachten des Countyanwalts 
über die praktiſchſte Art und Weiſe der 
in der Staatsanwalts-Office vorzuneh— 
menden Unterſuchung wurde verleſen 
und zum Druck beordert. 

Alsdann gelangten die Kontrakte für 
die Lieferung von Kleidern, Eis, Micch, 
Hefe und Bier für die verfchiedenen 
Eountyanftalten zur Vergebung. 

Das „RevereHoufe” erhielt den Kon- 
traft für die Verpflegung der Ge— 
ſchworenen und Fred Schoen-benfelben 
für die Wegichaffung von Abfällen. 


Ein fetter Brozep. 

Die „Pullman Palace Car Compa= 
ny“, welche von der „Gentral Trans: 
portation Company“ auf Schadenerjaß 
verklagt worden war, hat den Prozeß 
perioren und muß jeßt der leßtgenann= 
ten Gejelihaft ungefähr 3 Millionen 
Dollars bezahlen. Der Prozeß, der jeıt 
neun jahren in den Bundesgerichten 
ſchwebt, kam geſtern zum Abſchluß. 

Einer aus Philadelphia hier einge— 
troffenen Depeſche zufolge gaben die 
Richter Dallas und Butler eine dahin— 
gehende Entſcheidung ab und ernann— 
ten außerdem Herrn Theodor M. Et— 
ting zum Abſchätzer, der angewieſen iſt, 
innerhalb 60 Tagen ſeinen Bericht dem 
Gericht einzureichen. 

Im Jahre 1870 fand eine Verſchmel⸗ 
zung der beiden Geſellſchaften ſtatt, un— 
ter der Bedingung, daß die „Pullman 
Company“ der anderen Geſellſchaft 
jährlich 3264,000 für das Pachtrecht an 
den Cars bezahlen ſollte. Im Jahre 
1885 weigerte ſich die „Pullman Com— 
pany“ ihre kontraktlichen Verpflichtun—⸗ 
gen zu erfüllen, worauf die „Central 
Transportation Company“ eine Klage 
gegen jene Geſellſchaft anhängig mach— 
te, indem ſie auf Herausgabe ihres Ei— 
genthums oder Schadenerſatz drang. 
Da das Erſtere, nämlich die Heraus— 
gabe des Eigenthums, aber inzwiſchen 
unmöglich geworden, ſo hat das Gericht 
der klägeriſchen Geſellſchaft einen 
Schadenerſatzanſpruch zuerkannt, der 
ſich, wie man vermuthet, aufungefähr 
Z3 Millionen Dollars belaufen wird. 


Chicagos Bäckereien. 


Etwa 300 von den 500 hieſigen Bä⸗ 
ckereien ſind bereits durch die Inſpekto⸗ 
ren des Geſundheitsamtes auf ihren 
ſanitären Zuſtand unterſucht worden. 
Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß in 
nahezu 100 dieſer Bäckereien eine 
gründliche Reinigung der Werkſtätten 
und zweckentſprechende Plumber-Ein⸗ 
richtungen von dringender Nothwendigt 
feit feien. Die Befiger derjelben wur: 
den daher aufgefordert, für dieje Ad- 
hilfe unverzüglich Sorge zu tragen. 
Nur eine Bäderei mußte von den |n- 
fpeftoren fofort gejchloffen werden; & 
mar die die von H. Kaufmann, in 
einem Hinterhauwfe‘ auf dem Grund- 
ftüd Nr. 533 Jefferfon Str. geführte, 
welche unmittelbar unter einem Pfer⸗ 
deftalfe gelegen ift. 


* Die 67Tjährige Nora Kenneby ftarb 
geftern Abend in ihrer Wohnung an der 
Kedzie Ave. und 45. Str, eirled plößli- 
"| en Todes. Ein Herzichlag fol die 


Urfache gemefen fein. 


O dieſe Maädchen! 


Wie der ſchöne Liebestraum des jun- 


gen Theodor Sand ein plöß: 
lihes Ende find.t. 


Sie hieß Julia und er Theodor. Im 
mwunderjchönen Monat Mai, als alle, 
Ktofpen fprangen, da war aud - in | 
ihren Herzen die Liebe aufgegangen, | 
und wenn der jchöne Liebestraum ein | 
jo profaifches Ende gefunden hat, wie 
es thatſächlich der Fall war, jo trägt | 
einzig und allein Julia die Schuld, 
die mit ihrer Namensſchweſter aus 
| dem befannten Shateineare ſchen Dra⸗ 
ma wenig gemein zu haben ſcheint. Ge— 


voller Name Julia Welter iſt, vor Rich- 


ter Kerſten, um ſich auf verſchiedene von 
ſie erhobene Anklagen zu verantworten. 


befehl gegen ſie erwirkt; als es jedoch 
zur Verhandlung kommen ſollte, da 
that ihm ſein Vorgehen leid und er zog 
die Anklage im letzten Moment wie— 


die Oſt Chicago Ave.-Bolizeijtation, 
während er, der Ankläger, traurig und 
niedergeſchlagen hinterher folgte. 

Der Streit der beiden Liebenden, der 
offenbar noch lange nicht zu Ende iſt, 


unbeſtändig und wandelbar die Frauen 
in der Liebe ſein können. Julia, die hier 
im Hauſe Nr. 722 Walnut Str. wohnt, 


Weihnachtsfeier im deutſchen Dreh: 
Kind. 


Die Mitglieder und Freunde de3 
deutſchen Preß Klubs, welche ſich ge— 
ſtern Abend nebſt ihren Damen im 
Speiſeſaal des, Hotel Bismarck einge— 
funden hatten, um der vom Klub ar— 
rangirten Weihnachtsfeier beizuwoh— 
nen, mochten wohl kaum erwartet ha— 
ben, daß es möglich ſein würde, eine 
ganze Woche vot dem Feſte eine wirk— 
liche, ächte Weihnachtsſtimmung zu er— 
zeugen. Man war deſſenungeachtet ge— 


ı fommen, in der Vorausſekung ſich zu 


amilfiren, wie die ja immer bei den 


vom Preß-Klub arrangirten Feſtlich⸗ 
ſtern ſtand das hübſche Mädchen, deren Preß⸗ g Feſtlich 


| 





ließ fich die Aufmerfjamteiten des junay 


gen Theodor Sand nicht nur gefallen, | 
ſondern jchien feine Neigung zu er: 
widern. Zebterer, der in Summerbale 
eine. fleine Yarın beitkt, fam jede Wo- 
che zwei oder drei Mal nad Chicago, 
um fie zu befuchen. Man fuhr zuſam— 
men Tpazieren, aing in’S Theater, furz 
der Liebhaber that Alles, um fich ei: 
ner Duleinea gegenüber von der.bejten 
Seite zu zeigen. Vor mehreren Wochen 
machte er ihr in aller Form einen Hei- 
tathsantrag, der von ihr ohne langes 
Bedenken angenommen wurde, und 
Iheodor fchmwebte in höherer Wonne. 
Er malte e3 fich fo Ihön aus, an der 
Seite feiner To hübfchen ‚jungen Frau 
ducch’3 Leben zu gehen, und vor lau= 


ter Entzüden faufte er ihr einen ele= 


ganten Hut, der $14.50 fojtete. Dann 
gingen fie zufammen in die großen Ge- 
Ichäfte, um Wirthſchaftseinkäufe 
machen. Das Erſte, was gekauft wur— 
de, war ein Tafelſervice. Bei einer an— 


ſie hübſche Sachen einzukaufen verſtän— 





de, wenn er ihr das nöthige Geld zur 


Verfügung ſtellen würde. 

Er ließ ſich das nicht zweimal ſagen, 
griff in die Taſche und gab ihr 820, 
wofür Spitzen, ſeidene Bänder und 
andere mehr oder weniger nützliche G 
genſtände gekauft wurden. Endlich 
nahte die Hochzeit, welche auf den Tag 
vor dem Dankſagungstag feſtgeſetzt 


worden mar, er bejoräte die Heirath3= | 


lizend und ftürzte jich außerdem in 
große Ausgaben für Kleidungs- 


Haushaltungsgegenitände. 


Als er jedoh am Tage vor der Hoch- | 
it feine \yulia bei b ihm. die= | !. : 
zeit, feine. „Sulia befucte, gab ihm. Dies | tief und den Deteftin Thomas J. Ford 
fie nicht daran denfe, die Frau eines | nicht borfand. 


fe furz und bündig zu veritehen, daß 


Tarmers zu werben und ihn unter feis 
nen Umjtänden heirathen würde. Wie 


* — witte dieſe Entbe- | Jämmtlichen Kleider waren ihm näm= 


dung auf den jungen Mann. Der jchöne | 
Liebestraum Hatte ‚on 948.50 gefojtet. 
Er will die Treuloje jeßt 
Schadenerjat verklagen. 


— — — — — 


Letztes Anton Schott⸗Konzert. 


Herr Anton Schott, 
bekannte Tenoriſt, hat ſich entſchloſſen, 
um den Wünſchen ſeiner zahlreichen 


und 


der Präſident des Preß-Klubs, 


| —— durch zwei Lieder, die er 


verdientem, 


keiten geſchieht. 
Doch das Arrangements-Komite be— 


wies, daß es ſeine Aufgabe, ein wirk⸗ 
ihrem Geliebten Theodor Sand gegen | Ba | 9 


liches Weihnachtsfeft zu arrangiren, be- 


Sr er orien. | griffen hatte und im Stande war, der= 
Leßterer hatte nämlich einen Verhafts- | gelten 5 | 


jelben gerecht zu werden. E3 hatte ei- 
nen grünen Tannenbaum prächtig auf- 
gepußt und al& der Vorhang meggezd- 
gen wurde und die Unmefenden den im 


| Lichterglange erjtrahlenden Baum ſa— 
der zurüd, Wie eine Siegerin verließ | ———— 
das Mädchen ſtolz erhobenen Hauptes 


hen, da tauchten mit einem Male die 
Erinnerungen an die Kindheit auf, die 
Anweſenden vergaßen, daß ſie ſich im 
Dollarlande befinden und ſonſt mehr 
oder minder an der bier eifriaer al® an= 
berswo betriebenen Jagd nad dem 


' Glüd theilnehmen und — die gewünſch— 
hat eine intereffante VBorgefchichte, die | — — 
auf's Neue wieder einmal beweiſt, wie 


te Stimmung war vorhanden. Dann 
erklang das Lied vom Tannenbaum in 
ſeiner anheimelnden Weiſe, worauf Hr. 
Bredemeier mit deklamatoriſchem Ge— 
ſchick ein für die Gelegenheit verfaßtes, 
ſinniges Gedicht vortrug. 

Gegen 9 Uhr eröffnete Dr. Henius, 
DIE 
eier durch einige begrükende Worte. 
Herr Karl Brüdner trug darauf ein 
prächtiges Cello-Solo vor und wurde 
dabei von Herrn Käufer auf dem Kla- 
bier begleitet. Unter den Gäjten befand 
ih auch Herr Anton Schott, der be- 
rühmte Ienorift. Derfelbe erfreute die 


mit jeher marfigen und dennoch jo 
modu lationsfähigen Stimme "unter 
athemlofer Stille der Ammejenden vor- 
trug. Die Vorträge wurden mit mohl- 
raujchenden Beifall auf- 
genommen. 

Die Mitglieder hatten Heine Gejchen- 
fe mitgebracht, die von. dem Komite 
berloojt wurden. Den meiiten der Ge- 


u. genjtände waren Widmungen theils hei= 


teren, theils ernſten Inhalts beigege— 
ben, welche verleſen wurden. Die einzel— 


nen Gewinne nebſt Widmungen verfehl— 


deren Gelegenheit deutete fie an, dal ten die gerünfchte Wirkung nicht. Nach 


der Verloojung wurde die Unterhal: 
tung eine allgemeine. Mufikoorträge 
und furze Reden folgten und, für die 
meiften der Anmejenden viel zu jrüd, 


ı tar e3 fo jpät geworden, da nothg?- 
‚ drungen Vertagung eintreten mußte. 


_— — 


| £efet die Sonntagsdeilage der Adendyoft. 





auf | bis feine Angehörigen ihm ein Paar 


| 


der rühmlichit | 


Treunde und Belannten nadzufoms | 


men, noch ein drittes umd leßtes Kon 


zeit zu berinitalten. Dasjelbe wird gm 


Freitag Abend in Kimballz Halle, N 

23—253 Wabaſh Ave., ——— 
werden. Alle diejenigen hieſigen Muſik⸗ 
freunde, welche es bisher verſäumt ha— 
ben, den mit einem ſeltenen Talent be— 


gabten Künſtler zu hören, ſollten ſich 


dieſe letzte Gelegenheit nicht entgehen 
laſſen. Daß ihnen ein wirklicher Kunſt— 
genuß geboten wird, dafür bürgen die 
beiden erjtenflongerte, welche dem Sän- 
ger ftürmifchen Beifall und allgemeine 
Anerkennung einbrachten. Yür das be— 
vorftehende Konzert hat der Stlavier- 
pirtuos, Herr Robert Goldded, der ji) 
bier fürzlich durch feine vom Sympho- 
nie-Orcheiter zur Aufführung gebrach⸗ 
ten Kompoſitionen auf's Vortheilhafte— 
ſte bekannt gemacht hat, ſeine Mitwir— 
kung bereitwilligſt zugeſagt. 


Die J 


Ald. Kerr, der Vorſitzer des Polizei— 
Unterfuhungs- Ausfchuffes, it ent» 
Schloffen, mit der Unterfuchung gewiller 
Mikftände im Polizeidepartement vor= 
anzugehen, jelbjt für den Fall, daß der 
Stadtrath die diesbezügliche Bewilli— 
gung von $3000 Ichlieglih ablehnen 
jollte._ Wie der Alderman erklärt, wird 
das Geld eventuell von prominentenGe- 
Iäftsleuten aufgebracht werben. Sei⸗ 
ner Ynficht mach unterliegt e3 jedoch fei= 
nem Zweifel. * die Republikaner, die 
befanntli im Stadtrath die Majori— 
tät haben, die Annahme feines Antra= 
ges durchſehen werden, jodaß die Un- 
terſuchung wahrfcheinlich Ihon Mitte 
ncchjter Woche beginnen fann. 


Unter den Rädern. 


Bei dem Verfuche, tie Geleife der 
Fort Wahne-Bahn zu überfchreiten, ift 
geftern Nachmittag der 2öjährige Mat- 
tbem&. Sahill von einem Frachtzuge 
überfahren und falt augenblidlich ge- 
töbtet worden. Das Unglüd ereignete 
fih an der Kreuzung von Stewart Ave. 
* 41. Straße. Eahill, deffen Woh- 

bisher: "nicht ermittelt werben 
i fon wgr ein Schmied von Profeſ⸗ 
ESeme ſchrecklich verſtümmelte 
Lach⸗ wurde nach MeJnerneys Mor⸗ 
gue, Nr.743 43. Straße gebracht, mo 
ber Coroner en den Inqueſt abge⸗ 


ven RK, 


Eigenthümliches Mißgeſchick. 


Inſpektor Shea war geſtern Mor— 
gen in hohem Grade verwundert, als 
er die Liſte ſeiner Geheimpoliziſten, die 
ſich zum Dienſt zu melden hatten, auf- 


Ein eigenthümliches 
Mißgeſchick hatte den Letzteren verhin— 


dert, ſich bei ſeinem Vorgeſetzten pünkt— 


lich zum Dienſt zu melden. Seine 
lich geſtohlen worden, ſodaß er den hal— 
ben Vormittag im Bett bleiben mußte, 


paſſende Beinkleider aus einem benach— 
barten Kleidergeſchäft beſorgt hatten. 
Wie Ford erzählt, war er am Montag 
Abend um 11 Uhr zu Bett gegangen; 
durq lautes Rufen wurde er in der 
Nacht aus dem Schlaf geweckt. 
hörte, wie ſeine Schwägerin in die 
Worte ausbrach: „Wer ſind Sie und 
was wollen Sie hier im Hauſe?“ 

Im Nu war Ford aus dem Bett, um 
ſeiner Schwägerin zu Hilfe zu eilen. 
Er ſah, mie ein Mann ein Bündel Klei- 
der aus dem Tyenjter Hinaus warf, und 
jeinen Revolver holend verfolgte er die 
Einbrecher bi3 zur nächften Alley, ohne 
fie jedoch erreichen zu können. Die 
Kerle hatten die fämmtlichen Kleider- 
Ichränfe geleert und die Sachen in ei- 
ner Ede im Erdgefhoß zufammenge- 
pet, um fie von dort aus fortzufchaf- 
fen. Diefe Entdedung machte Ford 
aber erjt, nachdem feine Schwägerin ihm 
einen Anzug beforat win | 


Sr. Kugufl aönig — 


Hamburger Cropfen 


heiten 


Diefe fo gemöhnli- 
den Krantbeiten ba- 
ben ibren- Urfprung 
Saueres I N 0° > * 

agenſaft hat nicht 
Aufſtoßen. die zur geſunden Ver⸗ 
dauung der Speiſen 
notbwendigen Eigenſchaften und eine all⸗ 
gemeine Schwäche ded Magens tritt ein. 
Dr. Auguft König’s Hamburger Tropfen 
reinigen die Cäfte und fielen bie erfchlaffte 
Lebensfraft wieder ber, 


Dyspepfie, 
Webelfeit, 


Reberleiden, Bilisſe Beſchwerden 
Leberleiden. befunden eine Träg- 


beit des Ausichei- 
Leberleiden. dungs- Organs der 

Leber und Unregel- 
mäßigfeit in den Funftionen der verjchies 
benen zur Bearbeitung der ausgefonderten 
Flüffigfeit befimmten Organe. Wenn 
ein Ueberfluß von Galle im Biute zurüd- 
bleibt, treten biliöfe. Befchwerben auf, 
welche fich durch gelbliches Ausfehen der 
Haut, u. f. w., anzeigen. Als ein Mit- 
tel gegen biefe Leiden find Dr. Auauft Kö- 
nig’8 Hamburger Tropfen auf’s Wärmfte 
zu empfeblen, 


Fricbe 


—— 


Verletzungen, 
—— 


HREAGLE 


Weih hnachts- ts-Bargains. 


— Kiſten G VPfd. Net. VLondon Layer Alle neuen arg Nüffe. dad Piund 
| Roſinen 10 Pfund beſte friſche Rolled Oats 
Halbe zu ao DD. Net.) London Laver Baboitts 17:6 Waihhpulver, Badet......... 1; 
Rofiu Sallonen: Büchſe —* Tiid-Syrup 


..25 Cents | 


Ganze giften (20 Pid. Net.) London Layer 7 Biuud New Yorker a für.. 
| — — i 
2 = Aa — * vᷣl dichter Blenbunte Mo Jens a . * 
uter gemiſchter Caudy per ochlehn ige Rohrſitz Office-Stü drehbar, 
Feiner — * Klumpen⸗Caudy, per Pf.. 6 Cents *8 Stü iu * m — 
mu. 
Ko —8 
x «<£ N, $. R. Eagle d& Co.s „Belt 3 69 
96: e g Ninnelota Patent: Mehl . .« 
>» 5 Unier „Beit“ Patent-Mebl wird ausichliehlih für und im 
einer der beiten Müblen Minneiotas gemadt. &6 wird ber- 
3° Wr N‘ geitelt von No. 1 hartem Weizen uud wir garantiren ei alß 
‘ das deite Mehl im Martte und daf e3 jedesmal gefällt. 
> R. Eaqnle & Eo.’9 
IN „ine Minneiota Senn. Mehl in Säden: 
D.-Süde, 
* * F —— 29 
px . e, der 5a 
Er s Im. — der Sad 
nrce eiter &t. — 
\ ka poi. 1. * WBinterweizem, BRB-- tur onen 
Böhmiihes 
uns” - Sn Bogseumeni. 
Wir machen eine Spezialität aus dem „auswärtigen" Geiäft. 
Ktel den Zhr et, tragt oder gebraucht. Schreibt an und, 


Wir ivaren Euch Geid an jedem Ar 
u » 


Er' 


Butterine. 


Common Butterine. per Eimer... ...nuncusennee. %.89 
Plain Deiry. Ver Eimer... ....0.0 ur ceeracen 
Keliable Dairy, per Eimer........ureneocenu seen LE 
Nisconfin Datirp. per Eimer......ureeeeareeene- 1.50 
Burıty Ereamery, ver Eimer. 1.70 

Wır mahen das Publitun beſonders auf line 
Purity Ereamery Butterine aufmertijam,. Sie bat 
einen fıhönen Geihmad. ijt abiotırt rein und qeiund 
und hält-fich jehr viel beifer als Greamery Butter. 


Für jeden Tag. 
10 Piund onen 9 Gent 
100 2 Srain Shininpilen für.... .19 Gent3 
25 PiundeRiiten Auter« Soda= oder Butter: 

3 Pe re — 79 Gent 
Crown Brand fondenfirte Milch. die Büchie.4'4 Gents 
3 Bd -bühien Süßkarteffeln, die Büdhle ... "oe 
9 Piund gemablener Kaffee rür 
5 Si und gebrannter Rio-KRaffee für.. 31.0 
Neuer Tomato Eatiup, die Hlafche. . 6 Gents 

13 Pid.-Büchie (5 Pd. Netto) caltiormiie 

Zondon Layer Rofinen. 


.....25 Cent? 
GSallonenfannen Oven Kettie Rodmolafies. 


.39 Cents 

An die Kundichaft auferhalb der Stadt: Senden Sie 
uns ‘hre Aufträge für dem jFeiertags- Bedarf. Wir 
garantiren forgfältige Bedienung. nu alle Waaren 
find wie dargefteitt oder das Geld wird Aurücdgegeben. 
Eceuden Cie Weney Order oder Drait mit dem Aufs 
frage. Wir bevedpneun nichts für Verpadung oder 
Fuhrlohn. 


Spegzielle Bortheile. 


Gallone⸗ Büchſe New Orleans ——— 2 Ceuts 


Spaniſche Pruuelles und zn geigen. . ... 10 Gent3 
1:Prd.:Büchje Cove- Austern. ernennen. D Ten 
10 Bid. Sal Soda . — 

Gute Teppich⸗ Beien. 
50 Etagen Yaund:y Seife für. 
Job Partie de⸗Laundry⸗-Seife, um aus zuver⸗ 

BONN 2 u 3 Gent3 

1-Rfd.: Paket Goru- Stärke. . Kies 3 Gents 
27:Unz.= flachen beite ipantice Queen Olten. 18 Gents 
Altes und trockenes Pop⸗Corn 

3: Pid.-Büchhien neues Badpuiver 
Franzöfiihe Shuhwidie.......2..... 
echter AhornsZucder. .... 

10 Pid »Stmer Erdbeeren: Breferven | "für. 
Cocoa⸗ Schalen, per Pfund... e 
Prenmum Chofolade, per Piund 


"10 Gents 
* G Teni⸗ 
2Cents 


Ealiiorniipe Apritojen, per Bid............‘ 314 
2: Pfd»Büchlen EovesAuftern...| -ueeee 2... 
3:Brd.:Büngfen GoldenKHürki3..... .......... 
3:PiDd. :Bücien nebadene Bohnen 
Gute Ofenbüriten. das Stück 
Birbys Shoe Potiib, die Flaite .. 
Eromn fondenfirte Milch, die Dane. 
2 Vrund-PRüchfe Tafel-Brombeeren. 
2 Plan id⸗Büchſe Stachelbeeren .... .......... 
Pifund-Bücdſe rothe Kirſchen. 
Salto: ven=Büchien Maple Flavored Shrup 
TPifund reiner New Vort Buchweizen ... 
Eine tnftbichte 6 PiundeBüchie After Dinner 


5 Gent3 
7 Gent8 
5 Cents 
6 Gents 
414 Gentö 
.. 6 Gentd 


39 Gents 
„25 Eent® 


29 Cents | 
Gents | 
8 Cents | 





ie 


243öllige 
theilweije 
angefleidete 


walchbare 
Fuppe, 
15c 


" Zabat und Zigarren, 


Kautabat. 


Paſtime per Pfund.. 

RD, ver Bun. ....-.0..0... 

Gılt Edge, per Pfı Ind. 

EEE — 

Roialınd. ver Prund.... — 
A Al. per Pfund 

Iron Ravv, per Plumd...... 2... ..-. 

JIriſh Twyt. per Pfund 


| Qut of Ergbt, ver Piund.. 


Eledge, per Piund 

Joy Iar, ver Pfund. Nasa 

Something Good, per Bund. an ae 29 Gents 
Wineberry. per Piund.. — .3IGentE 
Fiper Heidiied, ver Pfund. ... 49 Gent# 


Raucdtabat. 


Nady. Yum Yun, Eenjation, ver Pid.... .... 28 Cents 
Seal of North Sarolina, Eut Plug. per Bid sa 


| Perique Nirture. !, Pd 


10.000 Pfund altmodiihe Walnüfle. das Pfd. 2 & * 


Gerade jo wie hr fie von den Bäumen zu 

pflücden pflegtet. 

2 Binnd»Büch en Aprifoien, Brombeeren utd 

UORROREEENE RN nn ccnenraateuaduiesnrene 
Gedörrte Ealifornta Birnen. das Pfd........ 5 Gents 
SD Pfund Ealifornia Awetichen für +. 
Gin übriggetlicbener Reit von Yaundry Seife, 

um zu räumen, das Stüd.. ... 3 Gentö 
3 Pfund»-Füchfen California Dustat- Trauben, 9 Gentä 
20 Pfund» Eimer reine Frucht-Selly 

25 Phuud qranulirter Auer fur. 

5 Gall. Fähchen Bert Gherfin PBidles.. 
Dairy Butterne, daS Puud............. 
Mened ZucdersCorn, die Büchie dc, dad Dyd.. .55 Gent# 
Bulf Jtalieniiher Macaroni, das Pfund .. . 
1000 Pfund guter Sample Thee, das Pinud 


Spieljachen. 
Puppen 


5100 


.15 Gentö 


Kinderftühle, 
Yuppemait.. 16 Et8. 
Und aufwärts, 


und 
aufwärts. 


9 Cents |! 


IGents | 


21.15 | 
.11 Gents | 


5 Cents | 


*2* Catat Mixture. WIDd.. 
as Carte Blauche. Bid 


Engliih Stice, !, Bid 

A. & ti. Periqne, * Pid 

Amperial Mirture, 4, Pid 

Zurttib Mirture, * "per Vfd. 

Street Caporal, 15, per rn ne ana 72 Gent 
Scroft Ent, per \; Pid.. ee 

Rihmond ol 

Iower, per ud A 

Kid’s, Ent Sa per Pfd. 


Zigarren. 


K. W. Extra, 50 in der Bor 
Heurh Glan, 50 in der Bor 
Goufidence. 50 in der Bor.. Bra ca za da 
K. W. Beauties, 50 in der Bor —J 
Spaniſh Five. 50 in der Box .. ...... 
Vorto Rico, 50 in der Bor.... 

avauuag Select. 50 in der Bez 

erbert Spencer, 50 if der Bor 
&.ty of K. W., in der Bor 


Die befte und billigite Auswahl von Spiels 
fahen in der Stadt. 


+ . + + 


Importirte 
deutſche 
Guitarre, 
imitirted Rofenholz, 
Birte-Obertheil. Pa- 
tent:Ropf, werth 8, 
berabgeiegt auf 


$1.49 


Ymportirte 
deutfhe 
Mandoline, 


Patentfopf, 11 Rip-” 


Gxprehwagen, 


ven, mabagonyfarbis 
ges Geftell, Birten- 
Balz, Retarlpreis $7; 


unfer berabgeiegter 


19 Gts. 


und aufwärts. 


Schloß u Schlüjlel, aroge 10 Et8.; Fleıne.. 5 Gtö. 
Gute große Vögel. mit aroßen Federn, Ders 
ichiedenen Forum und Farben, * 351 
das Stüd, umier Preis.. .... 19 EtB. 
Große graue Yraudejel, mit beweglichen 
Köpien. * F 24 Eto. 
Bewegliche Eſel mit eiter, wert zweima 
J 24 6t#. 
Sehr große Kreifel, Nidel oder faucn bemalt. 19 Et. 
Ertra Qualität magiihe Laternen, 6 Schie- 
ET EEE FETTE 49 6t3. 
Große Pierd und Wagen. 30 Zoll lang, 
fancy Mlaterei. mit Keiter, das Stüd 
15 Zaften Metallophones, — mit 
Inſtruktionen, das Stüct 


| Große Arche Noahs. —* ge Thiere 


eine reguläre 35c Are, fü 
Kleine Hinder-Pianos, das Städ . 
Größere mıd beilere Qualität Pianos, Stüd.49 Et#. 


Bücher. 


Vollitäudiae Werle von Ehafeipeare, in einem großen 
Baud, 926 Seiten, in rothem italieniigen Zu ge: 
bunden, ausgezeichneter Drad. bübj_iunftriet mit 


Stahlft hen, enthält eine volljtändige Gloflary. gol- | 
dirte Ouchitaben, inottled Kanten im tadellotem Au- | 


ftand Retailpreis 81.50, dieien Verfanf nur 50 Eis | 
Die volftändige inchrlovia hat 778 Seiten des müß- 
lichjten Leieitoffed. welder jemals in ein Buch ge 
ichrieben wurde. &3 erzäblt etwas über alles. Gerade 
das Ding im jedem Haushalte. talieniiches Zeug-- 
wand. Hübi iluftrırt. Regulärer Preis 
33. Vertanfspreis 
Die Welt von Ybenteuern. 
häbich iltnitrfrtes Buch von Abenteuern, "(cheind, Dis 
—— und lehrreich, italie niſches Zeugband, mit 
did Tenern. Negul. Preis 22 50. Sert isv 65 61t⸗ 
Bemerkungen von Bill Roe. Das ſpatzigſte Buch wel⸗ 
ches jemals von einem Komiter geſchrieben wurde 
hud ſch iuuſtrirt und Heron Nyes fomtjche —— 
phien. Zt grünem italieniihen Zeug gebunden mit 
Goldlettern. Berfaufspreis 50 Et 
Jenny Zune Series vom Stricden und Häfeln, 200 Js 
luftrationen und Fancy Arbeit-Muftern. ka 
Preis 2ök. Bertanfspreis —— 06:8 
inder-Weihnadtsbüder im wirfli * 
— illuftrirt, Od Mother Hubbard, Little R 
Hood, ar aud the 2ean Etalf und N. 38 


en — Seſchichte der Religion von der Schöpfuug 

und dein Sundenfall bis heüte, 48 Seuen, iu er 

—— eier —— —* “38 Carol, Worten. 
er 

nt 8. eifer Dedtei, Z4mo., unier Beil... .20 818 


| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
! 
| 


Preis nur 


$2.98 


Evarbanfen, bübjch geafbeitet, in Trommelform, mit | Waidftände mit 3 Schubladen, hübſch ge- 


wacht. iverth Doppelt jovief 24 618: 
Extra große Wafhftände oder Dreifing Gajes, 
ein regwärer 9c-Artitel,unier Preis, Stüd.49 Et 
3 Stüd-Vefted, Meiler, Gabel und Löffel, plat- 
tirt, am guter 50% Artifel. für 
Großes Kinder-Thee-Service. Das Service... 
‚Kijerue nen mit Ubrwerk-Rad. :äuft 
100 Fuß, das Etüd 
Hübih gemadpte Trompeten, das Etüd. 
Jumbo Trompeten, fein bemalt, werth —— 
mal ſoviel. das Stüct 
re aut Bicycled, wirkliches Pelz. arof, sa 


24 6:8 
Rohrgeflecht⸗ ———— Garnituren, un⸗ 
zeroͤre chlich das Stü 2 6t8 
Wir pfferiren eine —— Auswıbl von "Fon 
BWaaren, Tafel» und Thee-Services für die 
y uugeiähr 56 aut Dollar. m Fall, ihr ein 
ernice zu einem miedrigen Preiie wünscht, wir babet., 
| fein vielen Detorationent. 


Schuh:Dept. 


SFeiertags-Shuhverkauf für dieſe Woche. 
Sie find alle Gorkers. 


v Ro. 1-—1.509 Paar Männer 


ee 
81.2 
1.10 


68 und 70 


tie No.—8% 
= Ruöpl-Saube ** Toner dieſe 


H. R. EAGLE 60. wa Ave, 





Bergnügunas-Weqweifer. 
— — ra 
Chicago Dpetar Nom Mes Rangtry. 
Cor mir Sir daft bebiud. me, r 
Eriepire- Bähpeville. E% 1% 
Grand—O 
Dani 


. 5 —— —— 
pera Houſſe⸗Off the Earth. 
* 
Day mm 

c 

v 


s--Upril Fooh, 

to 1--Komedfans. 
Hool —haun Rhue. 
Line 
MeBi rs—Cn the Miilfiifippi. 
ES chiller--Madelaine. * 
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u 
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Blaue Ochſenbutter. 


Das Königreich Sachſen erfreut ſich 
einer Agrarierpartei, die den preußi— 
ſchen Junkern den Kang abzulaufen 
mit Erſolg beſtrebt iſt. Sachſen hat 
außerdem eine Vereinsgeſetzgebung und 
ein Heimathsrecht, die jedes Soziali— 
ſtengeſetz entbehrlich machen. In Folge 
deſſen gibt es auch nirgends ſo viele 
ſozialdemokratiſche Wähler und Ge— 
wehlte, wie in dem Lande der „Ge— 
müthlichkeit.“ Aus Sachſen können die 
ärgſten Abſonderliktkeiten berichtet wer— 
den — und Niemand iſt überraſcht. Es 


wird daher auch nicht Wunder nehmen, 


daß man in Sachſen heſchloſſen hat, in 
den Kampf gegen die Margarine erſt— 
lich für das Verbot jeder Miſchung des 
Thierfettes mit Miich oder Sahne und 
zweitens fſür die Färbung der Marga— 
rine einzutreten. Nichts kann den eng— 
herzigen Eigennuß der Agrarier beifer 
tenngesshnen ald diefes Gebahren. Die 
Naturbütter fteht nah den ftatiftifchen 
Ermittelungen der Polizeibehörden fo 
bo im reife, wie nur.je. Von einer 
„Roth per Lantiwirthichaft” kann hier 
ernſthaft nirt die Rede fein. Aber man 
fann ed.nicht verwinden, daß neben der 
Butter. au die. Margarine gebraucht 
wird. Deshalb will man fie durch Ver- 
ſchlechterung und Durch Färbung "aus 
der Melt Schaffen. Sonit füämpft man 
g:aen die „Verfälichung“ der Lebens- 
mittel unter der Annahme, daß die Zus 
ſäbe die Lebensmittel im Nähtwerthe 
hrebieken. Bei der Margarine aber 


! 


I 
r s 
n Part Ineater- The Galley Siave. 
c 

| 





will man eine Verbeiferung unterfagen, | 


die nur jedem Verbraucher angenehm 
iit. Und WAS fol die Färbung bedeu- 
ten? Zunächſt iſt es Thatſache, daß 
heute bereits die Margarine durchweg 
gefärbt wird; ihre natürliche Farbe iſt 


grau und unappetitlich. Deshalb wird 
ihr ein Stoff, wie vielen Butterforten, |' 


zugelegt, Der ihr ein beſſeres Ausſe— 


ben gidt. Das aber wollen die Mgrarier | 


nicht, obwohl fie ſelbſt Mich nicht 
ſcheuen, ihrer blaffen oder fchmußigen 
Butter ebenfall3 durch Farbe ein ange: 
neyinsre3 Ausfehen zu 


gen gejtellt worden, daß die Margari- 
ne mit Heide.5eeren blau gefärbt mwer- 


de. Damit wird den Verbrauchern die | 
Margarinz, iwie Damais gejagt worden | 9, rn 
' Kinde find, will ih Ihren Lohn um | 


iſt, genügßend „verekelt“. Wer mollte 


verſchaffen.“ 
Schon im Reichstage iſt das Verlan- 





auch blaues Fett auf das Brot ſchmie- 
ren? Wer würde mit folder Margaris | 


ne braten und backen? Daß die Mar— 
garine, wie ſie heute verkauft wird, ein 
wichtiges, verhiltnißmäßig billiges Fett 
für die unbemittelten Volksklaſſen 


iſt, 


mn un, 


u —* 


‚ ler Barteien beimohnten, wurde einftim- 


mig folgznder Beichiuß gefaßt: „Die 
Pflihhan, ver. Berichtenftatter,; die ‚ben 
Truppen ſich angeſchloſſen haben, uüm 
vermöge ihrer Bildung und Begabung 
die Kriegsereigniſſe dem Vaterlande zu 
ſchildern, unterſcheiden ſich in nichts 
von der Schwere der Pflichten, die Of⸗ 
fiziere und Soldaten ihrem Berufe ge— 
mäß zw erfüllen haben. Für die im 
Kampfe gefallenen oder vermundeten 
Krieger tritt das Gejeh ein und es 
wird für fie und thre Angehörigen ge= 
forgt. Doch um den Kriegsberichterftat- 
ter kümmert fich Niemand und de3hald 
haben wir ung zu folgenden Beichlüffen 
bereinigt: 1) Fallt einer unjerer Kolle= 
gen, jo find fämmtliche Zeitungen Ja= 
pans verpflichtet, dies drei Tage lang 
an hervorragender Gtelfe de3 Blattes 
befannt.zu machen. Der Redaktion des 
betreffenden Blattes ije je nah Lage 
ſchriftlich oder perſönlich das Beileid 
auszudrücken. 2) Alle Zeitungen haben 
je nach dem Vermögen ihres Verlegers 
für einen Fond beizuſteuern, mit dem 
die Hinterbliebenen zu unkerſtützen ſind. 


Beiträge für dieſen Fond ſind auch von 


den hierzu einladenden Abonnenten 


entgegenzunehmen. Ergibt ſich in Folge 


Erkrankung oder Verwundung die 
Nothwendigkeit einer längeren und koſt— 
ſpieligen Behandlung, ſo iſt für eine 
ſolche ebenfalls durch uns Sorge zu 
tragen.“ 

Für Sen gefallenen Yamaſita iſt 
übrigens fein. Aufruf erlalfen iworben, 
meil der Verleger e3 für feine Ehren- 
pflicht erflärt Hat. felbit für die Fa=- 
milie in ausgiebigiter Weije zu jorgen. 


j Eine eigichige Jagd. 

Aus Wien berichtet das „Wiener 
Tagblatt”: Die erjte Jagd im Groß: 
Miener Gemeinbeaebiete hat vor Kur 
zem auf der Simmeringer Heide ftatt- 
gefunden. Wohl an zweihundert Schü- 
ben nahmen an der Gemeindejagd theil. 
Das Jagdrejultat war Yolgendes: 

Abgegebene Schüffe. . : ; . . 2000 

Geichoffene Hafen .......° 20 

ode: DUMDE 0 20 ae oe 2 

Ein ſchwerberwundeter Jagd—⸗ 

leiter, 

Angefchoflene Treiber... . . 


Waidmannsheil! 


— — —— — 


— Ihr Tarif. Eine Dame will ein 


Kindermädchen engagiren, das vorzüg⸗ 


liche Zeugniſſe hat und fünf Jahre in 


derſelben Stelle war. Die Dame: „Ich 


will Sie alſo engagiren. Wenn ich ſe— 
he, daß Sie ſorgſam und lebevoll zum 


zwei Mark monatlich erhöhen.“ Das 
Kindermädchen: 
Frau wünſcht, daß ich das Kind wirk— 


lich lichen foll, würde die gnädige Frau 


die durch die Vorihrift der Blaufärs | 


bung ſchwer geſchädigt würden fommt 
für die Agrarier nicht in Betracht. 
Denn für ſie gibt es keinen andern 


gut thun, mir den Lohn gleich um drei 


Mark zu erhöhen.“ 
— — — —ñ —ñ— — 


— Praktiſch. — Studioſus A.: Du, 


mein Alter ſchickt jetzt verdammt we— 


nig Gelder, ich weiß gar nicht, was er 


Standpunkt als den des eigenen Vor⸗ ſich denkt. — Studioſus B.: Der will 


theils. Man will eine große, nützliche m Berſu 
ren, indem er Dich möglichſt lange auf 


Yızaltriz, die beiläufig don Landwir— 
then eine höhere Verwerihung 
Thierzuchterzeugniſſe verſchafft, ver— 
nichten, aur um den Butterpreis über 
Gebühr zu ſteigern. Allerdings wird 
dieſer Beweggrund nicht eingeſtanden. 
Vielleicht eifert man öffentlich gegen 
die Gefahr des Betruges, der Täu— 
ſchung, der Uebervortheilung, obwohl 
ſchon Tebt die 
getroffen find, um den Verkauf bon 


bern oder zu ahnden. Man will nur 


das Ynterejfe für die Gefammtheit ge!- | 
ten laffen, wie man aud) gegen das | 


ameritanifch: Schmeinefett antämpfte, 


angesich niht, weite dem Arbeiter | 
ein billiges Nahrungsmittel zugängiich | 


madste. jondern aus allerlei unjaubes 
ren, gejundhgitsjchädlichen Stoffen her— 
gejtellt jei. Wir glauben, daß fich dar- 
über die Agrarier feine grauen Haare 
mad,len T.egen, wenn fie fih nicht durch 
bie Konkurrenz des amerikaniſchen Fet— 
te8 in dem Ablak ihrer eigenen Er: 
geugniffe bedroht wähnten. Dasſelbe iſt 


ftrengiten Vorfchriften | 


ihrer | 





bei der Margarine der Fall, die das | 


Reichsgeſundheitsamt als ein ſehr em⸗ 
pfeh ene xerthes, oft beſſer als minder⸗ 
mwertdige Naturbutter -anzumendendes 
Nayrungsmittel bezeichnet hat. Es 
bieidt abzumarten, ob der Reichstag fih 
dazu hergeben werde, den Wünjchen ber 
ſüchſiſchen Agrarier nachzukommen 
und dem Volke die Margarine zu „ver— 
ekeln.“ Die Wirkung ſolcher Beſtrebun— 
gen und Mad regeln könnte nur eine 
mejextlih: Stärkung ’der'„Imfturzpar- 
teien” fein, Die fih- nicht einreden Taffen 
merden, dı" NReliaion, Sitte und Orde 
nung die Blaufärbung und Verſchlech— 
terung der Margarine erfordern, ſon— 
dern mit Recht glauben werden, daß in 
ſolchen Anordnungen der Geſetzgebung 
nur die rückſichtsloſe Selbſtſucht der 
Agrarier ihre Triumphe feiere. 


— — — 


"Japan als Borbild. 


In Hiroſhima, der gegenwärtigen 
Neſidenz des Mikado von Japan—-hat, 
wie die „Nationabzeitung“ berichtet, 
Milte vorigen Monats eine Trauer— 
feier ſtattzefunden, an welcher die gan— 
ze Stadt ji beigetiigte. Die Veranlaj: 
fany. it dezeihuend für das erjt jeit 
drei Jaorzehnten unſerer Kultur er⸗ 

bi me san. Die eier, der vom Vers 
tretir ded Kaifers bi zum legten Ha= 
fenardeiter alle Stände mit mehr al 

60006 Berjonen beiwohnten, galt einem 
‚Sournalifien Namens -Kumayofi Ya— 
‚majita. Bon dem in Hiroihima erfchei- 

enden Blatte „Tſchin-Koku“ als Be— 

xrichterſtatter auf den Kriegsſchauplatz 
entſandt, war er bei dem Sturme ie 
Ping-Yang: von einer Kugel töbtli 

‚getroffen worden. Man begnügte jich 
nöst mit einer platonifchen Ehrung. 
Am. Tage der Gedenffeier in Hirofhi- 
ma traten - in Tofio die Joutnaliften 
uhd Schriftfteller zufammen, und. in 
dieſer ſowohl Durch die Zahl wie bie 

Perſonlichteit der Anweſenden hervor⸗ 
‚ragenden Verfammlumg. der auch die 

 Gelanateflen Parinnenismitglieder als 

RR ER RE ARE ET a Ka —— 


— * 


Dich eben vor dem Verſumpfen bewah— 
den Trocknen ſitzen läßt. 


Lotalbericht. 


ſturz “ud Seit. 





* Der geitern Vormittag auf den | 
ı Esleifen der Northmweitern-Eijenbahn, 
nahe Lin:oln Nve., verunglüdte Arbeis | 


nn — 8 jährige John Polak 
Margarine ſtatt Naturbutter zu hin- ———7 


identifizirt worden. Er war, wie be— 
reits berichtet wurde, von einem Paſſa— 
gierzuge überfahren worden und hatte 
bald darauf im Alexianer-Hoſpital ſei— 
nen letzten Athemzug gethan. Der Ver— 
ſtorbene wohnte in dem Hauſe Nr. 36 
Adelaide Avbe. 


* Salvator, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Btemg. Eo., zu haben in 
Sglaichen und Fäflern. Tel. Soutb 869. 


* Dmwei Italiener Namens Meter 
Yero und James Sholto, geriethen ge= 
jtern Abend vor dem Haufe Nr. 95 
Volt St. in Streit, in deifen Verlauf 
Sholto einen Revolver z0g und einen 
Sd;uß auf Fero, abfeuerte, diefen in di: 
rechte Bade treffend und eine jehmerz- 
bafte aber nicht gefährlihe Wunde ver— 
urfachend. Der Schießbold wurde ver- 


beftet. 
* Ein etwa 4 Wochen alter meibli- 


eingepadt war, wurde geftern Abend 
von einer unbefannten PBerjon auf den 
Ireppenjtufen de Haufe Nr. 112 ©. 
Morgan Str. hinterlaffen. Ein Boli- 
zit, mwelder das Kind dort vorfand, 
brachte dasjelbe in einem Findeihaufe 
unter. 


Mr. J. Edw. Rijfie 
Allegheny, Pa. 


Nervöse Niedergeschlagenheit. 


»Jch [tt längere Zeit sehr stark an nervös r Nie- 
dergeschlagenheit.. Ich. hatte un :efällr alle Hoff- 
ıun „jemals wieder besser zu werden, aufg_geien, 
als mir Hood’s Sarsaparilla empfohlen wurde, und 
ich halte es für meine Pficht, anders Leidend - wis- 
sen zu lassen. welche Wohlthat es mir gewährte, 
ich k nnte des Nachts nicht schlafen, 
hatte keinen Appetit und das Wınige, da s ic. ass, 
konnte ich nicht im Magen behalten Nachdem 
ich die «rste Flasche Hood’s Sar-aparilla genom- 
men, welches mir einige E.leichterungzu gewäh- 
ren schien, versuchte ich ein» zwe te un | fubr fort, 
mich zu bessern. Ich stand des Morzens gesund 
underfrischt auf, Ich fuhr mit der Medizin fort 
und bin geheilt an Körper und Geist; kann gut 
schlafen und fühle mich in je ter Hinsicht bes:er, 
Ich empfehle Hood's Saranparilia herzlich allen 
And:ren.” J. Epwarp KırrLe, 15} Madison Ave., 
A a 


Uegheny, Pa, . 
Hood's Heilt 





relei“ 


„Wenn die gnädige vol e n 
| terhin „Umerifanifhe Schriften über 





cher Säugling, welcher in einem Storb 


n&bendpoft‘, Chicago, Mittwon), den 19 


ae nenn s 


N Bom Büdrertiid. 


— „Unfere Weltausſtel— 
lung” Rechtzeitig für den Weih— 
nachtsmarkt liegt nun das prächtige 
Werk vollſtändig vor. Heute ſchon 
von großem Werth, wird es mit jedem 
ſchwindenden Jahr an Bedeutung ge— 
winnen, und wenn einer ſpäteren Ge— 
nerotion das Durchblättern des Bu— 
ches die nie ſelbſtgeſchaute Pracht und 
Größe der Columbiſchen Weltausſtel— 
lung ahnen läßt, dann wird der dabei— 
ſihende „Alte“, der ſelbſt „dabei war“, 
ſich freuen, daß er vor zwanzig oder 
mehr Jahren das Werk ,Unſere Welt⸗ 
ausſtelung“ auf den Weihnachtstiſch 
der Familie legte oder dem Freunde 
oder der Freundin „zum Chriſtkind“ 
ſchenkte. — Die Schlußhefte des Werkes 
überraſchen faſt durch ihre Reichhaltig— 
keit. Da iſt nichts zu ſpüren von einer 
Verſchlechterung des Inhaltes, die man 
ſo häufig bei Werken, die in Heften er— 
ſcheinen, antrifft. Das ganze Werk, ſo 
wie es jetzt fertig vorliegt, iſt ein voll⸗ 
kommenes Ganzes, das auch den, der 
die große Ausſtellung gründlich zu ken— 
nen glaubt, durch die Fülle des Gebote— 
nen überraſcht und eine ſchier uner— 
ſchöpfliche Quelle erinnerungs- und ge— 
nußreicher Stunden iſt. — Die Ge— 
ſchäftslokale der German American 
News Co. (197 O. Madiſon Str. und 
5324 S. Aſhland Ave.) ſollten in den 


nächſten Tagen die Zielpunlte aller de— 


rer ſein, die in der glücklichen Lage 
ſind bei der Auswahl ihrer Weihnachts— 
einkäufe nicht nur die materielle Nüß- 
lichkeit berückſichtigen zu müſſen. 


— Das neueſte Werk des bekannten 
fruchtbaren deutſch-amerikaniſchen 
Schriftſtellers Karl Knortz, betitelt ſich 
„Deutſches und Amerikani— 
ſches“, iſt in Glarus erſchienen, aber 
durch alle Buchhandlungen (ſo durch 
Koelling de Klappenbach, 102 Ran— 
dolph Str.) zu beziehen. Sein Inhalt 
iſt eine bunte Blüthenleſe von kurzen 
Skizzen, Betrachtungen, Erinnerungen 
und Kritiken — aus allen möglichen 
Gebieten zuſammengetragen, von allem 
Möglichen handelnd. Eine intereſſan— 
te Plauderei „Nikolaus Lenau inAme— 
rika“ eröffnet den Reigen; ein Ueber— 
blick über „die ſwedenborg'ſche Litera— 


tur“ folgt; Johannes Ronge, eine bio— 


graphifche- Skizze, „Göthe-Merther- 
Erinnerungen“, Effays über „Die Lo 
und „Die Frivihjof3-Sagg“ 
Ichliegen fih an. Zur Abmechlelung 
bricht der Verfafler eine Lanze für die 
„Seiftige Turnerei“, dann plaubdert er 
über „Soaquin Miller, den amerikani- 


Then Pierdedieb und Dichter“, um in 


einem anderem Kapitel ung über „Das 
Studium der irländifchen Sprade in 
der Gegenwart” zu erzählen und mei- 


Japan“ Revue pafjiren zu lafen. — 
Man wird aus dem Gefagten jehen, 
daß „Deutſches und Amerikaniſches“ 
ein Buch iſt zum Blättern, zum Aus— 
füllen müßiger Halbſtunden. 
——— — 


Aus Eiferſucht. 
Eine blutige That, die ſich wahr— 


ſcheinlich zu einem Gattenmord geſtal— 


‚en wird, beging geſtern Abend der 
Nr. 1613 Armour Ave. wohnende Far: 
bige William Whiteford. Der Mann 
war bi5 zum Wahnfinn eiferfüchtig 
auf feine Frau und jchon häufig fam 
e3 deshalb zu ftürmifchen Szenen. Ee- 
jern Abend fam er betrunfen nach 
Haufe. Die Frau begab fich, um nicht 
mit ihm in Streit zu geratken, in die 
Küche, doch gerade dies führte ihr Ver- 
bängniß herbei. MWhiteford folgte ihr 
Ihimpfend und fluchend und als jet 
vralüdlicher Weife Iemand an das 
Denfier Hopfte, glaubte er, e8 fei der 
Liebhaber feiner Frau. Er gerieth in 
eine undezähmbare Wuth, ergriff ein 
langes Meffer und ftieß e3 der Unglüd- 
lichen in die Bruft. Nachbarn riefen 
die Polizei und diefe forgte für Ueber: 
führung der Vermundeten nad) dem 
Mercy Hojpital. Die dortigen Aerzte 
erllärten ihren Zuftand als hoffnungs- 
los. MWhiteford entfloh nach der Ihat 
und elle Bemühungen der Polizei, fei- 
ner habhaft zu werden, blieben erfolg- 
los. | 
,„ SBmeiishen. 
Die NRebtsfranenb ' 
RechtsanwalteHerf 
ſt en ſen, Zimmer 123 
mM. 2. 
ſchrieben. 
J. K. — Riverview liegt im Elthardt Co., Ind., 
und ift mit der Wabajbs oder mit Der Grand. Trırnke 
Bahn zu erreichen. -— North Judjva liegt iu Starfe 
Co. desjelben Staates und bat etwa 450 Einwohner. 
N; bat 1,220,30 und Wien 1,361,: 
2" _ 


Feet die Sonntagsbeifege der Abendpof. 


Maritteriat. 
Chicago, den 18. Dezember 1894, 
Diefe Preije gelten nur für den Großhandel. 


GSemüie 

Kohl, $4.00-—$1.50 per Gundert. 
Eellerie, 150--Me per Duxend. 
Kartoffeln, Irc—5Ve per Anibel. 
Swiebelt, $1.25-$1.: per Varrel. 
Weihe Rüben, 2Ic—2%r per Buibel. 
Mobrrüben, Te der Fab. 

Geſchlachtetes Geflügel. 
Hübner, ie per Bund. 
Truthühner, &c—Ie per Pfund. 
Enten, 8c—Vc per 
Gänje, Sc—8e per 


ecantwortet der 
tiens 2, Chris 
14, Wr. 05 5. Ave, 


— Das „er“ wird in Ihrem Falle Hein de⸗ 


Junde 
fund. 
: Wild. 
MallardsEnten, $3.m Per Tusend. 
Kleine Enten, &.25 per Tubend, 
Schnepfen, $1.25 per Tugend. 
Brairierpühner, 84.5.0 per Dugend. \ 
Rebpühner, $3.75—$1.00. per Dute.:d. ® 
R Rühie 
Qutterumts,. Öde—65c per Yarfbel. 
sdory, $1.75-82:00 per Quihel. | 
Wallnüfe, $:25—$1.50 per Buͤſhel. 
Butter. 
Befte Rahımbutter, 23E ver Bfürd. 
Riäja 
GCheddar, 9, =9}c- per ud. 
Limburger, ae &r LIER., 
Schweizer, ie per Pfund. 
Gier. 
Brifhe Eier, 20% her DTutend. 
Früdte 
Apfel, 81.50-82.50 D PBarrel. 
Sitroien, $2:50-—$3.00 per. Kite, 
Drangen, $1.90-$2.0 per Stifte, ' 
Sommers Weizen. 
Nr. 4, 50c—5%; Nr. 3,.55c—6le. 
Binters- Weizen. 
Nr. 4 roth, Sle; Nr. 3 roth, 5Rc. 
Rr. 2 hart, Sic; Rr. 3 hart, Sic. 
T Bars. 
- 2 gelb, A6c—ARe; Mr. 3 gelb, 43. 
Roggen 
. 2, Oc—üRk. 
: " Waler 
.. 2 mgpb, III; Ne. 3 weiß, IIc—3%. 
ER TEE 


| 
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Die Polizei⸗Kommiſſion. 


John W. Ela, der Vorſitzende der 
Polizei⸗Zidildienſt-Behörde, ergriff ge— 
ſtern Beſitz von dem neuen Quartier 
der Behörte, welches fih in einem Zim- 
mer neben dem Giraßenreinigungs- 
Bureau im Ratkyaufe befindet. Die er- 
jte Arbeit des Vorfiger3 heitand in der 
Tertigftellung de3 Wortlauies des An- 
ftelunga-Formulares, welches aleMit- 
glieder des Polizei-Departements uns 
terzeichnen müffen, wenn fie im Dienft 
zu verbleiben wünjchen. Morgen erwarz, 


tet man einen großen Theil dieſer For⸗ 
mulare vom Druder, jo daß alödann 
mit der Ausfüllung derfelben begonnen | 


| 


werden kann. 


Verkaufsfleffen der Abendpofl. 


Borftädte, 
Arlington Heights: 
Auburn Bart: Edward 
Aufin: Willy Fraie. 
Avondale: Geo. Hodel. 
VBartlett: Bruno Heffe. 
Becher: H. PBlod. 
Benfjenpville: Aldert Franzen. 
Beverly Heights: Guftan Koch. 
Blue ’sland: Willy Eidanı. 

Blue ‘3land: Harıy Vandenberg. 
Bowmanspville: FW. Ehimmels.- 
Central Park: E. V. Horder. 
Chicago Heights: Chas. Sauter. 
Cheltenham Beach: R. Schneider. 
Colehour: F. R. Mueller. 
Cryſtal Lake: Frank Timm. 
Crete: Fred. Claus. 
Cuyler: Chas. Liban. 
DauphinVart: J. F. Buterbaugh. 
Davenport, Ja.: W. Gehrke. 
Desplaines: Chas. Mehnke. 
Downers Grove: M. E. Stanger. 
Douglas Part: Fred Ziegfeld. 
Drexel: C. €. Springer. 
Dyſer, Ind.: Oscar J. Braun. 
Elmhurſt: Julius Malon. 
Elgin: Otto Gagebredt. 
Englemwood: Eiuglewood News Go. 
Evanfton: Albert Boelkow, 
Evanfton: Kohn Witt. 
Glencove: Fred T. Lane. 
Grant Part: W. Klepke. 
Großdale: Albert Foripth. 
Grand Erojjing: Tscar Landolf. 
Hanjon Bart: Eruft Fride. 
Hammond, And., ®. Eicher. 
Hamthorne: Robert Hanfon. 
"Hamwthorme: Konrad jFegmeyer. 
germoja: Kohn Schubert. 
Hinsdale: 9. Geo. PWrouty. & Co. 
Highland Part: Rich. Arnswald. 
Hobart, Jud.: Kichard Bernapl, 
Hyde Barf:M. %. Taylor. 
Stving Park: AU. M. Zelensty. 
JItasca: H. Ahlenſtorf. 
Jefferſon: Irvin Bernhard. 
Kenoſha, Wis.: Pitts & DeBerge. 
Keenſingotén: Fritß Hoegel. 
La Porte, Ind.: George Werner. 
La Granger: Jacob Zueſcht. 
Lawudale: Aug. Meyer. 
Lemont: Alex Nowak. 
Linden Park: E. MHorder. 
Lombard: Xohu PB. Weibler, 
Lodport: John Yudwig. 
Marengo: Boyle & Wpite, 
McHenry: Henry Nidels, 
Mendota: Schütz K Deniſon. 
Melrofe Part: G. D. Frauco, 
MichigauCity, Ind.: E. Schmoelter. 
Moreland:E. J. Horder. 
Morgan Park: Frit Felgenhauer. 
Naperville: W. Blake. 
Norwood Part: Carl Eichert. 
OakPartk: J. Ratuner. 
Oat Park: Willie Weſe. 
Oregon: Xoba 3. Gang. 
Varkſide: Chas. Gaß. 
Balatime: Beutler Bros. 
Park Nidge: Haus Hamer. 
Phano: H. A. Broaddus. 
Bullman: Bart A. Hermes. 
Pullman: T. 8. Strubiader. 
Ravenswood: Fraut Ledknuchner. 
Riverdale: Mes. Lentz. 
Riverjide: Ger. Schwyger. 
Niver Diem: Aug. Ecueiver, 
RNojelle: Jobi E. D. Badge. 
Nogers Barktilffred Einith. 
Rojehbikt: Wir Temipilliger. - 
Sandwig: Ball Ebidelmanıı. 
Sputh Ehicarpie: Frank: Milbrath. 
SouthEvanſtom: John Balmer. 
South Evauſton: Vaul Kraahz. 
S outh Euglewood: Frant Mejet. 
Streator: E. LDonaghho. 
Thornton: Clinton Brant. 
Turner: J. C. Nettnor. 
Turner Park: Karrie SFairhead, 
Waſhingtou Heights: John Richard, 
Weſt Harvey: JV. M. Dunn. 
Winnetka: Frauf Kaspar. 
Whitinq, Ind.: T. P. Stiles. 
Wheaton: M. E. Jones. 
Winfield: Chris, Woigt. 
Wilmette: Ed. Ludlow. 
WoodlawunPart: H. Geſerick. 
—— —— —— e — 
Hofluung lebt ewig 
im Menſchenherzen. Wie oft auch' ſie ſich trügeriſch 
erwies, immer wieder flammt fie cnıpor. 
nicht jede Wolkle ſilberumſaäumt ſein, 


Julius Flentie. 
Steinhauſer. 


die 


Dünſte, 


Zukunftshimmel in roſigem Yichte erſcheint. 
darumı hat der Doffende inner Wecht. 
welcher zu Soitetter’s 
Soffmung, dailelde 


J Der Yeidende, 
Mageubitters greift 
werde ıinebr als blos voriibers 


gebende Yinderung jeiner Schmerzen bewirfen, tird | 
finden, daß er fich in diejer Erwartung nicht getäuj.ht | 
i Rheumatismus, 
Dyspepſie, Nieren- und Lebverleiden, Nerdoſität und 


bat. Schuͤttelfröſte und Fieber, 
allgemeine Hinfälligkeit werden nuicht nur theilweiſe, 
ſondern gründlich und vollſtändig kurirt. 


Abmagerung, gegen Schlaflofiafeit und miangelude 


EHluft ift Diefes vorzüglide Stimulanzmittel, das | 
alle Urgane zu regelmäkiger Thätigfeit und regelz | 


mähiger Ruhe anhält, befier, als alle anderen, - oft 
übermäßig reizende und deshalb ſchädliche „Tonies“. 


Beſonders wohlthienden Finftub bat es auf das Ver | 
hochbeta ztet Leute, 
oder von ſchwerer Krantheit geneſender Rekonvales—— 
Dreimal tänlih ein Weinglas voll verjüngt | 


finden kränklicher, ſchwächlicher, 
zenten. tä 
den Körper und Geift. 


— 
Todes fälle. 

Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Vtittag Meidung zuging: 

Euil Loejiler, AI N. Franklin Str., 9 }. 

Vhilippine Kappel, 330 Norıd Ave, 50 I. 

Morig Myers, 43 Ganalport Ave., 27 3. 

Anna D. Miller, 52 2. tr, 

Garoline Koerner, 333 R. Aihlanud Ave, 70 3. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Pnaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wire.) 


Verlangt: Zuverläſſige junge, Jomte im mittleren 
Alter stehende Teuipye in jedem Gounty, um ai 
Korreipondenten und Spezial: Diteftives für 
größte und in jeiner Aıt vellitindigite Geheimpei⸗ 
jeisBureau Dei Yandes zu rcbeiten Frühere Er— 
fabrung nicht nothiwendig. Miaben und unverläßtiche 
Berjonen find erucht, nicht ze antivorten, Refereis 
zen verlangt uno geaebeır. Eerit Nahren etablirt. 
Schickt Briefmarke für volle Nuskunit jowie die beite 
Kriminalzeitung, welde Taniende von Dollars offer 
riet für. dvermißte oder aeinhte Berfonen. National 
Detective Burecu. Indianavolis. Jud. Rivñm 
Verlangt: Junger tüchtiger Mann, der das Sa— 
lfoongeichäft feunt. Nahztragen im „Puckz. Ece 
Raudslph und Dearborn E:r. 


Verlangt: Ein Junge, der ſchon früber im einer 
Badrei gearbeitet hat, urun an Brod zu arbeiten. 
47 31. Str, 


Verlangt: Männer, um fihd für den Eiſenbahn— 
dienst zu amalifiziren al? Telegraphiiten und Er— 
preis, Tier: uud Stations- Agenten, Stelfen werven 
jugelüchert, Die mit 575 bis 510 per Moust jalarirt 
werden. General-⸗Offices Südoſt-Ecke Fifth Ave und 
Monroe Str., 3. Flur. 195; 1m 

Verlangt: Ein Starker Atze, der Ab nicht vor 
Urbeit jbeut, der nabe Worth nnd Hudſon Ave, 
wohnt. Nahzufragen 334 E. North Ave. i 


Verlangt: Ein ältliger Mamı, der Willens ift, 
für $7_per Monat und Koit zu arbeiten uud Kohlen 
beim Bastet fortzutranen und fi fonft nüglih zu 
machen. 2142 Urder XApe. 


Verlanat: Guter Mann für "allgemeine Ealoon= 
Arbeit. 40 La Salle Er. j 


————— — — — 
Verlangt: Ein Mann, un Pferde zu bejorgen. ©. 
Anlander, 5210 Aſhlaud Ave. 


Verlangt: Ginige gute Runft und Baufloffer. 
Grane Glevator Go., 


17 ©. Yefferfon Str. 
Verlangt: Ein Qartender, der deutih und englifch 
ſpricht; Vlattdeutſcher vorgezogen. 3193 Ulman Str. 
Verlangt: Für die Feiertage noch einige Agenten 
pi —— Vrima⸗Waarch gegen Baar bei bobem 
erdienft. 116 E. Fullerton Ave. wmıdo 


Berlangt: Aunger Bırbier für Samftag und 
Eonntag, itetig. B5 Larraber Sir. inide 


“ Perlangt: Fin Mann mit $M ti: 825; macht 5 
bis K19 täglip; keine Kenntriffe uöthig; fein wins 
dei. Nabzufragen von 3 bis 4 Uhr. M. Teil, 5 
Dapauin Winte, ER 2 an 
Berlangt: Ein Junge von 16 Jahren für 
Riqueurgeihäft. 322 Blue Island. Soe, 





ein 
— 


Mag auch ..: 

RAW Get. 
welche den Horizont verdunteln, werden von ihrem Rn 
friſchen Hauche doch iwegaeblaien, jo daß uns der | 
Ind ] 


in ‚der | 


da} | 





röden. 413 W. Chicago Ave. 


ı beit: auter Plab. 





Hıusarbeit. 219 W. Wadijon Str. 


« Dearborn 


; Dese er 1894. 
— 


The BEST 
Boys’ Outfits 
in the World 


are offered to the public by THE 
HUB—- Chicagv’s greatest clothin 

store! Made of strictly all-woo 
cloth—well fitting and strong—we 
can positively guarantee them the 
Best Bargains for the Money 
ever given by anybody. 


The Hub’s Famous 
ead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Breasted 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, 
a Stanle —* made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, made E 
of solid leather very neat, yet as 
strong as&a brick, and the price of 
the entire "Head-To-F'oot" Outfit is 


niy $9.% 


Tens of thousands sold to ever 
state of the Union, and everyone is 
delighted with them. _ You’ll be 
pleased, too, if you’ll let us send 
you one—all charges prepaid to any 
partofthe U. S. for 8.75, or C.O.D. 
with privilege of examination be- 
fore payment—if a deposit of $1.00 is 
sent with the order. 


Samples of Cloth and 60-page 
Illustrated Catalogue tellin 
ou all about the greätest line © 
ien’sand Boys’ Clothing, Furnish- 
ing Goods,-Hats, Shoes for Men and 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


N. W. Cor. State and Jackson Sis., | 
CHICACO, ILL. 


Ä The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 


Berlangt: Männer und Rttaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: ITeamfter für Wihenwagen, junger 


Manı. 13 S. Clinton Str. 


Verlangt: Ein gut empfohlener im Puken criah⸗ 
| Wbendpoit = 


tener Dann als Porter. IIMW NR. Hatten Str. 


euf unferen Linien zu erlernen. Telegraph Company, 
175 Fiitb Ave. 





Berlangt: Ein guter junger QButher. 1429 5. 
Str, —ui 


Berlangt: 500 Arbeiter, Treiber umd Arbeiter für 
Flußbauten in Arkanſas, Miſſiſſippi, 
und billige Fahrt: auch billige Fahrt nach Mem— 
phis, Vicksburg, New Orleans und allen Theilen 
ſüdlich über die Illinois Central-Vahn, direkte Li— 
nien. Noß Labor Agency, 2 Market Str. Bnolmt 


‚ Berlangt: Agenten für nene PrämiensWerfe, Brite 
ichriften und Kalendet. B. M. Mai, Buchhandlung, 
149 Well! Etr. 15ofdnt 


a | 


Berlangt: Männer und Frauen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verisnat: Mann oder Mädchen für Eloat Store, 
muß böhmiſch ſprechen. 607 Blue Island Ave. 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anieigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort 


Läden und Fadriten. 


J ider 9 ri “ ? ın d I £ n u I 
Verlangt: Kleidermaderin und Lehrmädden, Bes | Piano; in monatlichen Abzablungen, wenn verlangt, 


zablung. 3108 Prairie Ave. 


Nerlanat: Eine gute Näherin für Kleider. 603 
Holt Uve, 
Verlangt: Zwei gute Mafchinenmädcden an Hojei. 
112 Mohawf Str. 
Verlangt: Kleidermacherinnen. 514 S. Union Etr, 





Verlangt: Mädchen jofort, um da3 Telegraphiren 
ouf vnieren Litien zu erlernen. Telegraph Companv, 
175 Fifth Ave. 1931w 

Verlangt: 4 Balterınäddhen an Hojen, 14—16 
alt. I MW. Divifion Str. 


Shops 


Rerlangt: Mafihinenmädchen und Preffer an 


Verlangt: Maihinen- Mädchen an SHojen zu näden. 
178. 1. Str. mi 


SHSausarbeii. 


Berlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine Ars 
| Ab. Churan, Gl4 Xincoln Yive., 
Bäckerei. dmi 


8* 
823 


N. Leavitt Str. 
Veriangt: Williges Mädchen für allgemeine Haus. 
erbeit in Meiner yamilie. 3423 Wabajh Ave, Flat 


u 


” 


Verlangt: Ein Mäyhen für Hausarbeit. 182 Evirz | 


green Ave. 


im Saloon. 


Verlangt: Gutes Madchen für Hausarbeit. 12.8 


| George Er. 
G:gen | - — 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. 1484 Newport 
Ave., 1. Flat, nahe Clark Str., Nordſeite. 
Verlangt: Mädchen Haus-⸗, 


Köchin, für 


ZN. Clark Str. Dienftbotenheim. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus= 
arbeit. 6,0 Racine Ave. 0 mido 


t Berlangt: Ein gutes Madchen für gewöhnliche 


> — 
Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnlide Hausars | 


beit. 212 W. 12. Etr. 


Berlangt: Gin Ddentjches Mädchen für Kinders | 
I träge fchnell cı 


pilegen und Nähen. 4541 Greenwood oe. 
_ Berlangt: Mäddhen von 14—16 Yabren für leichte 
Hauserbeit, Yoba $1.25. 467%. Madijon Str. 


n 


Berlangt: Deutihes Dienftmädden. Lohn 3 
Diverjey und Halited Str. mido 


3, Dollars. 3 R. Clart Str. 


Werlangt: Cin Mädchen, daS etwas dom Koden | 


verfteht. 1800 R. Halfted Str. 

Berlangt: Ein jreundlies Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß kochen tönuen. 549 Burling Str., 
oben. ö 


Norlauat: Dentiches Mädchen fiir allgemeine Hgzus⸗ 
arbeit. 63 Oalley Ave. 


Verlangt: Deutſche lkatholiſche Haushälterin in 
mittleren Jahren, ohne Kinder, in Kleiner Familie. 
Vorzuipreden T—9 Abends. 142 W. 18. Str. 

Verlangt: 2 tüchtige Mädchen für Reſtauration. 
732 S. Halited Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlide Haus: 

ardeit in tleiner Familie. 454 NR. Ajhland pe, 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

II Milwaukee Avbe. 


Verlangt: Mädchen, 160017 Jahre, für Hausarbeit 


Verlanat: Mädchen füt leichte Hausarbeit, keine 
Wäiche. 708 Velimont Ave., oben. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewögnlide Qaus= 
arbeit. 289 Elybourn Yive. 


Virlanat: Gutes Mädchen, 16 Jahre alt, für 
*feichte zweite Arbeit, gutes Heim. 472 Wells Str. 


Berlongt: Gin- Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 135 Larrabee Str. 

u: Haushälterin im mittleren Jahren für 
eis Deren. 37 Concord Pace, Worzuiprehen bald 
T Uhr Abcuds, hinten oben. 


dimi 
Verlangt: Ein deutiches Mädchen, das machen, 
bügeln und tochen kann, bei einzelner Dame. 56:9 
Etr., Eugfewood, dimi 
Verlangt: Ein junges Mädchen für die ganze 
Hausarbeit. 994 Hinmen Str. —mi 
Verlangt: Hausmädhen, Zimmermädchen, Waid- 
mädhen. 587 ‚Larrabee 'Str. —mi 


Verlangt: KAöhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 

peite Arbeit, Kindermädcen serhalten joiort gute 
Stellen mit bobem Layn in den feinften Brivatfas 
milien ver Nord: und Süpdfeite durch das Erite Deuts 
iheBermittlung:-Inftitut. GO5N. Clart Str., Sonn: 
tags oifen bi8 12 Uhr. Tel. 455 North. 8d3bw 
nee A J 


Medden ſinden gte Steuen dei dehem Lohn. — 
re, Ghielt, 2 Wobaip Ave. Hriih eingemanderte 
fofort uutergedracht, 13n1j 


Rerlangt: Sofort, Köcinnen, Mädchen für Hans: 
arbeit und ziweite . Arbeit, Kindermädcen und ne 
en Familien an ber GAbleite, bet Debrar Tohn.- 

en an ei — 
Frau Gerion, 215 Etr. nahe Judiang Ude. dw 


teriu. 38 Dearborn Str. 


und juverläſſige Wittwe mittleren Alters; 


‚ Abendpoft. 


| Robertsdale, N 
| Robey Race Irad entfernt. % { e 
| der Worlds Fair, diejelbe bringt End vor’3 Haus. | 


| fragen ©. 


19d31o | 


Winterarbeit | 


ı und Was; 
; wärts. 614 Ya Salle Ape., nahe North ve. 


—ı0 | 


Jahre | 





teni | 


Verlangt: Fin Mädchen für allegemeine Hausarz | 
| Cisco, 

| vorus, j 
| Schule, wo wir nad) jevweder Mode lehreu, 


leiste 
Arbeit, Store, Waitreh für Yüderei, Kindermädchen. | 


I ja gemacht, 
Geheimpolizei⸗ Agentur gibt, 


| Keiminalfüllen beibringt, 


Dols } 
lars wöchentlich. Kleine familie. 33 Hal Str., nabe | 


| Aniprücdhe auf Schadenerjag für Berleguugen, 


— 


Stellungen Tuben: Mäuner. 
Anzeigen unfer diefer Rusrit, 1 Eent das Wort.) 





Gejuht: Starter deutiher Aunge, 18 Jabıe alt, 


fuhrt siegendwelhe Beihäftigung. Nahjufragen 142 


vlether Str. 


Gejuht: Männliche Dienftperjonal für irgend eine u 


Arbeit find unentgeltlih zu beziehen. 41 R. Clart 


Str. Tel. 182 North. 
Gejuht: Arbeit für einen Horjejhoer-Mann un 
Bladihmied. 1915 State Str. 


Gefudt: Ein verheiratbeter, arbeitswilliger Manıı 
ınittlerer Nabre fucht jofortige Beihäftigung in einer 
Halle, Saloon, Wächter, Küchenarbeit, bei Carpenter 


u. j. m. Adrefie G& 139 Abdendpoft. 


Stellungen juhen: Frauen. 


| (Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Brauht Ihr gute Mädchen für Privat 





' nnd Softbäufer, jo lommt nah 42 Larrabee Str. 
17d31w | 





Gefyht: Deutihe Frau juht Stelle als BAER: 
war 


Gefuht: Ein Mädchen juht Stelle in Heiner Ya- 


milie. 170 Potomac Ave Anna Litmann. 
Geſucht: Haushälterin ſucht achtbare 

geht auch 

auf Farm. L. Lifſau, W2 Clifton Str., Crawford, 

Su 

„Su. 


Stelle als 


ihen Leuten. Nahbzufragen 690 N. Oakley Ave., 2. 
tat. 


‚ Gejuht: Eine anftändige Yraı, Mitte er, jucht 
irgend welche Beichäftigung. 21 Alasca Str. udo 


GEeſchaftsgelegenheiten. 


I (Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 


Zu verfaufen: Ein guter Zinarreu:Store, Candy, | 


Laundry und Zeitungen. 17 Wentworth Ave, 


Zu verlaufen: Kleine Milchroute, zwiichen Mor: | 


gan Str. und Weitern Ave. und Sarrijon und .12. 
Str. 489 wermitage Ave. 


Zu verkaufen: Gin jehön eingerichteter Bäderftore. | 


Zu erfragen 423 2%, Str. 


Zu verkaufen: Päderei, billig; 0 Storeeinnabme, | 
ar 
os | 


> 


Miete 3235; leichte Bedingungen, Wpreffe X 


Zu verfanfen: Saloon, guter Platz, Vordſerte, 


wegen WAbreije jofort billig_zu verlaufen. Ginnahne 
SIS-$2. 818 Mietbe. Adrefle E I3L Abendpoft. mıdo 


| _ Yu verlaufen: Ein Blackſchmiedſhop. Nachzufragen 
Fred Mathay, Park Ridge, 1. 


| u verfaufen: Gin Schubgeihäft. 431 Garfield | 
| Ave. Zu erfragen 252 N. State Str. 
| : 


Zu vermicthen. 


| (Anzeigen wuter diefer Nudrif, 2 Cent3 das Wort.) 


Du vermietgen: Store, billig. 755 W. RX. Sir. —di 


Store mit Wohnung, vorzüglie 
Dry Goods. SKolinomwsati, 
Ind. 5 Minuten vom 
Nehmt Roben Gar b:i 


Zu vermiethen: 
geeignet für Grocery oder 
nahe Whiting, 


Zu vermiethen: Großer Store mit Wohnzimmern 


im Backſtein-Gebäude Südoſtecke von Wood und Mel—⸗ 


roſe etw: gute Sage für einen Deutichen, ein Gros 
cerpgeichäft anzufangen; billige Miethe. Nach zu⸗ 
E. Groß, 604 Maſonic Temple. 


Zu vermiethen: Der. dritte und vierte Etod de} 


leichten sabrifvetrieb. Dampfbheizung und fyabrs 


ftuhl. Näbere Austumft in der Geichäft3sTffice der | 


Abendpoſt“. bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gent! va Mort.) 


Verlangt: Zwei’ Boarders. 564 W. 12. Str. Eins 
gang an Loomis Str. 


Möblirte 
bejondere Fingänge, 


Zu vermietben: 


Verlangt: Anftändige Leute finden  preisiwerthes 
Logis und Urbeit nachgemwiejen. 41 N. Clark Str. 


Zu vermiethen:, Beicheidened Bettzimmer. 01 
Erdgwid EStr., Hinterhaus. 


Zu vermiethen: Anftändige Frontzimmer, möblirt, | 


über Apothete. 555 Wells Str. 


Bianos, mufifaliihe Anitrumente, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Piano. Nur $50 baar für ein elegantes NRojetmood 


bei Aug. Groß, 682 Wells Str. —mi. 
Nur 825 für ein bübjches Piano, gnter Ton. 89 
Schiller Str., nahe Sedgwid. 18d3,1m 
Zu verkaufen: Gin fchönes WUprightePiano, ſehr 
billig. 93 Milwaufee ve. 
Zu verkaufen: Aufrechtitehendes Piano, billie. 
15 W. 13. Str. —fr 


: Sither, 


dimi 


Zu verkaufen: Nene Mandoline ſowie 


billig. AN8 E. North Ave., Flat „N. 


verfonliches. 


| (Anzeigen unter diefer Nubrit 2. Gent das Wort.) 


Die MeDowell jranz. Kleider-Zuſchneide-Alademie, 
Nerv York und Chicago, ’ 

Die größte und beite Ecyule für. eleidermäacer 

in Dir Welt. 

Die berühmte MeDoweil Barınent Drafting Mas 
fhine hat auf'3 Neue ihre leberlegenheit über alle 
anderen Methoden des SleidersZupyneidens bewieren 
und erhielt die einzige goldene Medaille und böchite 


Ynertennung anf der Mid Winter Yair, Eau Frans | 


1804. 


N 
In 


y jeder Hinſicht das Reuette, allen 
erbindung mit unſerer YZuichneides 
haben 
wir eine Näh- und Finiſhing-Schule, in welcher 
Damien jede Tinzelheit der Kleidermacherkunſt vom 


Einſädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines voll-⸗ 
ſtandigen Kleides, Heften, Drapiren, Zuſammenſtellen 

wg —— — — — | yon Streifen nud Cheds erlernen können don franz 
VBerlangt: Eine gute Köhin. 1020 Milwaulee Ave, | — ; 


zöſiſchen, deutſchen, eugliſchen und ſchwediſchen Leh⸗ 
tern. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
stleider für fi) jeibit oder für ihre Freundinnen. 


' Jegr it die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubes 


reiten. Gute Ptäge werden bejorgt. Tadelloje Muiter 


| neh Mab geidhnitren. Spredt vor oder labt Cu ein 


Modebuch ũund Zirkular gratis zuicpiden. 

29e MeDoweli Go., 78 Etate Str., Chicago. Ill., 
>. u. 6. Etodwerf, gegenüber Mariball Fields. 

—Snotä, >3ag,muja,li 
Advokaten, Bautiers, Geſchäftsleudfe und Privat⸗ 
perjenen in jeder Ortſchaft werden darauf anfueriü⸗ 
j daß es in Jndianapolis, Ind eine 
Die bezangene Verbrrs 
hen aller Art imterjucht, Veweiſe in Zivil- und 
forwie alle vorfounmensen 
regulären Deteltiv- Arbeiten Dur ihre Vertrerer in 
allen Theilen der Ver. Staaten, jowie in Ganada, 
Auitralien, Sid !merila und Guropa ausführt. Wir 
befigen alle pi el und find im Etaude, 
führen, da wir überall Detektive: 
baben. Mau adrefiire: Cha?. Yinge, Sen. Eupr., 
Rational Detective Bureau, Sinmer 11, 12, 8 1 
und 15, 96 Gaf Market Etr., Indianapolis, J.. 
3ijpsm 


AUleranderz Gebeimpolizeifiigens 


| tur, 93 und DS Filto Moe, Zimmer v, bringt ir: 


Berlangt: Alleinftchende Perjon für NReinmachen. | Fur 


gend etwas in Grjabrung auf privaremı Wege, Witers 
alle umglatlihen Hrantilienverbältnife, be: 
ftandefölle u.j.w., uud jamımnelt Beweile. - Tiebs 
ftäp!e, Näubereien uud Schtwindeleien werden unter» 
licht und die Schuldigen zur WRechenihaft gezogen. 
kiüs 
alüdsfälle u. dal. mit Erfoig geltend gemacht. Freier 
Katb in Nechtsfaden. Wir find die einzige deurce 


' MolizeisAgentur im Chicago. Sonntags offen bis 12 


Uber Mittags. mai, biv 


Löhne, Noten, Mietben uud ichlechte Schulden als | 


fer Art jofort tolfeftierz ibledie Mietber binauss 
gejegt: alte „Audgments“ tolleftirt; Berfallerkläruug 
von Mortgages und alle geieklidhen * Weihäfte bes 
jorgt; feine Bezablimg.obne Erfolg: alle Fälle wer: 
den prompt beiorat: »flen bis G Tihbe Abends um) 
Spuntans br3 11 Uhr. Enoliih, Deutich zur Stans 
dDinaviijch asipsochen: Ginpfeblungen Grfte National 
Ban. 75-73 Fifth Ave, Room 8. Aug. F. Milfer, 
Konitabler. Aunolmt 
Löhne, Noten, Mietbe, Schulden und. Anjprüde 
aller Art fhuell und ſicher koͤllektirt. Keine Gebüdbr 
wenn erfolglod. AlleRechrsgeihäfte jorefälrıg bejorg:. 
Zureau oj Law and Gollection, 
165—169 WBaidington Etr., nabe 5. Ave., Zimmer 15 
Yobu W. Thomas. County Conftable, Manager. 
* Pınzi.li 


— — — —ñi 
Für Leute, welche Maskenbälle beſuchen. Größte 
Auswahl elegauter Herren- und Damen-Auzüge zu 
verleihen. Uebernehme Bälle; Komites erhelten Anz 
züge koſtenfrei; auch Gold- uund Silber-Trimmings, 
Masten u. j. im. zu verfaufen; 39 GE. Gongrek Str.; 
Brand: 4 State Str. Ouo, Imt 
Bridmaher werden aebeten, am Sonntag, deh 3. 
Dezember, 1 Uber, in Hechingers Halle zu erſcheinen, 
weil Wichtiges zu verhandeln. Ede Eiybourn An. 
und PBaulina Str. i mie 
Echte deutſche Filzſchuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmer⸗ 
mann, 148 Elvybouru Ave. n od, Imo 


Lohne loſteuftei lolleltirt. Wir ſchießen die Ges 
bübren vor. 70 La Salle Str., Zimmer 60. agb 








Alle Arten Haararbeiten fertiat RFramer. Damen-⸗ 
Frifeur und Verrüdenmacer. 334 Nortd Ave. 19ali 


— — — 
Möbel, Hausgeraäthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Andrif, 2 Gent da3 Wort.) 
Zu verlaufen: Fofdingbett wit Spiegel, nebit ans 


deren Saden, ganz neu, wegen Abreije, um jedem 
Preis. 605 R. Elart Str. 


Bhotoeraphen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents da3 Wort.) 
ö feinhe Gabi RAR, ir —1 * 
abiue ein € . 
* Bilder kodirt und en ” 
Sonntags offen. Sl 


Gejust: Ein Mädchen, das gut ift im Kochen und 
Hausarbeit, just einen anftändfgen Pag bei jüdı= | 


Gebäudes, 203 Fyiftb Uve,, einzeln oder | 
> F & er 1 ſammen. Vorzügli eeignet für Mufterlager oder | 
Berlangt: Jungen jofort, um daS Telegrapbiren | JurammgE orziiglich gecig * 


14d3lw |} 


Zimmer mit Heizung | 
ton 1 Dollac auis | 


Stufs | 


‚ Grundeigenthun uud Häufer, 
(Anzeigen unter" diefer Rubrik, 2 Gent! das Wort Y 





| Zu verlaufen: 10 Stadtlotten für $1000 Gaib; find 
| gu wertb; werden näditen Sommer $3U0 bringen, 
I wenn die eleftrijchen Yabnen, jegt im Bau, jerng 
find. Sind nur 7} Meilen vom Conrtbaus in Sub 
divifion Ede Belmont oe. und WB. 56. Str, mabe 
Wiltwaufce Ave. und Hanjon Part. W. Schesenberg, 
IR W. Bar ve, zwiiden Albany und Kedzie 
Ave. mdo ſa 
— — — — — 
Zu verkaufen: Billig, Farm in einer deutſche 
katdoliſcher Gemeinde in geordneten Berhältnirien. 
Adolf Eljer, Altus, Arkanſas. 


u verkaufen: Hübiches Achtzimmer-Haus, Lor 59 
bei 125, Citirent, mac > Minuten Fabrt vomlinions 
Vahıdoj auf der E., B. & D.:Eiiendahpn. Gute 
Schulen und Gejellichaft. Rebe Lot in Ihr'izahe 
Jung, leihte Beringungen. Bezablt Teine YJrierbe, 
befigt Euer eigenes Heim. Wdrefie: T 131, Adend⸗ 
poft. —ja 

Zu verfaujen: Store und Wohnhaus, mit Etall 
und quter Garten:Xot, auh Farm und Gartenland. 
Näheres bei ®. Widfelder, Rob, Ind, an dem 
JolietzZweig der Alton A, R. 8dz2w 


| 
| 
I 


Gel. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Doujeceyold Loan Yijociasriom, 
Lincorporirt), 
arborn Str., Zimmer 304, 
giacolu Uve, Zimmer ], Lafe Bien. 


Geld auf Möbet. 


Keine Wegnabme, keine Teffentlichleit oder Werzös 
gerung. Da wir unter allen Gejelichaiten in den 
Ver. Staaten das größte Kapital bejigen, jo fünuen 
wir Euch niedrigere Raten und läugere Zeit gewäbs 
| ren als irgend Jemand in der Stadt. Ilnjere Gereils 
Iheft ift_ organifirt und made Gejchäfte nah dem 
Bangejellichaftsplane. Darlehen gegen leichte müs 
I Kentliche oder monatlihe Rüdzablung nah Bequens 
ı tiebfeit. Eprecht uns, bever Ihr eine Anleihe macht, 

rings Eure MöbeleUnittungen mit Gud. 





Es wird deutſch geſprochen — 
Soufebold Loan Aifociatiom, 
% Dearborn Str., Zimmer 304. 3 
34 Yinsoin Ave, Zimmer 1, Xale View. 


Gegründet 1854. 619 


Wenu Jr Geld gu Seiben wüänjhe 
| auf Möbel, Biauos, Pferde Wagen, 
Kutigenujm,iprehtpdo n der Dj: 
| ticeder Fidelity Mortiga Loan Co. 


Geld geliehen in Beträgen von 8bis 810, 000. zu 
den niedrigſen Raten. Prompte Bedienung, odne 
Oeffeutlichieit und mit dem Vorrecht, Cuee 
Eigeuthum in Eurem Beſitz verbleibt. 


ti 
ge 
das 


Fidelity Mortgage loan Ga 
Incorporitt. 


94 Wafbington Str., erfter Ülur, 
zwiſchen Clart und Dearborn, 


oder: SI 8. Str., Englewood, 
oder: 9215 Coimmerciaf Ave, Zimmer 1, Columbia 
Block. Süd⸗Chicaoo. 4ap,bıo 


Geld zu verleiden 
auf Möbel, Piauos. Vierde, Wagen u. f. m 
Kieine Anleihen 
von $% dis $100 unjere Spezialität. 
| Mir nebmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, — lafien diejelben inJhrens 
eng. 
Wir haben das 
größte deutidbe Gejhäft 
in der Stad!. 
Alle guten ebrlihen Deutjche, fommt zu uns, venn 
Ine Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gureus 
Vorteil finden, bei mir vorzujprechen, ebe Ahr an⸗ 





bandlun ugefichert. 
1 0 me 2.2. Frend, 
193,1} 138 La Sulle Str., Zimmer 1. 
Geld — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verdeihen Geld in großen oder Tleinen Summen 
auf Haushaltungs- Gegenſtände, Pianos, Pferde, 
| Wagen und Lagerhausſcheine zu ſehr niedrigen Ratea 
| und auf jede beliebige Zeit. Abzablungen der Anlet— 
| bem Lünen zu jeder beiiebigen Zeit gemacht und auf 
diefe Weije die Zinjen reduziert werden. 
Chicago Mortgaye Noan Go. 
86 La Salle Str. Gauptflur), eiiter Flur über der 
Straße, oder 
135 Weit Madijon Str., u 05, Norbiweit:Ede 
Halfted Str. . 27d3, if 


Ghrlide Leute, 


| welche Geld horgen wollen auf Möbel, Pianos, Wasa 
tenlagerfcheine, rar aefl. vorfprechen bei 
geimer, 
119 Deardorn Str., Zimmer 53. Ilmaslt 


Wozu nab der Südjeite 
sehen, wenn Ihr billiges Geld haben fönnt anf 
| Möpel, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerjauss 
{heine von dee Rortbmwefitern Mortgane 
Soan Eo., 519 Milwaufee Ave., Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Ihr Abends. Geld rüdzablbar in bes 
liebigeu Beträgen. Iimai. if 


Geld zu verleihen, 6 Prozent, teine Kommiffion. 
NR. 8, BE N. Elarf Str. VUdzlw 
Geld auf Möbel für 30, 60 oder 90 Tage. 1402 
Milwaukee Ave. 17d33mt 


Geld ohne Kommiſſion, ein großer Bettag zu vers 
leihen zu 6 Broz.; ebenſo Geld zu 5 und 54 Pro;. 
Baardarlehen zum üblichen Zinsfuß, 10jp,6ns 

8. OD. Stoue & Eo., 06 2a Safle Etr. 


Geſchäftstheilhaver. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Bort.) 


Aeratliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 


Erfte beutſche Hebammenſchule im Weiten. Ta? 
einzige dom Staate Illinois incorporirte Kollege of 
tidwiferp eröffnet jei: 33. Seuieſter am 15. Jauuar 
1895. Rur reguläre vom Staate Jllinsi3 autvrifirte 
Aerzte ertheilen den Alnterricht. Näheres bei Tr, 
Sheuermann, Gde North Ave. und Burling Eir 

l0no,b:s 





Mrs. Ada Zabel, 
Geburt3helferin, Nr. 277 Sevgwid Etr., nabe Tir 
| vifion. MWebandelt alle Frauenfrantheiten. Grioig 
garantirt. Huolmt 


rin. Spezialität für alle vorkommenden Frauen 
tranktheiten. 09 Wells Str. l5ofmmjaın 


zeſchlechts-⸗ Haute, Wut, Nierens und Unter: 
leibs-Krankheiten ſicher, ichnell und dauernd gebrilt. 
Sr. Ehlers, 108 Weil Str., nahe Obio. Notbio 

Franentrantbeiten erfolgreich bebanz 
delt, Wiährige Erfahrung. Dr. Röich, Fimmer 
%, 113 Adams EGtr., Ede von Clart. Sprechkunden 
von 1 bi3 4, Sonntag von 1 bi} 2. 2linbre 


Rechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Julius Goldgier. Kohn 8..Rodgers. 
Goldzgier ERodger?, Nehtsammälte, 
Kedzie Biog., 120 Raudolph Str., Binmer M—HT. 


Fred Blotkte, NRebtsanwalt, 
— Nr. 79 Dearborn Str., Zimmer HER. — 
Rehtsjahen aller Art jomwie Kolletlonen prompt 
bejorgt. 100314 


Kan: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 





geiärbte Serrenanzüge, Ueberröde und Damentleis 
der, alles Waaren, die miht abarholt wurden. Die 
Sachen find jo gut wie neu, Ausverfauf jede Woche, 
Da3 ganze Nabe täglih Verfauf. Chemiihe Reini⸗ 
aung jowie Syärber vor Damen= md Serrenkleis 
dern Shön un) billig ausgeführt. Geihäftsftunden 
| von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Ybends; Comis 
tags von 9—ı12: Uhr Mittags. Steam Dye, Honie, 
Ar. 9 GE. Gongrek Str., gegenüber Siegel, Coos 
ver & Co. 3 180tbw 

Zu verlaufen: Prachtvolle 
verſchiedene namentlich jür W 
eignete Handarbeiten in reichlicher 
niedtigen Preiſen. 40 Clifton 
2. Flur, linke Klingel. 


Verlangt: Tüchtige Agenten für unſer neues 
MWikblatt; guter Verdienft für die richtigen Leute. 
Verlag des „Dorjbarbier‘, 292 Milmantee pe. 
Rns,wfrmolmt 


Blue 
midoſa 





Weihnachtsgeſchenke ge⸗ 
Auswahl zu ſebr 
Ave. 

mBdi 


Zu verkaufen: Gute Country⸗Butter. R., 
Island, Ill. aidoſa 
TE 

Zu verlaufen: Storeeinrihtung jeher billig, wegen 
Aufgabe des Geihäftes. 181 Potomac be. 
Schwartz. 

Zu kaufen geſucht: Gebrauchte noch gut erhaltene 


Bulcherosis zum, Wurſtmachen. Offerten mit Preis⸗ 
angaben fiıd zu jenden an 8168 Abendpoft. 

820 feufen gute neue „Higbarm“-Räbmajbine mit 
fünf Schubladen: fünf Yabre Garantie. Domeitic 
$25, Netv Home $5, Singer $10, Wberler & Wilion 
%10, Eivridge 15, White $15. Domeftic Mfice, 216 
S. Halited Str. AbendE offen. Dper 29 State 
Eir., Ede Arams. Zimmer 21. bio 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein junger Maftiff-Hund. 192 Daye 
ton Str. ® 





Zu verkaufen: Fünf junge, garantirt echte Berus 
— Qunde mit Pedigree. 104 W. Randoiph 
ir. 

Unterridt. : 

(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gemis das Wort) 

Unterriht in Engliih für eriwadhjene Deutice, 
2 per Monat, Buhridrung, © ie, Zeiche 
men, Reduen u. f. ww., $4. Dies ik als „Down 
Towur-Schuien. Difen Tags über und Abeuds 
Bejuchr uns oder ihreibt * Sirkular. Rifien’s 
Bufine College, 465467 ilwauflee Upe., Ede 
Chicago Moe. 2obın 
Die alte Hedammenfhule und Entbindungsankait 
des German Medical Kollege eröffnet den nühlıen 
Rurjus am 15. Janzar timmen werden 
von Profefloren der mediziniihen Galultäten unters 


richtet. Nüberes bei Dr. Malot, ®. 3. ©tr, 
nabe Ajdland Ave M;1imuk 


Enaliib in dreißig Stunden. Breiie 
Throsp Er. 


€ 


ie | derweitig hingebt. Die fiherite und zuverläjfigite Te 


Frau 8. Heinrich, Frauesarzt und Geburtsbelfe: « 


Spoöttbillig zu verkaufen: Chemih gereinigte und » 


gebäfelte Gardinen fowie. - 


(Norbjeite),- , 
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Kleckerſchulden ſind 
fällt mir Kurtchen Brenken ein, der | 
bom Saifer FranzeRegiment, mit feis | 
ı nem ſchönen, ſorgloſen Geſicht, wie er 
mir auf eine ähnliche laute Aeußerung 
über die Herrlichkeit des 


J bleibe doch dabet, 


| fein, Schmerz, feine Reue, 
u | Liebites anvertraut zu haben. Stumm | 


J abwendend: 
| Du thateſt rech Ach! meine unglüd- | 
u liche Frau — — 


09 art 
: gi d 





a des geiftreichen 


nen gänzlichen Mangel 
| fein offenes, ehrliches Mejen; ihn Flei- 
; det aud) das Geldwegwerfen — ſeine 
wilder chen ich mir zur Ehre mache. 


Oelſen das Lokal. Wir 
Café Bauer, um eine Taſſe Kaffee zu 


„Abendbon“, Chicago, Mittwonh, der 19: Dede 1a 


(Fortfebüng.) 
Habe ſoeben opulent ſoupitk. Knopf, 


der ausſieht, wie das leibhaftige gute, 
| Gemwiflen (der Glüclice!) hat mir 


herrlich jeroirt. Zrau Schulze fpendete 


| Rartoffeln. 


Mir ift beffer. Immer feite mit cher- 
ner Stirn gegen die Widermärtigfeiten, 


; menn man nur ein reines Gemilfen bor 


Gott und fich felbit hat. Freilich, die 
häplig... Dabei 


e8 eignen Ber 
mwußtjeing freundlich erklärte: „Brap, | 


J. meine liebe Bombe, aber das gute Ge- 
wiſſen iſt ein ſo bequemes Ruhekiſſen, 
| daß man vor Langeweile 


ſchließlich 
nicht mehr darauf einſchlafen kann!“ 
Wenn der Menſch recht hätte! 
Eigentlich hätte ich noch Lujt auszus | 
gehen. ch glauße, die beiden Glas Ed- 
te, die mir Knopf holte, haben’ mir 


ı neue rijche gegeben. Die Zisfa hatte 


mich wahrhaftig ganz elend gemacht. 

Uber Brenten hin, Brenfen her. Sch 
das reine Bemwußts | 
fein ift doch was Schönes. Ja, ja, wenn | 


ı nur die Rechnungen nicht wären! IH 


glaube, bei ver Schulgen habe ich Thon 


| zwanzig Mark! Und nur nod dreißig 


im Bortemonnaie! 


trinfen. Derfen Heinft hach jeder Mahl: 


zeit Kaffee. 


Bei unferm Eintritt ficken wit falt, ; 


mein Setumdent zü fein. E: that ei- 
nige ſeltſame Fragen. Unter andrem 
fragte er mich: Sagen Sie mal, Mei— 


wörllich genommen, mit Brenken, der ſter, haben Sie ſich da ganz torzeit be⸗ 


4 in Er war, zufammen. 


Er jehien fich aber nicht 
amlftrt“ zu haben, ‚denn, nad einem- 
fubzen pour parler jagte er, wir. jol- 
ten ihm Plaß laffen, er brüchte Miepi 
und Tieki bloß nach der Drojchte, dar: n 
'täme er zu un?. 

Wir thaten’3 gern. Er fam, trant ein 
Glas Abjynih, für: mich ein jchredli 
che3 Getränf, und meinte, ihm fehle für 


den heutigen Abend etwas Aufregung. 


| 


l 


| 


ı Ob wir nicht 
mollten. 

Delfen jagte lachend: „Nun ja, 
' Pferde, Karten und Tyrauen, das find 
Ag ne beliebte Aufregungen.“ 

„Dann fag doch wenigiteng: Frauen, 
Pferde undKarten, liebes Kind,“ mein— 
te Brenken gegen den einige Jahre älte⸗ 
ren Freund und befahl Karten. 

Die Ecke in der wir ſaßen, war ſtill 
und gedeckt. 

Hörte ich mein Blut rauſchen? Hörte 
ich den hämmernden —* meiner 
Pulſe, als die bunten Blätter auf dem 
Marmortiſch lagen? Meldete ſich der 
böſe Engel meines Lebens, den kindliche 
Liebe und Dankbarkeit bisher von mir 
fern gehalten hatten? Ah, ſchon der Ge— 
danke, daß dieſe zierlichen bemalten 


ein Spielchen machen 


Dinger mich in einer Minute erlöſen 


könnten von den miſerablen Rechnun⸗ 
gen, dem ewigen Entbehren für eine 
Weile die Thür vor der Naſe zuſchlagen 
könnten! Schon der allein genügte, den 
halben Rauſch vom mouſſeux 


„set werde ich mich in;mein hoch= | zu einem ganzen zu, machen. 


feines Zivil ſtürzen. Der hohe Hut 
kleidet mich „ſchön“ Xdie *dicke Frau 
meinte das neulich), Brenken. und Del- 
fen tragen immer Zylinderhite, Gol;: 
nicht, und die Zisfa findet, et fiedt im— 
mer unelegant aus. Heute gehe ich auf; 
Abenteuer! 


| 
| 


| 


1 


| 
| 


„Meilter — Menih! Mas magien 
Sie denn für Augen! Sind Sie „gar 
‚ne Spieltage?“ jagie da plößlich Oel⸗ 
fen mit einem eigenthümlich tiefen Ton⸗ 
fall und legte die Rechte hindernd auf 
die Brenkens, der die Rarten miſchte. 


Vollſtändiger Umſchwung Brenken ſah auf. Welch heiteres, gleich⸗ 


der Stimmung! Ob ich nicht mit Wil- giltiges Geſicht! Dem war's egal, ob er 
helm ſofort ehrlich und herzlich rede! gewann oder verlor! Der hatte ſchon 
Und mich doppelt achten? Sicher! Al— Bay en an 

el ı = | 
lem Beinvollen begegnete ich damit mit: | 


Db er mir nicht glauben muß? Sicher! | 


thig von bornberein; 
wärs zwilgen ihm und mir! 
Und auch zwilchen ihm und thr? 
Und fein Vertrauen in fein Weib? 


| ich die Wahrheit fpräche, um mir bed 


Yreundes Achtung zu erhalten — wenn 
ich vorbeugte, um da8.Banner meiner 


Har und rein | 


| Bauer — 


lIihen Leidenichaft, die ein ganzes, 
Ichönes Leben zu Grunde richten ann. 

Deljen erhob fich. 
„sd hab’ feine Luft. Hier bei 
laß die Gefchichte gehen, 


as 
| Kurt.“ 
Seine Liebe und ihre Ehre? Wenn | 


Auch i ich erhob mich haſtig. „sh den=- 
fe auch,“ meinte ich, „wir laffen das.“ 


' Mich peinigte Deljens ernjtes Auge, 


Ehre unbefledt zu jehen vor td! Und | 


— mortlos meine Hand drüdend, Ti) 
„sh danke Dir, Arnold, 


“4 


mir jein | 


Nein, nein. E3 gibt im Heiligthum 


5 ı der Ehre ein Allerheiligites —- des An- 
A dern Ehre! Shre und damit feinel: 


Den: sy Mpcil. 
Sa, 1jt e3 denn möglich!’ Habe ich 
denn wirklich nicht geträumt? Sit das 
denn mein dunfler Alkoven, in * es 
ſonſt nach Moder roch und der heut 


J ein Tempel des Glücks iſt! Kann man 
denn auf dieſer räthſelhaften Erde jo 
J jäh von der 

 Eiends in die Höhe der Freude, des 
J Friedens ſpringen? 


Tiefe de3 mijerablen 
Iſt das die dicke 
Schulzen mit dem Kaffeebrett — oder 


Ich kann's nicht ändern. Jawohl. 
Schäme Dich, Arnold Meiſter! Geld 
hat Dein Herz mit ſolcher roſenrothen 
Seligkeit erfüllt! Aber Kameraden, 


gen miſerablen Püffen 
muth, elender zehn Markrechnungen 


das eine wunde Stelle meiner Seele 
bloßgelegt hatte. 

Nein. Ich war keine Spielratze. Mir 
machte es nichts, zu ſpielen oder nicht 


zu ſpielen. Das wollte ich ihnen zei— 
gen. 


Brenfen lachte. Kinder, thut doch 


wäre! Setzt euch herl 
ja bloß ’n SRartentunfttück zeigen.‘ 
Nun, das war etivas,andres. 


Wir hatten-ung: mieder gejegt, und | 


ı er zeigte uns fein Kartentunftitüd. &3 


| gewinnt,“ 


gemeiner Arz | 


jeufzen müßt in der himmlischen Kai: | 


jerftabt, die an jeder GStraßenede ei- 
gens für euch einen höhniſchen ‚eg: 


J weiſer aufgeſtellt hat, auf, dem immer 


nur ſteht: Zum Genuß! Zum Genuß! 


ı— aber Geld, etwas —3 d müßt ihr 


überflüſſig haben, und ihr habt bloß 
Schalden! — ſagt ſelbſt, iſt es ſo nie— 
drig, ſo roh, wenn man die Welt für 


einen Roſengarten anſieht mit fünf— 


hundert, ſage fünfhundert Mark auf 


dem Tiſche? 


Als ich geſtern Abend ausging, traf 


ich Oelſen. Soupirt hatte ich zum Glück 
4 ichon, und jo ausreichend, daß ich mich 
| ihm auf feine Bitten gern anjchloß und 
2 | neidlos zufehen konnte; wie er bei Stei- 
ı nert und Hanfen Kaviar und Rebhithe | 


ner aß. Er trank Sillery moulfeur, und | 
darauf ließ ich mich ohne Gewillens: | 


2 | bifje ftoßen. ch hätte es auf jeine Bitz | 


te auch gar nicht ablehnen dürfen, ohne | 


Flafchen, und ich rauchte | 


raus. So jebt allein mit ihm famen 


2 | recht ernite und gejcheite Gedanken zum 
| Vorjchein. € muß in feinem Leben 
J irgend einen großen Schmerz gegeben 
| haben. Ou est la femme? dadıte ih, 
4 Sein blafles, hübiches Gefiht ftudirend. | 


Ich ſagte ihm, daß ich mich faſt 


| be .. Dienit, 


mar doc ein Hazard — ein tolles, ra⸗ 


ſendes! Wenn man's s pjämlich um Geld 


ausführte. Wir: Ahaten 28. : 
‘6 halte zwei Goldftücke bei mir, Es 


war alles, was ich hatte. Alles! 


In einigen Minuten hatte ich ſo giel 


| Soldjtücke, daß ich fie an meiner bei ſchei⸗ 


denen Börfe nicht bergen. konnte, und 


als ihrer immer mehr wurden, ſteckte ich 


iſt es Hebe ſelbſt mit dem Kelch voll — 


| beraufchenden Nektars? Und alles das“ 
I — — ah — für — Geld zu haben! 


Brenfen aminitke ſich Er lachte. 

„Mich freut's, daß die brave Bombe 
nidte er mir zu. Zuletzt 
Tchrieb er mir mit vieler Feterlichkeit’ei- 
nen Chef auf feinenNamen an feinen 


| 


| 





Bankier, zahldar am andern Morgen, | 
| ' da er nur acdhtzig Mark bei.fih hatte, 
Mentchen, die ihr unter den Sticken | 
und maliziojen Kniffen, dem jchmußis ı 


„Das aeht nicht,“ mahnte Deljen, 
„gib ihm das Geld noch heute. Wir 
fommen ja bei mir-vorbei, ich geb’3 
Dir.” 

Und da Ttegen fie nun vor mir, die 
| Soldhaufen! E3 ift zehn Uhr. ch ha= 
und muß nur um 
zwölf Uhr zum Hauptmann, einiges 
ungereimte Zeug über Mannſchaftsſtie— 


i fel und Pünttlichteit anhören. Denn 


| 


M | den Mann zu verlegen. Wir tranten | 
| zwei ganze 

H | eine famofen Zigaretten. Mit war ſehr 

A behaalich zu Muthe, und wir plauders | 
A| ten jo fachte weg. Sch lernte Delfen 

a | von einer ganz andren Seite fennen. 

J Mit Brenken zufarntmen fehrt er im: | 
| mer etwas fehr den blafirten Lehemann 


| wufderte, ihn immer’ mit diefem june | 
Magen, bi üdenden Epikuräzr, dem über- 
| müthigen Brenfen, zufammen zu fehen. 


| Tag meınes Lebens, 
' richts weiter zu thun, und die Gewohn- 


Gr lächelte jehr ernit und jagte: „ES | 
teöfft nicht immer zu, das Sprichwort | 


„Dis-moi qui tu hantes — et je 
"te dirai qui tu es!“ ch liebe das 
| Hlonde Kurtafen vom Kailer Franz, 


homme de lettres: | 


! 


| Auch bei mir tragen fann ich’3 


mwa3 fann er mir meiter? Uebrigens, 
foate mir Delfen, ald wir da3 ‚Cafe 
verließen, daß mein Oberjt mit feiner 
Tochter am Arme an diejem Tijc bor⸗ 
beigekommen und mich mit einem fehr 
ernſten Blick beehrt habe. 
Na, einerlei, ich bin meine Sorgen 
los. 
Der. . April. Zehn Uhr Abends. 


Sch begreife mich jeldft nicht, daß ich 
' fo ruhig bin, jo falt und flar, und 
| Dies unbedeutende Tagebuch gelafien 
pollende, ehe ich dem Tode ins Auge je- 
he. Verum hlid werde ich nur noch die⸗ 
| je Seite, diefen Tag beenden. 

Dies Buch darf in feines Merjchen 
Hände fallen und morgen, ehe ich ges 
be, muß ich e3 verbrennen, jelbjt in der 
Hoffnung; toiederzufehren. Es fann 
doch fein, Daß ich nicht wiederfomme., 
nicht. 
Falle ich, tobt oder verwundet, würde 
man 3 finden. Sch mwill’s heute noch 
einmal durchlefen. 

Grawis ift Heute Morgen angelom= 
men, und wenige Stunden fpäter ‚leate 
ich meine irdiichen Angelegenheiten in 
feine Hände. Der großen Momente, der 
Erfhütterungen mehr al3 eine fanden 
mich heute. aefahit und voll Kraft. Ih 
Ichreibe jebi von. dem etwaigen lebten 
denn 1 habe 


heit ift mir in-ganz eigenthünlicher 
Seife zum Zwang geworden. 

Ich werde naher ein Sulfonalpul- 
ber. nehmen, tamit meine Hand ganz 


| fiher ilt.. Ich habe heute Morgen mei- 


zen Hauptmann gefordert. Er mifchte 


ih mag feinen dornehmen Sinn, jeie | fi in meine Privatangelegenheiten in 


an Eitelkeit, | 


| taufend Kaptizen, jein oft. 
Uedermuth— aber ih Din ſehr weit da- 
bon entfernt, zu fein, wie. er.“ 

„Run ja;“ nidte ich, „les extrömes 


‚se "touchent. e 


Er lachte. Sehen Sk, Meiiter, da 
haben wir mit biefen —* Sprid- 
wörtern die ſchönſten W derfprüche!” 

Aeuperft: Angeregt ‚verließ 


ingen- nad 


Ye 


| 
| 


ich mit 


zu erklären. 


einer Art, die ich nicht dulde. Er er— 
wähnte den Namen der Frau Fran— 
gr Gravis in einer Urt, die zu rä- 


Freilich. bin ich außer ftande, mir die 


gänzlich unmotivirte Abneigung meines. 


Haupimanns, Sräfen Egmont Kersti, 
Sch mußte ihn fordern. 
Was er fprach, war Beleidigung gegen 
mid und Cüge iiber meines Freundes. 
Frau. Gleich nach meinem dienftlichen 
Bejuh beim, Hau mas ging ich zu 
‚en. Sch bat fh, dem Grafensters 
Meine Forderung überbringen und 


nomnen?“ und er ſah mich mit einem 


„tödtlich ſehr kalten Blich an. Ich ſuhr auf. Er 


legte in ſeiner vornehmen * die wu 
auf meinen Arm. 

„Seien Sie nur ruhig — id befei- 
dige Sie nicht. Auch‘ der beite, anjtän- 
diajte Charakter: tann fih. gegebenen 
Falks ’mal nicht torteft benehmen, 
was ein himmelweiter Unterſchied iſt 
von nicht ehrenhaft, lieber Meifter, 
ebenſo groß wie der Unterfchieb zivi- 
ſchen nicht richtig und nicht recht.“ 


(Fortjegung folgt.) 
Die Nachkommen Dantons. 


Es iſt erſtaunlich, wie wenig Auf— 
mertſamkeit die Geſchichtsſchreiber den 
Spuren bezeugen, welche die Opfer der 
Guillotine äurüdließen. Man folgt den 
Unalüdlichen bis an’3 Schaffot, man 
aibt, wenn möcht ein paar Einzel: 
heiten iiber die Sterbejzene; aber wenn 
das Mefler ‚gefallen ift, fchreitei man 
weiter, Und doc ift da? Drama da= 
mit nicht: zu Ende, e3 hat nicht -Jelten 
eine Fortfegung, die noch tragijcher, er= 
jew iſt. Iene kräftigen, vollblü- 

tigen Männer, welche die Führer der 
Revolution waren’und in der gemwalti- 
gen Bewegung, die fie heraufbejchtoo- 
ten, jelbjt zu Grunde gingen, ließen et= 
ma3 zurüd bon ihrem Yleiih und 
Blut: fie hatten Verwandte, Kinder, 
rauen, .die in den dunkelſten Winkeln 
ihrer Wohnungen vwerftedt, dem.. Ge- 
chrei der Zeitungsperfäufer kaufchten, 
die anfündigten, daß die Schlachtbanf 
auch ‚heute ‚wieder mit, Menjchenfleifch 
beteft fei.... Wer vermag ji das 
Entiegen von Louije Gely, der. fieb- 
zehnjährigen Gattin Dantons, vorzu= 
jielen, als fie fi eines Tages allein, 
fich felbft überlaffen jah, mit zwei Kin- 
dern, die nicht die ihrigen waren? Bon 
Furcht erſtarrt, ohne den Kopf zu wen— 
den, ſtürzte ſie mit den Kleinen aus 
dem Hauſe und floh von der Stätte, 
wo ihr aus jeder Ecke das Geſpenſt der 
Rebolution ertgegengginfte. Sie flüch— 
tete ſich zu ihren Eltern, aber es dauer— 
te manches Jahr, bis fie wieder am Le: 
ben Gefallen fand. Gegen das Ende 
des Nahrhunderts, ald der wildeSturm 
Tich zu legen begann, heitathete fie zum 
zweiten Male in eine angejehene bür- 
gerliche Yamilie. Hatte jie Danton 


| und ihre traurige YJugendzeit vergeilen? 


Das ift mohl nicht möglich, aber fie hat- 
te, einen. Schleier über die Vergangen- 
heit geworfen: niemals hat ſie über ihre 


erſte Ehe eine Silbe geſprochen. 
“nicht fo, als wenn ich ’n Bauernfänger | Wr, Che eine Silbe gefp 


Ich will „uch | 


Die beiden Kinder Dantonz und fei- 


ner erften. Frau Gabriele Charpentier 
waren faft auntmittelbar nach dem Tode | 


ibres Vaters nach Arci3-fur-Aube ge- 


Ichit worden. Die mittellofen Waijen | 


wurden der Reihe nach bei ihrem Groß: 


| pater Charpentier, dann bei ihrem On- 
tel und endlich ‚bei. ihrer Großmutter, 
Recordin untergebradt. Auch fi 


fie be- 

mwahrten Schweigen über die Aufttitte, 
die Thre Kinderaugen gefchaut: us fie 
vAF Manrieöalter erreicht hatten, lebten 
fie allein in dem großen Haufe zu Ars 
ci$, wo Danton feine alten Tage zu 
verbringen hoffte.: Die Bewohner des 
Städtchens achteten fie,,bemitleideten fie 
viekfeicht atih. Miedergebrüdt ven dem 
en Namen, den fie trugen, 30= 
"fi Antoine und Georges Danton 
über zutiit und führten das einfame 
Leben von Kleinjtädtern. Antoine hat- 
te einiges Talent zum Zeichnen. Man 


ı bat.von ihm eine Lilhographie, welche 


| 


die Briide und den Stadtplag vom Ar- 
ci$ borjtellen; 


mm nn nn nn nn nn — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — —— — — — — — — —— — — 


| 
| 


| 


aber jo.groß war bie | 


Shüchternheit der beiden Männer, daß | 
der Künftler fein Werk nicht einmal zu | 


unterzeichnen wagte, George8 mar 


das Ebenbild feines Vaters, dabei aber | 
Ihmeigjam,.menfchenfcheu und non aus | 


Bergemöhnlicher Nerbofität. 
furchtbaren Jugenderlebniffe hatten an 
jeinem Charafier unauslöfchlicde Spu- 
ten zurüdgelaffen. Als die Einwoh— 
ner von Arcis im Jahre 1848 das Bei— 
ſpiel der übrigen Gemeinden Frank— 
reichs nachahmen wollten und einen 
Freiheitsbaum zu pflanzen beſchloſſen, 
um das Andenken der erſten Republik 
zu ehren, baten ſie die Söhne Dantons 
um einen Pappelbaum aus ihrem Gar— 
ten. Der Gemeinderath, die Muſik— 
bande, welche die Marſeillaiſe ſpielte, 
eine neugierige Menſchenmenge ſtürm— 
ten nach dem Hauſe Danton. Kaum 
hatte Georges Danton die ganze In— 
ſzenitung erblickt, als er ohnmächtig zu⸗ 
ſammenbrach. Zwei Mongie ſpäter 
war er eine Leiche. War das Schau— 
ſpiel der Septembermorde plötzlich vor 
ſeinem Auge aufgetaucht, hatte fein 
Ohr die Entjegensrufe bon Louiſe 

Antoine, 
ter ältere, lebte damn allein, meltabge- 
Ichieden mit einer Haushälterin, Fräu- 
lein Riviere, die feine — theil⸗ 
te. 


— — ñ e nn nme 


Man eripart fs S 
indem man darauf achtet, die Eingeweibe zu 
reguliren und dadurch tauſenderlei Sto⸗ 
rungen des Syſtens vermeidot, welche der 
Verũachlãſſtgung dieſer ee HL 
folgen. Wer Dr. Rierce's ““Pleasaßt Pelle” 
einmal zu diefem z.. gebraucht bat, greift 
immer wieder darnad. - Sie. find ge aus 
Bflanzenftoffen zujanımengejegt un für die 
—* weit man 9— ills oder Calo⸗ 
mel Villen. Einer ihrer Borzüge iſt, deß ſie 
die Eingeweide offen —— teine Br 
ftopfung binterlafjen. 

u. Mary 8388 Glen 
33 Marſhall Co. W. Va— — hteibt 
„Bor zwei Jahren war ich blaß und abge» 
aehrt, nein Magen konnte die Rabrung nicht 

verbauen. Ein Arzt be> 

—3** meine. Krane 

als Magenkatarrh, 

nicht 

beljen. Sch lebte einen 
Monat ohne 


Frl. Laseiik — 
ee DE RER meinem Sehen 
B moht befunden, 3a gefür 


Seine | 


| Sonntags geihlojjeu. Unentgeltliche 


Hebrnndit an jedem Wochentag, Sringl Rufe am Sonntag, 
 3eder brancht’s 30 'was Anderem, 


Wenn die Berfvendung eines Stüds 
fpart, wenn durd) Erleichterung der 
Runzeli bewahrt bleibt, jo müßte fie thöricht fein, wenn fie 38 
Berfuch zu machen, und der Mann, weicher über die Ausga 


lie jedesmal _eine Stumbe Zeit 
Arbeit das. Geficht einer Frau von 
ern wollte, den 

der wenigem 


Cents, die es tojtet, bruimmen wollte, ein filziger Gejelle. 


W ASHI NCTON 


68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


E Gonfultirt den a 


INSTITUTE. 


Ar t. = nn 


7 duirte mit Hohen Ehren, dt 20-jährige Sieh it Sroteler, 


Bortrager, Autor und 
lung —— —— nerv und Mon er vr 


rkeit wieder 


ende von her be 
für Männer’, frei per Erpreß zugejandt, 


und Unvermögen. Alte find Nahfolgen von 


— in der Beh 
einem frũhzeitigen Grabe 


ergeſtellt und au Bätern. — Leſet: er eber 


er 3 —— 


Lerlorene — — — ——— des Eufems, © 
neigung gegen Gefell ner: — —— Berfall — 


mõget im erſten Stadium ſein, bedenlet 


—53* geht. Laßt Eüch nicht durch Dr faliche, 


&redlihen Leiden u bejeitigen. Wancher jch 


ra F 


en dene 


chmucke 36 bermadläffigte 


einen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


a * wie Syphilis u rock⸗ 
— —* ER are * 
ge aber anjiedende Grgiehun- 


gehen der Hanre jowohl wie Muß, 
pen, tar Eifitis und Salt. go 
reinem U ge werden jchnel 


tadien — en, 


Kon = ae Du ftellung und un. “ 
d vohftän 


d en ii E 
Behandlung für obige Kranfheiten jo Selung idert —F nicht ſofortige 


Lindernng, ſondern auch permanente 

Bedenlet, wir Zn 
gahlen, die wir behandeln, ohne 
werden. jireng geheim gehalten. 


500 00 na 
u beilen. 


hm cc fo verpadt, en —* keine eiditt; Iehog 


ve eh eheime rantheit Pe 
onjultationen und ECorreip — 


erweden und, wern genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Exp 
wird eine perfönliche Bujammentunftin allen Fällen vorgezogen, 


Difice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


Der Waffersolto 


(Dr. GRAHAM) 


bebandelte, wie bekannt, - jeit den legten Jahren mit 
größten Erfolg alle die bartnäcigen, hoffnungsiojen. 
Deratteten und langjährigen Krankheiten und Xeiden 
beideriei Gefhledts dutch die in Peutichlaud, 
fowie bier fo bewährte Wiethode von Unterfuhung d.* 
MWajlers (Urin). 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederberitellung garanı» 
tirt in Lungen», Veber-, Nierene ee Leiden, 
Nervenleiden ud Frauentrankhei— 
ten, jowie Mirktervoriall, Basue Uufrntbarkeit: 
MAreuziveb, ichmerzhafte, unregelmäßige oder untere 
drücte monatlihe Regeln, häufiges Wailerlaiien, 
Schneiden und Brennen, aaa nah unten nnd 
alten hroniichen Pridat- und Geichlehtälciden bei« 
dBerle ri Geichleht3. dur den Gebraud von feinen 

Sieben Lieblings: Medifamenten 
in denjenigen Krankheiten, twozır fie — und für 
deren aründliche Kur fie: beitimant find. 

— Taufende Hiefiger familien beitätigen mit Danfe 
fagungö-Heugniffen die wunderbare Heutraft feiner 
von ihm perfdnlih. zubereiteten Heilmittel und die 
faft eritaunlihen Kuren, die erreicht wurden, nadhdem 
alle auderen febiten. 


— Der Wahler-Doltor bereitet feine eigene Medizin | 


Kür Männer. 


Böllige Wiederherfiellung dev 
Geſundheit und Rüftigkeit, 


mittelft der 
2a Salle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An« 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die La Salle'ihe Methode und ihre Borzüger 
sei 1. Upplifation der Mittel direlt am Sig der'Krante 


2, "Vermeidung der Verdauung und Mbihmwähnng 
der Wirkſamkeit der Mittel. 


3. Engere Unnäberung an die bedeutenden unteren 


und fteht deöhald mit ‚der. Apothefe in feinerlei Ders ; Deffnungen der Riüdteninarkterpen aus der Wirbele 


bindıun 

— Diele Liebling3-Meditamente furiren nur folche 
Krankheiten, wofür fie ie ar empiohlen find, * 
ſind allein zu haben in 


OFFICE: 363 s. STATE STR., 


nabe Harrijom, 


Sprecdftumden: 11 Uhr Borm. bj Uhr Nahm., 
Gontaltahten. 


PEOPLE DENTAL PARLORN. 


Das alte und zuverläffige Inititut. Bom 
Staate privilegirt für fhmerzlofe 
SZahnarbeit. 


363 State Str., nahe Harrison. 


Hauptquartier für 


Schmerzlofes Zahnauszichen. 


$2.50 


tür gutes zuverläffiges, aut yafiended volles 
Bebiß. 


„Bridgework*, Goldzähne, Kronen. Goldcaps und 
Soldiünungen zur Hälfte des gemöhnliggen Preifes, 
Garantirt jchhmerzlofes Uusdzichen 50c. 
Ein volles Gebih beite Kühne 85 es 
Unzerdredlihe „Reople’s Safety" Platten... 210.0 
(Werden nıcht loder beim Sonnen ze Eilen.) 
Gold» und Eilberfüllungen ®c aufwärts 


Coupon—Jut für zwei Dollars, 


An Zablungsitatt jür eine Weopke’s Galety 
Platte odgr andere Zahnarbeiten dom gle ichen 
Werth, mehn in umjerer Office binnen 5 Tagen 
bom Datum diefer Zeitung präfentirt. Nur em 
Eoupon auf jede nn: ‚angenowmen. — 
Echneidet die® aus yad jpart zuggi Dollars, 


Keine Studenten oder Anfänger. foudesu- erfah- 
rene —— mit Mahriger — — der Stadt. 
usziehen frei wenn Sahne beft t werden. 


| Sejäriehene Garantie mit U Arbeiten. 


| 


Wir ziehen und jülldu Räyne mit abieluter Ehmerp 
lojtgteit. — Zähne gratis unterfudht. 


363 814x SIn Zawein 
Dr. 6, GRAHAM, Präfident. 


Offen Abends His 7 Uhr; Sonntag don 10 biß 4, 
Eirie Dame und ein Art zur VBebrenung anmejend, 


EI Deutliche Benienäng. mibi 


Kein Schmerz! Kein gas! 


Gpegialiften für jhhmerzloies Ausziehen von Zähnen 
ohae Gas, 


Dr, W. W. TARR, 


Sahnarzt 
aus Bojfton, 


0 State st. | 


S Giibertäung.. oe | 
y Ehm erzloießllus« 
tehen. 50c 


22 8. Goldfronen 85.00 


Keine Berechn uug fürAus zie 
Her teten man Zähne beiteilt 


Zähne ohne Platten, 


BOSTON DENTAL PARL 
Die ihönften Zahırarzi-Officen in be jr St. 
Offen Abends dis 10. an; 9 
Zelephon: Main 659. ar * inlj 


ins fü 
Dentſches ————— 
332 £. North Av., Ede Hudion Av. 


Dr. P. Steinberg, Prälident. 
Dffen biö 8 Uhr Abends. „Gonutags non 9-1 Upr. | 


Wichtig für Mäuner! 


Schmitz’s Seheim : Mittel 
turiren alle Geii ts· Nerven, Blut, Haut» oder 
Aronıiche Kran 2 jeder Art —— — ze 
Hrännerichwäce, -Unvermögen, Ba 
nären Leiden u. |. wm. werde ti 
ferer Mittel immer eroigreid furirt. ESpredt bei und 
Bor oder jidt Eure —— und wir ſenden Cuch ſeri 
Wustunjt über alle — ittel 

> * SCHMITZ, 


1pbw . $tate Str.. Ecke 28. 


Dr. H. ©. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 
36 Washington St.. Zimmer NL. 468 North Auane: 


— "Rad 


Str.. Ede Ham. 


läule und daher erleichtertes indringen zn der Rers 
denjlüjfigfeit und der Mafle des Gehirns und Rüd- 
grats, 
4. Der Patient ann fi jelbit mit geringen Koſten 
* Arzt herſtellen. 
Ihr Gebrauch erfordert keine Veränderung der 
Diät oder Lebenägewohnpheiten. 
s Sie ſind abſolut unſchädlich. 
. Sie find leicht von Jedem anzuwenden und wir⸗ 
in unmittelbar auf den Sig des Uebel inherhafb 


| weniger Als einer halben Stunde. 


Kennzeihews Geftörte Verdauung, Appetitmans 
gel, Ubmagerung, Gedähtnisihmwäce, heike Wallun- 
gen und Grröthen, Gartleibigfeit, fieberbafter und 
nerpdjer oder tiefer Schlaf Mit Träumen, Gerzfiopfen, 
Ausihläge im Geiht und Hals, Kopfe, Moneiguug 
gegen Gefellichaft, Unentichlöffenpeit, Mangel an 
Willenskraft, Schüshternheit w. f. m. Unfere Behaid« 
lungsmetbhode erfordert Feine Berufsftörung und tete 
Magenüberladungen nit Medizin, die Medilamemie 
werden direft an den affizirken Theilen engeweridt. 

Die La Salle'jhe Behandlung ift aud. Das, befte 
Mittel gegen Kranfpeiten Der Nieten, Blafen u.f.w. ı 


Bub mit Zeugnifen nnd Gebraudsam 
weifung gratis. Man freie au 


Dr. Hans Trestow, 
822 Broadway, Bew Yark, R. 3 


WORLD’S [JEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Uerzte biejer Anftalt find erfahrene de Spt 
& iften-und betrachten e8 als eine Ehre, In ben 
ig fo ihnell als * von nass 
heilen. Sie —— — ns an © e, 
Se scheimen Rrant drungen 
Leiden und M 


and Tauſende 
hemnoth mehr. Behandlung, i an ebenen 


Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aus. — Stau- 
be wei 9 en Diorgens bis 6 Uhr Abend; Son 


item. 

Behandlung H-00 per Monat 
(int. Medizin). 

Dfficeftunden: 9 bi 9 Uhr. Sonntags 10 biß 3 Uhr, 


Dr. H. EHRLICH, 
a Deutider 
= ‚und Ohren· A 
Ei alle Uugen: und 
venleiden Arge 
fr ode. — 
iu ———— 


5* 


— 


@läfern 5 alle Mängel Ale Maurer Gohkraft Gore * 


io H, 103 Adams Str., 
gegenüber Yort-Dffice. 


„Brüche geheilt! 
eines —* und —— EEE 


— — frei or 
Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


180 8. eier ann... ç- 


m aufwärts, Zähne 
God und 1 
Ude Arbeiten garıntirt — Sonn 





4 


Mu JE —XR — 


AL SE 
— 


> Gefchenke für ir Yunden! 
Geſchenke für die Alten! 
Geſchenke für die Reichen! 
Geſchenke für die Armen! 
—Gelchenke für die Freunde! 
Geſchenke für Jedermann! 


ol 


166, 168, 170 State Str., Gde Monroe. 
Ki mährend Ir. nächlen: drei € Cuy einen nirtlichen Schleuder-Derkauf a 


138, 140, i42 und 144 State Str. 


Ohne Frage der beite und billigite 
Dlat zum Einfaufen pon— 


Spieljahen, Buppen und 
Nützlichen Weihnachtsgeſchenken. 


Billfommene Weihnachts-Geſchentke. 


MO 
\ N Maifiv goltene Chmudfagen. wie fie von 1000 maifiv goldene 
Ä Suwrheren gerührt werdeit, garantirt zu Kravatten-Nadeln, 
* einen Drittel idrer Preiſe. unt echten Perlen, 
* Solid Seld ge üllie Taſchenudreu mit Emerald3.Rub.nen 
Sagdgebänierür verren umd und Pramantert, 
Damen, Stem wı.idandiet. . werth bis zu $10, 
15 Jahre garantiri, mit Eis au 24.43, RS, 
gin, Walrbam o.er Trentoge 32.48, 51.8 73 
Wert. wertb $15.00-- 
Speziell für morgen 


mit:jedem Einkauf | | Ein 25c: Spiel 

‘pon $1:00 oder zeug erhält jeder 
| — | Käufer von 

| Spieljagen umd 


Puppen gratis. 


Bir halten 
Abends 
offen 

bis M 
ee 


Bortemonnaies. 


Ein glükdringendes Gefhenk. 


Wir haben eineelezaute Auswahl. Je)e3 einzelne 
wird gratis in einer jhonen Schawtel verpadt. 


Dieie u. 3 | 
and. Jacons 
von Kombi- 
natisn= Pi ts 
tem onnaies 
und Karten⸗ 
taſchchen für 
Damen, in 
echtem Zeal. 
Altigator u. 
Kalbteder, 
mit Eilber: 
Nerzier., 
Auswahl 


A9c 


Schachtel frei. 
Wr jühren 
einepräct'a | 
Ausw. don 
feinen. leder: | 


?00 148. goldplatt, 
Uprtetten f. Derren 
u. Damen, 25Vinit. 
3-Austiv., jede Keıte 
gar. für 5 Jahre, 
mehr.’ od. 75 
E.V Audi. (JE 
Mi Fiogoldenegace 

"uns u erejden, 


EEE PEN 


Sotovlatti rte Dalsfetten für Dim 
und Kind, mit Ichöein Se 95 
t bärge,. au wärtS. down... * ZI j 
* — Goidteitten fur Darien und 
Fat. maifid gol- Rinder. zum Verkanf mar &% 
Bene Riuge = tirt mıt$5, für. 52 ‚48: 200 
Rnder. mit er Diereiben mit 
3 em echten Dia» GeYänge. 
ee manten, wirktl. Feine Ni del Liber 
nen Porte⸗ Werth 82, Ir Liefer: uud. Salı- 
mennaies. 4* ipszieil. . A bitägtosg. wue>th-, »ic. 
mit odahne | np uetriebenes.hine 062 Ausweth..... Io 
Sterligafit- N auſwarts vo Eirberptattirt fauch 


E ? vertan z 
—— Schmnct und Klein⸗ gen 85. nuer — 
a 
Od. ın-Rüittet. Se 


Eo five IE go galbene Ringe —— 
— auidarisbee Br —* — — * 
——— Sılberptart: Trint- BEAMF/R — en Biomanteu, andere vercgen x 


Seren beuer fir Miuder, 32 88, TDejiell..23.9 
wert $?. Answ. Täc 1000 fancygefxite 
Fingerhüte Royu Legirung, Eubiti» n. jeher vetries 
ftut f. Gold. hiit auf Yebenszeit, me veh bene Faud-Rınae 

Maſſin goldeue Ohrringe, mit feiz $1, aimebr Wrögr, wur zu räumen, Zic immer ülerk? ın., 

| nem Borueo: Diamaut, 6% Silberpiattirt: fauch gradirte Ser: made b. 3. $. 
| wert 83, fpezieil....... ....YAL Ddiettenrtiuge, werth 2%, Auswahl 5c gehen alle zu 7öc. 


| Taſcheutücher. 


Eprziell— 
Mono⸗ 
gramm⸗ 
Taſchentũ⸗ 
Her tür 
Kerren, mit 
12, 3Ö:ltgent 
Hoͤhliaum. 
handgear⸗ 
beitere 
Buchſtaben. 
3 für jeden 
Käufer, 

das Stüd 


manten und dies ı 
Perlen. We auf 
bis zu S10.00. 
Ringe ın. echt. 
53 98 Diamanten, 5 vers 
30 jchied. Sort. 3 Aus: 
wah., feinsuntert6 
wertb, Aus ud 93 
Die. allern. Opal 
Ringe. IMs; Gold» 
faffuna,'‘ andere 


Jedes Bud) in einer hübſchen 


Diamant⸗ 





-Männer- Dept, Mit — —* 
‚tauf geben wir 25 feine Zigarren. 


535 edte Ehevlot Anzü 
für Smaben, - vn. J 


98 — Bis zu $10 00 das Htüd. 
l fl 
Gore — Ein ganz beſouderer ungen 


y 5 — Ä 
au “ . bı18 $2.00 wirth).. Y8c 


86c Jedes Podetboot in ı bübfe her Shaitel, frei. 


Zigarren Kiften, Herren Bortemonnaid, Kragen: 
und Danichetten- Scrachtetn, alle zu außergewöhns 

275 elegante ER Ueber: 

zieher für Knaben, 


lich niedrigen Preiſen. 
Größen 4 bis 14 Jahre, völlig 
83.50 werth, zu C di 
Si 98 Bm ww . das Tiund 


s 
de jür Stüden-Eandy. 
ic das Pfund für gemijchten Weib: 


uachts-Candy. 
Oe 


das Pfund für den allerbeſten 
R Kinderggarten-Candy. 
115€ 

de 


Ber. 


Eilberplattirter 
Kindetbedher,gold- 


eingeiaßt, 5% 


werıh #1. 


> D.ne * leinene Taſchentücher für | 

Berren und Damen werden in diejem De: | 
partenent mit jedem Einkauf für „81.00 
ud mehr verfauft. 


Uniere $2.50« 


Eerlöflir Männer 95€ Operngläjer. .... 95 


Seis für Männer 
Feiertags⸗Waoren. 


Lederne Damen⸗Ein⸗ 
taufstaſchen, werthode 25e 


Feiertago⸗Waaren. Beteitage Baaren. : 





Schöne japaniſche Taſchentuch⸗ 
Schachteln toſtenfrei mit den 
Ei itaufen. 


* 
* BYards feine englifbe Cord Suit- 
5, ın allen Karben und Ichwatz, ge: 


” wöhnlicher Preis 4ür die 1. 00 
’ Yard, 3 Yard lang für. & 

% Heinwoiene Tweed Mi Firdungen. teinz 
Kwellen’s Seatd.r End, reinwollene 


.Pfais. reiniwsflene Streifen etc.z ge: 
m mwöhntlicher Preis 50° und 


75: vie Naro, volle Kieid: 24 
S1.50 


IB länge fiir 

ö Rein wollener ſchwarzer Caſhmere, 
ſchwarze Serges, ſchwarzes DBasket- | 
Tuch, ichwarzes Saching. ſawarze Dia ·Seidene Plüſch Arbeitskäſt 
gouals. ſawarzer Flauell u. f.w., ge: | sen, hubſch ausgeſtattet, 


wöhnlichet Freie bis 850 werth $1.50, zur 
> 34 
82.34 


der Yd., volle Kleiderlänge 5c 


ei 


500 SKeriey: Nuzüge für 
Knaben. 


duerhaus ganz Woile beitickt,feine 
weniger als 86.00 iwerth, zu 


52.98 


250 Weberzieher für Männer, 


Einfah- oder dopvelfnöpftz. it: Nerjeyg, Beabers 
und Meltopg,. wertd.bis 3. 315.00, 


und niemals für weniger aus K120H 
ale mer Friertags e Preis ST. 50 


Reinfeiden 
| für Serren, 
für eine Schachtel Ketten-Candy 


Seidenpliich Albums, wertb u... ru 
Dreiiat platt. für den Weihnahtsbaum, 


951 zu 506; Geiluloıd. Front A 3 
Albund, wertb 82,00 zu 1,25; filbeR.Orange 
hamsgeirbeitete: iyromt As Löffel 

bins feiner etalbeihlag werth s0e zu 


werd 8. 160 15e 


Treifach plattirter fildern. Kamm 
Bürfte und Spiegel, wert 32, zu 


95 


für große Tüte Popcorn für den 
Ab Beihnahtsbaum. 





5 * 
Rein ſeidente Tarchentücher für Herren, ein» & 
jan merze uud farbige Ründer, eh 
werth doe 





Zuporlirte reinſeidene 
Stoſfe iun Längen ſür ein 
leid, gewöhnlicher Preis 
#10, jekt 


—52 Hübih in Schadtel verpadt, I 
hne Extraberechnung.) 


und ·wollene 


33.98 


iı Stoffe für ein KTei) als (Seichenke; (weit 


Linke Meäntel:Dept. 


Der Manager wänfchl, dak Alle ein Weiönachtsegefdznf erhalten und ai 


Üeberzieher 

3 Männer, 

Fin impottivie e rfey3 

and. Diefrouß.: einfach 

ud dopveltnopfig aut 
agben. Das jeinfte 
erdinaßftäc, dad; ge- 

utacht wird, werthe bis 
u 825.00.  e.ertagds 
Preis i 


Bücher für die 


Kinder. 
Große! Bil derbudh. Größe 7x9, 


5c Titel; 

10e Gedßes Bilderbub, Größe 8x10, Tu 
Nürken, zehn Titel, werth löc. 

49€ für das Kelforg » Bub für Knaben, Lein- 
wand⸗Eindand. 


5e iur für morgen’ dverfanfen wir unjere 10c« 


zehn 


Extragroße 
marineblaue und 
weiße Polka Dot 
jeidene Hal3- 
tüscher, requlärer 
Rreis$1, ınorgen 
das Stüf für 


Keine Nadelarbeit 
leinene 
Monogranm-Tas: 
fchentiicher für Ser: 
ten, iniancn Schads 
tel, ein halbes 
Tugend eıtbaltend, 
wert) 50c, für 


Eee] 


’ bie folgenden unnahhahmlidhen Bargains. 
> Jedes Aeidungstüdt zu viel wenig’r als Fabrikationshoften. 
zIn 81.50. Ruswadt 


Kurze Vienna: Tud : Dar; gt Ä 
SR 
morgeitn .; = 


MWeihnadhtstarten für dc. 
10e für die Baby⸗Kaleuders für 

1845. 
Unfere jämmtlichen- Bibeln, Gebetbücher und in 
Standard Elotiy gebundenen Bücher zur. Hälfte 
des regulärzı Preiſes. 


Schuhe. | 


Speziell für die Feiertage. 


‚810.00 


Eakinere und Che: 
Bäumer armzüge, "für 


250e 


# Telefcope Puzzles wm: 
rei DRS ift vieleicht Enre legte Gelegenheit, eines der Tri 
ak zu be.o:umen. Sie Kiufer von Spieljahen ud Puppen erhalten daffelde gratis. 


Daß beite 
Diejes 
5eloeiped 
elegante * ocip 
polirte gemacht zu 


Hartholze 
Kegel» 
Spiel— 


eiden. Sammel. - 


‘ Ein feidenes oder Teinenes Taſchentuch 
wird mit jedem Ginfquf von $1,oder da} 
rüber in diefem Departement verjchenft. 





ta ab Doppelud- 
ſin Sact oder Frack 
wrgebrachene ı Battien, 
alle «HFarbeit, werith:0.8 


Spielſachen 


500 kurze Lãngen einfarbige 
Ehina · Seide. 

leichte Schattirungen, ſonſt zu 
25e und 50c verfauft, per Yd.. 


Einfardize Surah · Seiden · 

Stoſte. dunkle uund helle 
Schattirungen, herabgeſetzt von 
50e die Yard, auf 


—5* zlirpers fürs Damen, — M | 
FI WW verkauft, für. 69 


FE TE a BE ee one 1-40 Me ee 


| N —— — Gihene? Ton Pult, mit Schloß 39€ 


und Schlüſſel 
Eiche nes Bureau. mit An 39£ 
39: 


— 


moere 





Schubkaſten 
Eichene Chiffonier Klapp» 
Betten ....-.rrrsenon nen — 


Feind Befak- Heide, 
böjteheud aus’ Seide. die früher 
Jfür 75e und 81 verkauft 
J wurde, per Yard 


Eine Partie 


Drucker⸗Preſſen, 


ohne ad es 82.50, 


Zauher⸗CLalernen, J 


aufwärts 


Umwendbare 
chio erz · Bretter⸗ 


Dieſes Sind I’m in it: @ auf te 4 
| der, * St. dis Stil. DE ji a 49 


no. n...0.e “ os 


...0 100.0.“ 





1000 Feen-Puppen, mit extra Klei- 


dein und pallenden Hiten (Bapier), Bc 
werth 25c, das Stüd zu 


600 jehr feine Gelenfpuppen, Bisque 
KRopi; Iauses, lodıyges Haar, jo lange c 
der Vorfath reicht 


EXTRA. 
Mle unſere 85.09, 84.00, und 91 49 


$3,.t0 augefleidete — 
3u5 Gent. 3u 


Nützliche Feiertags-Geſcheuke. 


Bouſtäudiges zorciment. —Breije find die Riedrigſten. 


Hand hube. Strumpiwaaren, 


Nei⸗ ſeidene ſchwarze Mitſe rs für Samen | Ertra Qualität Lite Faden und Seide -plaiteb 
I 


25° 


jür Rrauenichürzen, 
aus jezr feinen 
Yawns gemacht, mit 
Spitzen und Einſatz 
beſetzt, werth 


41% 


fir Frauenſchürzen, | 
ee se ern. 
} 
' 


... 0, . nm 06 nen Tr eher 


I4sfaritige Ro Plate 
D meurtige, yefaßte® 
mit. reinen Mheiniteir 
gen, werty $1, zu 50€ 


Eht goldener Damen- 
ring. geiaßt mit Türfi- 
fen, Perlen, Rubinert, 
ı 3.— werth 82,50..895c 





...—. ———2 


« OR SESEIEBSBEL ELerC na nR it 
ß 
VEng sagen rssuscatierisnN 


nrit breiten Kanten 49 Gents. 


von Arlasıtreiten 
gemacht, pracıtıge 
Qua lität, billig 

zu Me. | 


N Yafzıdeti ümnachlsge ſchenke ſür Bubies. 
PIC vür handgemachte Sarony Baby— 


Sacques, weiß, mit farb. Kanten. 
139«. 


— 


Actaritreratateecer ci 





astarät. Nr ie Plate für 
Herren. gefaßt mit 5 
FE zeiacn Rheinſteinen. 
BE wertn 82, au 
nn — 


Starte Herren ⸗Siegel · 
ringe, Kamed, Tiger 
auae und Stariuntel, 

81.50 


Ht 


a Ta 


für jeidaie Biba für Babies, hand- 
cejtep st, mit feiner Spige gar: 
wirt, wert $1.00. 

für Slace-Moceriins für Babies, | 
in allsı yardın, billig zu 7öc. 


Groceries. 


Sierter Fſur. 
Eonn & &2.'3 ſ.iaſtes — —— 
per d. . — „ic 
Nelioı Dior * &i &9.’3 “Supreme Sugar : Gured 
Eohinten, ver Bid 
Beiußer Elxm Ereame y Butter. > Pid.-@imer$l.23 


geptd-Fühjen feinjte califor. Eier-Fflaumen, 
Seen GSage3 und weiize o. Schwarze Anichen. 18c 


D. & B. String:Vohnen, Pd. -Lüchien. jede. Te 
Monary Br n) jüges Zuder-Ger.ı, SPid.» 

ühjen. die Bügie 
Fancyiziise Mufarooms, per Büchfe, da8 Stittl6c 


Ban Kaıtına — Dt. —— 
803 Etud........ en 


Neue imvoriite Zult: na | feedleh Rofnen, 

„.- per Eid Ue 

Fancy >Erow: Muscate.-Rofinen, ». Pid.... Lat 
' Gele Fruchtſchale Citronat, Orangeıı und 


y Shnierie au’ Hardriten, i Sirimpie für Damen. eiiah jhwarz und Tracy 
mit frncy Eihterie auf deu Dandriten, Stieiele Duiter, vegulärer Sreis8l da san 59€ 
Schadtelu.. . 

Fancy beftictte Strü: mpie far —— in em⸗ 
face Farben und ſchwarz requfärer Preis 35c 
br, ig ayauıcy Sch ichtelm (3 für $1.00) 


Böllia nahtloie echt jchw. wollsae Gaihmere 17e 


ve. pe chich.ein 


er: 


werthßl, au....... 


reine an ſoiche Haxr E uvede —— ꝛite 
Saudichn ge fur Damen⸗8Knöp 

Größen in Fauch Soachteln 

Feine franz. Mo Glice-p udidjuhe füc Da- 98 * 
niet, ae parbe iu wi. *4 Fuev cachtetu 
Feine Ki DrehHaun dichn xäanner, nene⸗;-⸗ 

* Fadritat 75e 


duen* 
werth $1, zu 


ckets, Sammeltragen, ielt- fa- 
810.00, zu. Da ae 
Feine Shindike- Jaders, 
Sammetlragen, felf-fared, gro: ' 87. 98 
ße Aermel und Revers, Rock— — 
——— ‚für Faırcy Diäuner- 2Uppers, berall für s 169€ 
! gute Qualität wid großer Werto, für.. 
500 Newmartets für a \ ERDE Mh Die Shüihe für Heine Mädchen find 
men und Mädhen, mit ht ap Mut un — —— x 
6 olumbilchen Krägen, in Chin⸗ dert Be er — SR euf.. 81 39 
chillas Diagonals Fancy Patentlederne Or ords ſür Männer, 
mit Pelz beſetzt und mit Band 
—J und mit Sammetkante. An 5 all ‘an men}@nte. ec Hut. 
14 u in In drei Partien eingetheilt!  - ungmanı en men beffer Dale ıbe 
g 5 ri «Heide, Bu 1- Dis zu io 00 DEN ‚92. 88 u ) A Pr M Schub. Speyiulpreid 
EL Anl zeig 82.98 
Kper Yaıd. I 2 ig; 1 815. bertauft re 5 > . 
Ä u ? — Ss W s Mit jedem Gintauf van SI ‚oder mehr 
* ⸗*nammet., verſchenken wir einen Sterling Silber 
u Ihwarz und farbig, volle Aus: Partie 3 bis zu $20. 00 — 
Jwahl von Farben, regulär mit $4 u. —— 25 gute Zigarren. 
per Yard Franzöfiihe Gonen Betz: Gapes, 25 5 Bol 8* ſeide⸗ Feine 
9 — — 
ee Full Smweep, Werth $7.00 reine Atlos- 
rer denen Pr —4 
Hoſenträger 
Bibertuch Tourifteh- Gapes, Sammet-Stragen, jeides 5 3 
Br. Seide- 
Feine Biber Shawis, echte Farben, mit Jacquard Rand, handbeitidt, 
re —— werth $4.50— in einzelnen 
äu.. 4 Glas-Käſtchen, 
Vorſtoß, faltiger Rüden, breites Gape, : 500 
werth 88 30 u... ——— ————————2 
> -, j “ 
Feiertags-Bantofieln. Handjduhe und Fanjthandichade. 
Plüfh-Hlippers Tür Männer, 67e Rmeinwollene farbige Jaunhand⸗ 10c 
Sammt-Slippers für Mäuner, - ; 
Alligator Back, hübſch beſtickt, werth 81.50, zu .......... —R ——— ar ee 9 c 
ut. Alliaator:Slippers für Männer LEERE IE 
’ en Patentleder * A 81. 75, zu. ——— RN 99€ Sefüttent, Britta 551 
liderne Zauft a —————— gt’ 
. (gerade wie Abbil ‚ 
anderswo für ee 
Feiertagspreis 


ced, große Nermel’und Revers, 

rüiden, belle oder dunkle ve. bertmuft, für. 
Impokirte WoritedCafs »98c 
bis zu 829.00 

Checks und geſtreiftem Tuch; ſie Ti Eptca fpeziell, 

r * 
of feulscher In I; Benz Bein 
— von — f 





of Plate Damen-Mlhr: 


u, wit Perlen Pendant 


diihen wollenen Mänucr : sand: 
fhunen für 20 3 und 
Weitger als die Dülite des regularen Preiſes 


Eine große Arswadt don feinen idot: Beh 


Halsbander für Damen u. Mäd⸗ 


für Herreg, 
ine 


Wert 62.00, AN... nen: 


J Beſte No'l-Piate Uhrteite 


chen. mit jch 


Schirme. 
Beſte Qualtat Unton ſeidene Regenſchirme 


für Mürnuer, Yeteriutterals, a 
text» ; 1ei3 2. 69 


Veite Our ſlitat Hirioss jet): ue Regeaſchirme 
jür Sauren. et arbe 
euch Dresden Griffe, Seiteitnefgug R. 


N 


KERYERTE Ey TREE Zu 


| 
I 
| 
| 
} 
I 
I 
I 
—|g 
| te wınfter und. „hrttteung, ader's i 
| 
1 
| 
| 





— 


Rockrücken — —— we. 
ben, wert) wenigſtens 312 Cit ansarzeiheter Slip, per für - Diän ner, 
An zuge, alle | 
heds 10.00 
find mit Belz und Band beiegt, 3 
400 Paar feine 
oder fid) tragenden 

E Werth Or, | . 
93.98 
Souvenir-Löffel in hübſcher Schachtel; 
A beitauft jür 81.00, — 

* 
ner Zorftoß, dolle 813.50 werth für Männer, 

werth 81.70, zu 
| Madintoihes für — doppelt gewebt, reinwollener 
'anpe. - Danten, wert) 35c 
Patentleder verziert, beitit, werth 81.25.... 
— — Shnärdandiguhe für Zonen, 
300 RBaar handgewendete echte ruſſiſche kalb · für Danıcı, we.ty His zu 82.25 

nach Europa! 

pe elmdßige eu Sa fflahrt von Was mansdorff & Heinemann, \ 18: 2 Ban giene Dber DR gempars * 

ur rden 
Baltimore nach Bremen |: Mr Mat OB Basphrie ie)” Ei uns Benlnung, Dis af 


—— tar Dinfen Bzahlt auf. Spar-Einligen. Weihnac's- und Nenjahts · 


Durch die A:l Bolt: Dampier: vu verleihen au 
ag uf * 
— J — GELD —— | Exkursionen 
Mort ages auf Grundeigenthum | im Monat De Dozember! 
| 


Steingut:Departengent. 


! 
] 
1% ’ „Eupid“ arten. Vor 
* und Unter ıjffen, 
19). werth 35c * 
„Jumbo* Zuttn u 
tertaffen. 1 
>> blau, — 
F lerei gere Da tie * 
y fürem BERGER, Ru ze 
das Paar... 


Strümpfe f. Rinder, cinfad) oder gerippt.. 
KAusllatt ungsmaaren für Männer, 
Te ne Onalität Seide und Satin Ted und Faur- 
in⸗Haund Halzbinter für Männer, fatingefüttert, 
heile und dunfle Farben, neuejte Diuiter, 49€ 
werth $1.00, jancy Schachteln 
Reinieidene Web Doleutzäger, Tancy befet, 
Sratara tie und, gut gemagt. rezulärer Preis Tic 49 
52. 19 Reinie d>ue beitictte Nadtdemden f.D äuner, 59e 
gut.r Dıuslın. gut gemacht, wert $1:00.. 0) 
G ürin Seid> Reaeıhhirme fü Dames — ‘“EpezieI— 200 Dugend Temden für Diäuner. Fancy 
Sarturhoig a. Tmırcy epıdit. —8* 1. ‘99 “Bnien. weißer Rörpertheil, neueite au 49 
Griffe Kederzug und CıAfke. 8 afte3 in Ordnung, vegulärer Preis,$1.35.. c 
Eprziet 30 oria Seide — nie | Erezicll — 3550 Dusend Guyot Hoieuträger für 
fürg ren, in fhwarz, brauntn. mıom, 1, 49 | Dlänner, einfade und Fancy Farben, überalt 17e 
einfache Natuchalz-u. Dusgedeönite,. Tee | für: —⏑⏑— 
PEI ZE für Weifnadts- 
Gehen! e 
Ehe Biere, Stan: mit Roy, Eöwarim S 
Krailr u titten WB. EP. 82 You. 
Brock Wirfel Ecaris. wis Kopf, Edm uz nad > 
Krallen. Eusteterze, das Stüt. zu $1.25 ud 


© 55, Darmflapı, i — 
oloeuburg Auruchen., 
8.9 S. Büeler, 


re Kajüte 350, 865, 880, 


euere‘! „Drresien*‘, 
j ſtets zu verkaufeu. 
—X ans eſreut. — Erbſchaften eingezogen. Falra biltig für Bwifdraden von Europa. 
Geld u. Badetiendungen 


ine Don und nad Europa zc. - 
— offen dou —J Uhr Vormittags. bw 
für Meöhundten, dur 
Raifcrtin 2 de Aeichspoſt. 
Boll maqhten for 


| Sparbauk;. ' 


* Sag it 


Fancy jühe Florida Crang:m ver Duß.... ...- 12 c 
Fanch Meſſina⸗Zitronen, per Dutz 
Ba aebrodener Candy, per Pfd 
ehe Fauıcy gemiidite Rüfje. per Pd 
Engl. Biut3 CHow oder gemiihte Pidied, 
; Bla te , 


F 


BESTE LINIE 


Bieielicne Müfte. Eatingeiütterf mif 
NACH »&1.98 


Daunen arftdy.t, di Srüdf 32.8 82.41 us 
Nuſſſſae Haſeu⸗bait; Muffe. Satiuge attert. 3 
a ie #1: Duauität nur II 
gr für Kinder gang mit, 
egt. — ————— die —* 25 5 
—R 
— 8t und. ES A48c 
Man varis — — 
. Ceal, Marder, Rrimuer, Souey 


* nad) Page der 
en Damvier ſiud X 
— —— 
us und Kajiterzimmer auf Dec. 
ijche Seleucht aug ü A Räumen. 


dei zu mäßt reifen, 
— a 


— A ©, 
Benrtakkgenen » Str. 


"Be ©ie Ge irn imnen, 


| Möben, Zeypice, Defen 


fer Dat3, per HPfd.-Padet, jede3 


J— 81.75 und... 
san en —— —— Tun. er 


u.f.m 
ür finde : alle den Gin beiond rer © Frris für 
En x ” die Weiguadtäw dep et 
grad: Eo-tient: 


‚Seht uniere Spezial 


Dun Yazgır t-Y 
nes ar 63 sa Hl 





